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Illnsionen - falsche Taktik.

Eine historische Gelegenheit ist wieder einmal verpatzt. Das
Verlangen der Unterzeichnung des neuen Diktats ging von den
beiden sozialdemokratischen Parteien aus. Sie mutzten infolge-
dessen auch in der Regierung, die für di« Folgezeit die Politik der
Nusführung des Vertrages durchzuführen hat, ihren ganzen Ein«
stutz geltend machen können. Die nächsten innerpolitischen Kämpfe
werden ja um die Verteilung der Lasten au? diesem
Diktat geführt. Ihr Angelpunkt wird sein, auf westen
Schultern die Lasten gelegt werden. Di« einzige Möglichkeit,
diese Entscheidungen durchaus im Sinne der minderbemittelten
Masten der Bevölkerung der Arbeiter, Angestellten, kleinen und
mittleren Beamten, auch der kleinen Rentner zu beeinflussen.
Wär« das Zusammenarbeiten dieser sozialistischen Parteien ge-
wesen. Dieser Moment ist verpatzt durch die Ablehnung der USP.,
in die Regierung einzutreten, und diese Ablehnung ist deswegen
erfolgt, weil die USP. keine KoalitionSpolitik machen will. In
einer Artikelserie „ißon Krise zu Krise" am 10. Mai in der Ber-
liner „Freiheit" unternimmt es Arthur Crispien, di« theoretische
und taktische Begründung für diesen politischen Entschluß zu geben.

Ohne unS auf die polemischen Auseinandersetzungen, die der
„Vorwärts" ausgenommen hat, zu beziehen, wird es nötig sein,
die theoretische Voraussetzung für die Haltung der USP. zu unter-
suchen. Wir sind ja immerhin heute schon so weit gekommen, daß
eine solche Auseinandersetzung möglich ist Der Kernsah der drei
Artikel ist in folgendem zu suchen: „Die bürgerliche Regierung
hat keine Wahl, sie mutz di« Jntereflen der kapitalistischen Gesell-
schaft gegenüber den Jnteresten des Proletariats rücksichtslos ver-
treten. Sie ist von der Bourgeoisie vorgeschickt, um den Kapitalis-
mu5 gegen den Sozialismus zu verteidigen. Der Untergang
des Kapitalismus ist >edoch besiegelt — und damit
der Untergang jeder bürgerlichen Regierung. Sicherlich kämpft
jede Regierung in irgendeinem der bürgerlichen, das heißt kapita-
listischen Staaten, je nach der Entwicklungsreife der Wirtschaft
und der Menschen, verschiedenen Stand der Verhältnisse bedingt,
einen VerteidigungSkämpf gegen das Vordringen der Sozialismus.
Die Voraussetzung jebeef,, die Crispien dem Schluste unterstellt,
nämlich „der Untergang de» Kapitalismus ist jedoch besiegelt", ist
«ine irrige, sofern man die nächsten Jahrzehnte inS Auge faßt
ES ist ein Fehlschluß, wie jene Fehlschlüsse, die Marx und Engels
das Ende der kapitalistischen Gesellschaft zunächst an den Ausgang
des fünften JaknzehntS des vorigen Jahrhunderts und später in
dem Ausgang der achtziger Jahre sehen ließen. Solange die
Illusion, daß der Kapitalismus als Wirt schäft s-
tt n b Gesellschaftssystem am Ende seiner Kräfte
sei, besteht, und die politische Taktik auf diese
unmittelbar bevorstehende Götterdämmerung
eingestellt ist, werden wir nicht zur Einheit und
damit auch nicht zur entscheidenden Beein»
jlussung der Dinge kommen.

Die beiden linksstehenden Parteien, sowohl die USP. sls auch
bi« Kommunisten, pflegen sich bei den Kämpfen gegen uns immer
traf Marx und Engels zu berufen. Sie suchen die Berechtigung
ihres AbweichenS von der politischen Kampseinheit damit zu be-
gründen, daß die Zeit herbeigekommen ist. in der die zur Klasse
organisierte Arbeiterschaft unmittelbar die Machtmittel über-
nehmen könne, um sich selbst al» Klaffe aufzuheben. Demgegen-
Lber muß doch immer wieder darauf hingewiesen werden, daß wir
noch lange nicht am Ende der kapitalistischen Entwicklung stehen.
Gerade wenn man, wie Marx, die kapitalistische Wirtschaft, da»
heißt di« in Rücksicht auf den Gewinn unternommene Gäter-
«rzeugung und Verteilung als über die Welt sich erstreckend
entnimmt, bann siebt man, wie irrig e» ist, sich von dem Verlauf
bet deutschen Verhältnisse allein bei ber Beurteilung bei Frage
leiten zu lassen, y

Betrachten wir tn wenigen Sätzen, toi» die Entwicklung des
toesteuroväischen Kapitalismus, da» heißt des modernen, vor sich
gegangen ist. In die vorhandene ursprüngliche Akkumulation des
Geldes strömt das Gold. Silber und sonstige Edelware ein, die
durch die Entdeckung der neuen Seewege für di« europäische
Gesellchaft erlangbar sind. Mittels dieser, wiederum ohne Arbeit,
ungeeigneten Wertmassen wird, von Spanien ausgehend, das
ganze Europa kapitalistisch aufgebaut. Dieser Prozeß dauert,
wenn wir daS zuletzt eingetreten« Land, Deutschland, betrauten,
bis in die achtziger Jahre des vorigen Jahrhundert». Neben dieser
Entwicklung, die die inneren Verhältnisse ber europäischen Staaten
umwälzt, geht von den entwickelteren unter ihnen gleichzeitig da»
Bestreben, sich über die SanbeSgranzen auszudehnen, baS seinen
klassischen Ausdruck im kommunistischen Manifest sinket. Daß
dieses weit seiner Zeit vorauseilende Schriftstück entstehen konnte,
ist dem Umstande zu verdanken, daß Marx in dem eigentlichen
kapitalistischen, auf die Warenproduktion auch im Innern ein-
gestellten Land, England lebte, aber heute können wir rückschauend
übersehen, daß die Verfasser des Manifeste» für die europäischen
FestlandSverhaltnisse eine Entwicklung annahmen, die noch heute
nicht einmal erreicht ist. Die Verfasser, unsere Altmeister, sind
in ihrem Urteil beeinflußt von der brnnal» herrschenden Krise.
Und weil diese Krise in dem damals klassischen Land« des Kapita-
kismus die ungeheure Wirkung auslöst, deswegen sehen sie diese
Dinge vorausahnend für daS ganz« Europa, trotzdem damals
g. B. Deutschland, von andern ganz zu schweigen, noch
durchaus auf dem Standpunkte ber einfachen WarenprobuktionS-
unb -zirkulation im Inneren steht. Die kapitalistisch« Entwicklung
von dieser Zeit her, wird zu einem guten Teil von dem Hebet»
greifen de» von England übertragenen modernen Jndustriesystems
auf Deutschland getragen. Gerade daS gab der Entwicklung der
letzten Jahrzehnte die ungeheure Kraft, daß sie nicht nur nach
hu feen neue Märkte eroberte, sondern daß sie die angeichloffenen
Länder in ihrem Inneren vollständig auf di« kapitalistische
Produktionsweise einstellt«. Dieser Prozeß ist heute noch nicht
Abgeschlossen.

Die Handelskrisen und damit Verkehrsstockung, Elend und
Rot waren typisch für die Gesellschaft geworden. Don den
Utopisten bis zu Marx und durch die ganzen klassischen Oekonomen,
gehen die Betrachtungen über di« Krisen. Die. die da» Kom-
munistische Manifest zur unmittelbaren Veranlassung hatte, war
fine besonder» umfangreiche und schwere. Aber auch sie ist über-

wunden worden. Einmal durch daS kalifornische Bold, jam sichern
durch die vermehrte innere Erschließung der an den Räubern schon
erfaßten europäischen unb anderen Länder. Gerade hier zeigt sich
die Bestätigung des Satzes: „Wodurch überwindet di« Bourgeoisie
die Krisen? Einerseits durch di« erzwungene Vernichtung einer
Masse von Produktivkräften; andererseits durch die Eroberung
neuer Märkte, und die gründlichere Ausbeutung alter Märkte.
Wodurch also? Dadurch, daß sie aEjeitigere und gewaltigere
Krisen borbereitet unb die Mittel, den Krisen vorzubeugen, ver-
mindert." Im Anschluß an die große Krise 1848 setzte eine nie
dagewesen« Hochkonjunktur ein.

Auch in bezug auf bi« Fortführung der Revolution hat Marx
damals in seinen Briefen über die englische Politik die Schlüsse
gezogen, die sich in dem klassischen Satz verkörpern: „Daß jede
Revolution, die nicht auf England übergreift, von England im
Mutterleibe ausgehungert wird." Es hat die Revolution 1848
ausgehungert unb die von 1918 wird ausgehungert werden.

Diese beiden Erscheinungsformen kehren in der späteren Zeit
immer wieder. Immer sind Krisen gekommen und immer sind
fee durch die gleichen Mittel, allerdings auf immer größerer
Stufenleiter, überwunden worden. Gerade die von uns erlebten
Phasen de» Imperialismus in allen großen europäischen Ländern
und die von ihnen inszenierten außereuropäischen Kriege sind
Mittel zur lleberwindung temporärer Krisen gewesen. Nach
solchen sehen wir die Ueberwindung durch die weitere Ausdehnung
deS Systems. Di« halbkultivierten Länder des Orient», die mit
alter Kultur versehenen in Asien unb die nur an den Rändern
erschlossenen Staaten Südamerika» find die Objekte dieser Ent-
wicklung. „Sie zwingt alle Stationen, die Produktionsweise der
Bourgeoisie sich anzueignen, wenn sie nicht zugrunde gehen wollen."
Dieser Prozeß dauert aber noch an. Im Gegenteill Man kann
der Meinung sein, daß die kapitalistische Erschließung, durch den
Krieg gefördert, in ein ganz neue» Stadium treten wird.

AvseitS der kapitalistischen Entwicklung liegt das ungeheure
Innere de» europäischen Rußlands, bas gesamte asiatische Rutz-
lanfc, Eh:na, Lie. von Japan in Besitz genommenen Korea,
Sachalin, das gesamte Afrika, das riesige Südamerika, da» für
europäische Größenverhäiltniffe mächtige Mexiko ureb ander«.

IIL

Was toir in den letzten Jahren schaudernd erlebt Hatzen, ist
nichts weiter als die Ueberwindung der bisher größten Krise,
die die kapitalissische Gesellschaft gesehen Hatz die alle soge-
nannten Kulturstaaten, mit ihren Kolonien, in ihren Bereich
gezogen hat. Gerade der Krieg bödeutet die „erzwungene Ver-
nichtung einer Masse von Produtztivkräften". Umb was wir jetzt
sehen, ftnb die Versuch« ber Schaffung neuer Märkte. DaS
Hineinzi«hen der ganzen Weilt in die westeuropäische wirtschaft-
liche AuSeinaichersetzung, die Ueberfükhrung der Menschen auf

die europäischen Kriegsschauplätze, das Jndendienststellen der
Wirtschaften zurückgebliebener Länder in tue Erzeugung für
den Krieg heißt nichts weiter, al» das all diesen europäische Be-
dürfnisse aufgeztwungeu werden.

Niemand braucht sich been Glauben Hinzugetzen, daß die auf
diese Weise in die westeuropäische Zivilisation Hineingezogenen
sich die so erweckten Bedürfnisse wieder abgewöhnen. Die Folge
wird vielmehr die sein, daß sie nach ihrer Rückkehr in die Heimat
diese Methode bei sich einzuführen bestrebt sein werben. Da»
bedingt, wie in allen bisherigen ähnlichen
Verhältnissen, die Erweckung europäischer
Bedürfnisse. ES bedingt weiter da» Streben, diese durch
eigene Erzeugung zu befriedigen. ES bedingt also bie
Erschließung neuer Markte. Politisch bedingt e» eine Er-
starrung nationaler Gedanken bet bisher ganz zurück-
gebliebenen Völkern. Und da sie durch den europäischen An-
schauungS>unterricht auch handgreiflich die Methoden zur Durch-
führung solcher ^Ispirationen" kennen gelernt haben, toidb
davon eine weitere Belebung zunächst der diesbezüglichen Indu-
strie unb das Streben ausgehen, fernerhin auch diese durch
eigene Erzeugung zu decken. Was aber für uns eine bet wich-
tigsten Erkenntnisse ist, ist ine, daß daS europäische
Rußlan>d jetzt erst für den westeuropäischen'unb
den eigenen KapitaliSmu» erschlossen wird.
Auf di« Verhältnisse der bisherigen österreichischen, slawischen
Säriber unb der Balkan staaten braucht in diesem Zusammen-
hang noch gar nicht einmal hingewiesen werden, da sie kleinere
Teile der Welt bedeuten unb für unsere Begriffe schon an da»
kapitalistische System angeschiossen sind. Auch hier werben durch
bie Bildung von nationalen Staaten und da» Hineintragen de»
europäischen Wirtschaftssystems in das Innere dieser Länder
und die Bestretzungen, 'bie Gewinne aus diesem Prcyeß den
eigenen Leuten zuzuführen, für die kapitalistischen Staaten zu-
nmhst neu« LusdehnungS Möglichkeiten geschaffen. Aber Meiben
wir bei Rußland. Trotz allen Geretdes vorn Gegenteil, müssen
wir unS tzarützer klar sein, daß die gesamte Sowjet-
Herrschaft zu nicht» anderem gedient hat, als
Rußland für da» kapitalistische System reif z u
machen.

DaS, toa» Deutschland traf der ganzen Breite in die kapita-
listische Gesellschaft hineinzuziehen imstande war, war die rest-
lose Mobilisierung des Grund unb Aoden». Erst durch diese
„Reform" wurde da» Innere bc? Laube» in da» System hinein-
gezogen. Die Sewsetregierrrng hat den Zarischen Besitz, bett
Großgrundbesitz unb endlich den im „Mir" gebundenen russischen
Boden mobilisiert Unb erst jetzt wird der russisch« Bauer au»
eigenem Antrieb, au« „gesundem Egoismus" ein Tröger be«
.Kapitalismus. Jetzt erst wird ber bisher durch den zaristischeix
Steuerdruck erzwungene Prcgeß, in bie Weltwirtschaft einzu-
treten, ureigene Triebkraft für den einzelnen bäuerischen Be-
fetzer. Jetzt erst kann er die Früchte feine» Streben» selbst ein-
stecken. Jetzt erst lohnt e» sich für ihn, die wo ander» üklichen
Methoden der Dodenbewirtschaftung bei sich einzuführen. Und
erst damit wird der von den westlichen Staaten an bie Ränder
«rafgeklebte Kapitalismus auf da» ganze Land in» Inner« über-
greifen. In -der gleichen Richtung wirkt die neuerliche Gesetz-
gebung, txe den Handel freigibt. Trotz aller schönen Redens-
arten, mit denen die Sckwjetregierung ihre Helfersdienste für

Marti« Kalander.

Roman von Gottfried Kelle»,
—— rrr—■ >
pT] '

Salander sah aber wohl, daß e» nicht eigentlich daS „trunkene
Elend" war, da» ihn befallen, Ute man landesüblich da» Weinen
ber Betrunken«» nennt, sondern die plötzliche Erinnerung an

ein unglückliche» Dasein, welche den widerstandsarmer, Altrat
übermaßnt hatte. Er redete ihm daher freundlich zu, sich zu
fetzen und zu erholen.

„Bereite un» jetzt einen guten schwarzen Kaffee," sagte er
zur Gattin, „nachher wind un» die andere Flasche um so besser

‘»nunben; denn die muß Herr Kleinpeter noch trinken helfenI"
Frau Salander besorgte den Kaffee auf da» beste und ließ

es nicht an einem Gläschen alten Kirschgeistes fehlen.
So dauerte e» nicht lange, bi» die Gedrücktheit be» neuen

Gastfrcundcs abermals wich und da» Feld der froheren Laune
überließ, welche das unverhoffte Wohlergehen nicht durch chre
Abwesenheit verabsäumen wollte. Kleinpeter wurde wieder so
gesprächig und offenherzig, daß er mit beruhigten Sinnen selbst
auf ben Ursprung be» krampfhaften Tranenvergießen» zurück-
kam; ein Wort gab das andere und da er vielleicht zum erstenmal
einer teilnehmenden Aufmerksamkeit begegnete, erzählte er un-
befangen und aufrichtig, wie es sich mit ihm verhalt«. In Zeit
einer Stunde wußten Martin unb Marie Salander so ziemlich
seine Geschichte, nach Maßgabe ihre» Derständnisie».

Der alte Großrat Kleinpeter war ein geringer Fabrikant von
vaumwolltüchern gewesen, mit einigem Vermögen da» vom
Vater überkommene Geschäft vorsichttg unb gemächlich fort»
betreibend ohne stark vorwärts-, aber auch oho« zurückzugehen.
AI» ein umgänglicher unb beliebter Mann setzte er mehr Wert
auf bie Anforderungen de» gesellschaftlicben unb bürgerlichen
Verkehr», al» auf den Erwerb von Reichtümern. Ein eitle»,
leichtsinniges Weib, da» er geheiratet, trieb ihn noch dazu an;
denn sie setzte da« unschuldige Wnfefeen, dessen er sich erfreut«,
auf ihre alleinig« Rechnung und spreizte sich in demselben rote
ein Pfau. Alle», wa» et tat, war ihre Tugend, toa» an rbtn

jgefiel, ihr persönlicher Vorzug, toa» ihm widerfuhr, ihr Ver-

dienst E» wat i h r Marrn, von dem man sprach unb mit bem
sie großtat, unb weiter nicht», und überall wollte sie dabei fein,
wo er feinging; auch fuhr sie allein im Lande herum, so oft
fee konnte, sich sehen zu laffen und zu prahlen.^ Zu Hau» aber
machte sie «fern da» Sehen sauer durch die verächtliche Art, mit
der fee fein tim unb Lassen unb ihn selbst zu behandeln sich
förmlich die Mühe gab, damit er ja nicht gegen sie aufzukommen
sich unterstehe. Auch sonst lebte er schlecht in seinem Hause, weil
ihr olle» zu viel war, was einer Sorgfalt gleichsah. Zwei heran-
wachsenbe Söhn« schlugen in ihre Art.

AI» Kleinpeter, dem just fern Besserer hn Siebte stand, zum

Ifätgliebe be» Großen Rate» unb ball» zum AmtSstatiHalter ge-
wählt würbe, stieg der Hochmut der Frau auf den höchsten ffiipfeL
Die Titel schienen nur für sie da zu sein und e» war niemandem
zu Baten, sie nicht mit dem einen ober anderen anzureden. Und
während sie dem ärmsten Mann e» mißgönnte unb ihn beinahe
haßte, weil er doch der Inhaber der Titel war, benutzte sie die-
selben wiederum, da» damit verbundene Ansehen zum Schuiden-
machen unb anderen Mißbräuchen auSzubeuten.

Hierin fand fee baCb genügende Aushilfe, al» die Söhne die
Verwaltung der bescheidenen Fabrik übernahmen, die der Vater
ihnen überliefe, um sich ausschließlich fernem Amte zu widmen unb
Frieben zu haben. Darin täuschte er sich arg.

Di« Söhne waren seit dem Verlassen der Schulen nicht vom
Fleck zu bringen gewesen, um etwa» von ber Welt zu sehen unb
zu lernen, woran auch der Vater schuld war, der sie nickt dazu
gezwungen unb sie zu Hause berumlungern liefe, wo fee fick nur
tüe ®emül»roheit unb ungeschliffenen Sitten der Mutter und einer
Anzahl von Gesellen gleichen Schlage» zum Vorbild nahmen.
Anstatt da» Geschäft ordnungsgemäß zu sichren, vernachlässigten
fee da »selbe und gerieten in die ärgste Wechselreiterei, ohne daß
etwa» verdient wurde. Da zogen sie dann stet» ben Vater Statt-
halter mit hinein, der sich verbürgen oder geradezu seinen Sternen
auf die Papiere sehen mußte; und auch die Frau Statthalter unb
Giwßrättn entblödete sich nicht, ihm mit Sckulbvapieren zum
Unterschreiben zu kommen. Die von Am mitunterzeichneten
Wechsel unb Cbligi waren lange Zett immer untetyubriugcn,
kehrten nach weltläufigen Wanderschaften zu chm allein zurück unb

Da» alle» ging unter stetem Zank und Streit vor sich, da
Mutter und Söhne sich immer gröber und unverschämter gegen
ihn betrugen, al» ob er ein schlechter Hausvater wäre. Die» Elend
zu vertuschen und ben Lärm, der täglich auSzubreehen drohte, zum
Schweigen zu bringen, mußte er um seiner Aemter willen immer
nadbaeben. Er hatte seine Amtsstube mit einem Schlafzimmercheu
in ein kleines Nebengebäude verlegt, um Ruhe zu ftnden. Allein
da» Weib ließ sich da» nicht anfechten. Sie kam während der
Audienzen, di« er hielt, oder der Verhöre, die er leitete, durch die
Amtsstube gelaufen mit brutalem Auf- und Zuschlägen der Türen,
wenn sie nickt zu Wart kommen konnte. Sogar den Schreiber, den
Polizeisoldaten unb den Amtsboten des Statthalter» suchte fee
mit einer ganz einfältigen Falschheit und Untreue zu geheimen
Gegnern be» Manne» zu machen, der doch in all seiner Schwäch«
bie einzige Stütze be« Hause» blieb bis zum Zusammenbruche.

Und niemanden gab e», der ihn klagen gehört. Ach, er wußte
gut, warum er schwieg; denn niemand würde geglaubt haben,
daß ein Mensch, welcher im eigenen Haus« so elend dastand, da»
Wohl des Lande» beraten und fremde Leute zu regieren sich unter-
stehen könnte.

Wie aber alle» Menschliche ein Ende nimmt, ging es auch
hier dem Feierabend so vielen Unrechte» und Leide» entgegen.
Die Arbeiter waren wegen rückständiger Löhne schon au» der
Fabrik roeggeblieben und anderwärts angestellt worden. Trotzdem
hatten die Söhne noch bedeutende Ankäufe von Garn gemacht,
diese» aber sofort versetzt, unb al» der Zahlungstermin nahte,
besaßen fee weder Garn, noch Tuch, noch Geld unb liefen Gefahr,
be» betrügerischen Bankrotts verdächtig zu werden. Mit,dieser
schönen Enthüllung überfielen sie ' den Vater, al» die fälligen
Wechsel borgeroiefen wurden, in der Morgenfrühe, natürlich
wieder im Tone de» Vorwürfe», daß er sie in ein so erbärmliches
Fabriklein hineingesetzt habe. Und nl» er hilflos dastand unb
fragte, wo er um Gotte» willen auch Meld hernehmen sollte, da
ja alle» verpfändet und überschuldet sei, verwiesen sie ihn frech
auf die von ihm bezogenen Steuergelder, die bequem bereit lägen
und für ben Augenblick ohne Gefahr in Anspruch genommen
«erden dürften.

Der Vater wurde blafe

' „<?8 ist mir genau vor geschrieben," sagte er, „wieviel Gelder
Ich im Hause behalten bars und wann ich sie an die Staatskasse
abführen muß, abgesehen davon, daß :ch meine Hand nicht auf
irgend andere Art unter den Deckel stecket"

„So haben wir morgen die Jnsolvenzerklärungl" sagten sie;
„Kleinpeter und Söhne heißt ja die Firma!"

Sie schauten in der Stube umher, nach ber alten Gelbkiste,
wo fee denn hingekommen fei? Der Vater hatte sie kürzlich in
eine andere Ecke geschleppt und an den Boden festgeschraubt,
unter welchem sich dort rin starker Balken hinzog. Eben stand
die Kiste offen; der eiserne Deckel war zurückgesckssagen, in einer
Abteilung lag in Rollen abgezählte» Geld nebst einem Pakete
Banknoten unb obenauf ein mit den betreffenden Zahlenangaben
beschriebener Zettel. Der älter« Sohn schritt unverweilt nach
ber offenen Kasse und ergriff den Zettel, indem er rief:

„Hier ist mehr al» genug für ben Augenblick! Der vierte
Teil sogar genügt unb spater wird sich Rat schaffen lassen!"

Gleichzeittg wollte er nach den Banknoten greifen. Doch bet
Ratsherr stürzte sich dazwischen und hielt ihm ben Arm fest; der
zweite Sofen sprang herzu, bem Bruder zu helfen, und e» rang
nun bet alternde Mann in Todesängsten mit ben Söhnen, bie *
sich nicht scheuten, den Vater unsanft hm unb her zu stoßen.

Endlich gelang e» ihm doch, ben schweren Deckel zu packe»
und zuzuschlagen, woraus die räuber:idjen Söhne ein wenig
zurückwichen, aber nicht aussahen, al* wollten sie von ihrem Vor-
baben abftefeen. Diesen Augenblick benutzte er, einen der
Schlüssel abzuziehen.

„Wenn Ihr nicht auf ber Stelle hinauSgeht unb Euch heute
nochmals feier blicken laßt," sagte er zu ihnen mit bebender, doch
gedämpfter Stimme, „so soll Euch mein eigener Landjäger fest-
nehmen und in Daumschrauben nach Münjterburg bringen! Er
kann jede Minute da sein!"

Die unerwartete Kraft be» schwachen Manne», ber um feinen
letzten Besitz, ben ehrlichen Namen, kämpfte, schreckte die un-
geratenen «ohne zurück, unb sie entfernten sich ebenso bleich, wie
ber Vgter geworden war.

Sortfktzuna folgt.



Wird ItflUti ruergischr

1 Der JEötrier« della Sera" droht mit SsukkrSttSA
gegen Korfanty «ud di« polnisch« Regierung.
Nötigenfalls solle DeutsMand ermächtigt toeAen, bie alliierten
Truppen durch Reick^oechrtruppen gr. ersetzen. — .Secolo"
richtet scharfe Ängrifre gegen bie Polnische Regierung, bie hinter

Korfanty stehe. Es sei »aiv, von einer spontanen Volks-
bewegung zu rckden. Zwar 'werde jetzt eine vorübergehende
Entspannung ein treten, aber darum werde der französische
Chauvinismus wicht auf die Besetzung des ShArgebiete» ver-
zichten, welche die fixe Idee eine» gtotzen Teile»
der Franzosen geworden fei.

Nach einer HvvasmeKmrtg ans Oppeln hÄben die alliierten
Streikkräfte in Oberschlesien iolgende Verluste zu verzeichnen:
Die Franzosen 2 Tote und 7 Verwundete; die Italiener
20 Tot«, dar «nter ein Ofsizi er, 40 V«r-
tonniete, darunter zwei Offiziere; ferner wurde eia engli-
scher Polizeisergeant getötet

Vergeblicher Ansturm. Das von den beiden sozmkdstischen
Parteien d«S bayerischen Landtage» gegen den Kultusminister
Matt eingebrachbe Mitz trauen Sv otum wegen angetticher
Angriffe d«S Kultusministers gegen einen Test der Lehrerschaft
wurde mit 89 gegen 33 Stimmen abgelehnt

MoSkvwitische Absichten ans? BaUiknm. We aus Reval be-
richtet wird, gibt bie efLhnische Regierung bekannt daß die
l etz ten Mass env er Haftungen bet Kommunisten
erfolgt seien, weil ein grotzer Kommurriftenputsch nach deutschem
Muster in sämtlichen baltischen Ländern von Moskau vorbereitet
war. Die Regierungen sollten gestürzt urib Baltikums 2tn»
schlutz an Moskau proklamiert werden.

Der belgisch« Senat nahm mit 88 gegen 6 Stimmen bett Ge-
setzentwurf, betreffend den Achtstundentag imb die
48-Stundenwoche mit dem Zusatz an, datz der ctönig di«
Inkraftsetzung der angegebenen ober vorgesehenen Beschränkun-
gen des vorltegenden Gesetzes im Falle eines Krieges oder im
Falle von Ereignisien, die eine Gefahr für die nationale Sicher-
heit bedeuten, ausheben kann.

Tages-Sericht.

Hamburg.

Parademarsch nnb RegimentSmnfil.
Di« guten, alten Zeiten l

Wenn bi« Donne vom Himmel lachte, dann sprach Schmock

vom .sprichwörtlichen Kaiserwetter", und el war sicher, datz

irgendwo Parademarsch und Regiment-musik auf dem Programm

stand. War e« nicht ER, dann war e« eben ein anderer hoher

ober höchster Herr — Deutschland war ja nicht arm baran —,

vor dem defiliert würbe. Der .schlichte Mann tat Bürger-rock"

durfte aus bet Entfernung klopfenden Herzen» mit genießen.

Die bieten Gelegenheiten fehlen jetzt. Aber unsere Mili-

taristen sind nickt in Verlegenheit zu bringen; sie wißen, womit

sie ihr Publikum bei guter Stimmung erhalten. Regimentsmusik

ist Gott sei Dank noch da, und Parademarsch > Na, toogu haben
wir denn bie Reichswehr! Die will doch zweckentsprechend be-

schäftigt werben. Sie wird e« auch, wie ein Rundschreiben

bet Ortsgruppe Hamburg b«« Verein» ehe-

maliger 1 8et Dragoner beweist. Au« dem Schreiben ist
folgende» interessant:

Am 21. und 22. Mai findet in Parchim eine Zusammen-
kunft aller Mitglieder unserer Regimentsvereine statt . . .

-Sonnabend, 21. Mai, 8 Uhr abend», Kommer» im „Wald-
hotel", Sonntag, 22. Mai, 10% Uhr vormittag«, General-
Versammlung im .Waldhotel", 3 Uhr nachmittag« Parade»
aufstellung unb Vorbeimarsch der 2. Eska-
dron Reiterregiment 14 auf dem großen Reitplatz
hinter der Schmiede. Im Anschluß reiterliche Vor-
führungen. Der Kommandeur de« Reiterregiment 14
hat bie Regimentskapelle zur Verfügung ge-
stellt Für bie unentgeltliche Unterbringung
in der gänzlich neu bergerichteten Kaserne ist Sorge ge-
tragen . . . Der für unseren Verein reservierte Wagen ist
durch entsprechend« Anschrift .Reserviert für Dragoner 18"
kenntlich gemacht. Anzug: Uniform ober schwarzer Rock,
dunkler Schlips, hoher Hut ist möglichst mitgunefljmen, ©er-
einSzeichen, sowie Orden und Ehrenzeichen find anzulegen.
Standartenträger unb Junker weiße Binde, weihe
Handschuh«, fyüjer Hut . . . Die Veranstaltung findet ohne
Damen statt Die Zusammenkunft bietet Gelegenheit
manchen alten Kameraden wiederzusehen.

Die braven Parchimer Reiter gehen also schweren Stunden

entgegen. Sie werden vor den kritischen Augen der »alten Sol-

daten" zeigen müssen, ob sie ei auch so können wie einst Leicht

ist e« nicht denn nicht nur ehemalige Schnäpser, Blaupfeifer

snb Hammel werben ein wachsame» Auge haben, sondern auch

bie Herren vom JBerein der Offiziere und Reserveoffizier«

Dragoner 18", her gütigst seine TeUnahme zugesagt hat werden
begutachten, ob noch .Schliff ta der Bande" sitzt

Mb« eine Frage: Wer zahlt die Kosten für diese Schau-

stellung? (Die Frage, ob diese Tätigkeit zum Aufgabenkrei»

der Reichswehr gehört stellen wir schon gar nicht mehr.) Wer

stellt bie Kaserne, also Resch« eigen tum, unentgeltlich zur Unter-
bringung von Paradewütigen zur Verfügung k

Die Herren MMtaristen werden auch hier, tapfer wte

immer, andere, nämlich bi« breite Masse der Steuerpflichtigen,

für fich zahlen lasien. Ob sich niemand findet, der diesem Unfug
ein Ende macht nnfc den Leuten bedeutet, daß Deuffchland

andere Ausgaben hat äl8 mit Parademarsch und SR cgiment»«
«mffik in Erinnerungen gn schwelgen k

3*r SeretMtgnwflSfrage der ,.Neuen Gesellschaft" mit
der „Produktion".

Wie ans dem Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe erficht-
fich, hat da» Amtsgericht die Beauftragten von mehr als 100 Mit-
gliedern der .Reuen Gesellschaft" zur Einberufung einer General-
Versammlung bevollmächtigt, ba bie Verwaltung der .Neuen Ge-
sellschast" den bisher an sie gelangten entsprechenden Anträgen
bet Mitglieder nicht Rechnung getragen hat. Diese autzerordent-
Ikch« Generalversammlung findet am Dienstag, 24. Mai 1921
Bei Sagebiel statt Auf der Tagesordnung steht u. a. ein
Bericht über den Stand der .Neuen Gesellschaft" unb die Vor-
kommnisse innerhalb derselben (Referent: Senator Paul Wein-
heber) sowie ein Antrag von mehr al« 100 Mitgliedern auf
Absetzung be» bisherigen Aufsichtsrat» der .Neuen Gesellschaft",

Nat»rsch«tz-ark in der Lüneburger Heide.

Un» Menschen befällt zu Zeiten da» Sehnen, über uns selbst
hinauszuwachsen, die Erbenschwere Io» zu werden. Wir möchten
bann auf lichte Höhen steigen, um einmal weit, weit ins Land
zu schauen. In dieser 8eit der größten Einschränkung Mjnt es
sich einmal wieder daran zu erinnern, daß wir hierzu nicht in»
Gebirge zu sichren brauchen, daß wir vielmehr ta unserer nächsten
Umgebung einen Punft besitzen, der unS eine meilenweite Fern-
sicht gestattet DaS ist der Wilseder Derg, der mit seinen 169 m
bie höchste Erhebung im novdwestdeutschen Tiefland ist. Westlich
bi» zu den Kreidehugeln von LrtoiS, südwärts bis zum Mittel-
gebirge, östlich bis zu den Ruhnerbergen in Mecklenburg findet
sich keine Erhebung von gleicher Hohe, berichtet uns Stab«.
Deutlich sieht man bie Türme von Hamburg, bei klarern Wetter
reicht der Wick selbst bis an da» deutsche Mittelgebirge: Deister
unb Harz. Viele wollen gax da« Brockenhaus erkannt haben.
Von erhabener Schönheft ist auch der Mick auf bie Umgebung
deS Berge». Wir stad so recht im Herzen der Heide, im ureigenen
Gebiet deS Heidekrautes und vor allem des WachholderS, der ta
prächtigen Exemplaren hier siedelt Unb wir stehen über einer
Landschaft deren ®igenartigteU und Vielfältigkeit Mater unb
Dichter immer von neuem entzückt Tiefe Einsamkeit Von
grünen Wäldern ober brauner Heide bestanden, reihen sich endlos
Hügel an Hügel, bis sie fern am Horizont verdämmern. Vom
Westen schimmern di« Dünen van Ehrhorn durch braune Stämme,
im Sicken bewässern bie Wümmequellen eine üppig grünende
Oase, im Osten liegen bie Höfe von Wilsede traulich im Schatten
alter Eichen.

Wenn wir an dieser Stelle stehen, müssen wir, so wird uns

Die Höhe des Betruges.

See .Rote Frchne" veröffentlicht, wie wir schon berichteten,

eine Reihe angeblich aus dem ReichSwebrminiiternrm ftomanenber

Geheimdockum ente von Oktober-November 1920, in denen von

militärischen Vorbereitungen für Oberschlesien die Rede ist. Dar-
unter befindet sich foigenLeS Schriftstück:
Der Reichswehrmtnister

Abt. I 6 3009/20 BeaMa, bat SB. t0. 1920.
Geheim, eilt!

Sin gewisser Karl Rzestcka, Obersthlesier, erschien gestern
im Rw. uiti> sagte folgende» «i»:

»Ich bin Deutscher und kann nicht mehr zusehen, wie da»
ober schlesische Volk von Korfanty verdummt und cm fge hetzt wird.
Ich hab« mir dc-hcckb vorgenommen, den Korfanty au?
der Welt zv schaffen, wa» mir auch gelingen wird. Ich
bcansvviiche dafür 10 000«*, di« ich zum Lebensunterhalt und
zur Bestechung bvauche, eine staatliche Anstellung in
Berlin oder BreSlan. Auf eine fiiwnzielle Belcchnuny
verzichte ich."

Da» Angebot de? Rzepka ist nicht von der
Hand zu weisen, und ich ersuch«, ganz unter der Hand über
die Pennn de? R. Erkundigungen einzuziehen, hauptsächlich
handelt e» sich darum, festzustellen, ob Rzepka eine glaubwürdige
Person ist, mit der man unterhandeln kann. R. befindet fick in
Berlin und wird überwacht.

Sofortiger ausführlicher Bericht erforderlich
Der Reichswehrminister.

I. A.: gez. K.,
Major im Generalstabe.

Wer «miyermahen gesunden Menschenverstandes ist, mutz

sehen, daß dieser Befehl geradezu von einem Irrsinnigen unter-

zeichnet sein mutz oder aber gemein gefälscht ist. DaS letztere

trifft natürlich zu, und eö Meb der .Steten Fahne" Vorbehalten,

diese Fälschung in die Welt zu setzen, di« natürlich von bett unter-

gebenen Organen lauch der »Volkszeitung") wortwörtlich mnh-
gedruckt wurde.

Nachdem gestern die Behörde bereits fcee Sache als Schwindel

bezeichnet hatte, teilt heute das Reichswehrministerium zu der
Sache mit: .Heute morgen erfuhren wir eine rasche, eigenartige

Aufklärung. Wie der Untersuchungsrichter bet Reichsgerichts

mitteilt, ist btt Buchhalter WoznikowsL, ein polnischer

Agent, gegen den das Verfahren wegen llarideSveroatS schwebt,
geständig, diese nnb andere Befehle selbst hergestellt, photographiert
trab die Photographien dieser Fälschungen alS echte Befehle der

polnischen Regierung übermittelt zu habe». Die Photographien
befinden fich bei den Gerichtsakten."

Trifft daS zu, dann gehört beeret Sump wirklich mt den
Galgen.

Warum will Stiunes ablehnen und das

Ruhrgebiet preisgebeu?

So fragte sich wohl manchmal her eine ober andere in den

kritischen Tagen. Vielleicht ist fragende» ein« Antwort: Unser

Parteibkatt in Stuttgart, btt .Schwäbische Tagwacht", berichtet

von einem ^lan der StiuneSgrup pe, wonach mit

einet Besetzung des Ruhrgebietes und der

daraus folgenden «mormen Preiserhöhung für

Kohlsnznfuhr inS nnbesetzte Deutschland ge-

rechnet wurde. Während dieser Zeit sollte die Kohlenförde-

rung unter dem Schutz der französischen Trup-

pen im Hochbetrieb fortgesetzt werden. Wenn dann genügend

Vorräte gesammelt waren, sollte Lohnherobsetzung und Echicht-

verlängerung mit Hilfe einer Aussperrung unter dem Schutz des
französischen Militärs durchgesetzt werden.

Wenn solche volkSderräterrschen Dinge auch nur im ent-

ferntesten zutreffen (und wer wollte daran zweifeln?) dann der-

steht man, warum die StinweSpartei sich Deutfcho »Volks "varbei
nennt. Sie und StinneS sind einander wert.

geschrieben, dankbaren Herzen» des Deutschen Verein» .Natur»
Ichnhpark" gebenten, durch dessen Zugreifen tm Jahre 1911 der
Berg der Gefahr, privatem Eigennutz zu verfallen, entzogen und
zum Kernstück de» norbdcüitsckien StaturschiitzgedieteS gemacht
wund«. Damal» wurde ein großes, gemeinnütz^c» Werk rüstig
und kraftvoll begonnen. Wäre cd nicht ein Jammer, wenn große
Teile dort jetzt ihrer Ursprünglichkeit entrissen würden, um um«
gepflügt oder aufgeteilt zu werden? Darum helfe jeder, di«
Mittel aufziibringen, die die» zu vcrhiickern vermögen. Der
Hamburger Verein Heidepark, e. V., eine Arbeitsgemeinschaft zur
Förderung deS Naturschutzparke», wendet sich in einem Sammel,
aufruf an den Idealismus unb die Opferwilligkeit seiner Mit-
bürger. Geb« jeder nach seinen Kräften. Spenden werden unter
Heidepark an bie hiesigen Großbanken unb auf Postscheckkonto
Nr. 49 867 erbeten.

Deutsche Kinderhilfe (Kleinkinderfiirsorze).

Un» wird geschrieben: Bei der Landeszentrale Hamburg btt
Deutschen Vereinigung für Säuglings» und Kleinkinderschutz, die
mit der Verteilung eines Teiles der durch die Sammlung
..Deuffche Kinderhilfe" aufgebrachten Gelder an die bedürftigen
Säuglinge und Kleinkinder Hamburgs beauftragt worden ist, sind
bereits derartig zahlreiche Anträge auf Unterstützung von Elter,
au» allen Gegenden Hamburgs eingelaufen, daß es unmöglich
sein würde, alle Gesuche zu berücksichtigen; eS würde dann auf
das einzelne Kind eine so geringe Summe entfallen, daß ihm

damit in keiner Weise genützt würde. Deshalb ist beschloffen,
zunächst kein« weiteren neuen Anträge anzu.
nehmen, sondern die vorliegenden einer eingehenden Sichtung
zu unterziehen, um die dringlicheren Fälle herauszufinden, und
diesen in möglichst ausreichender Weise helfen zu können. Dies«
Arbeit ist in vollem Gang« und wird in den nächsten Wochen ab«
geschloffen fein, so daß die Auskehrung der Unterstützungen nicht
mehr lange auf sich wird warten taffen. Es ist aber, wie au« dem
Gesagten hervorgeht, lecker bei der für die heutigen Geldverhält»

nisse mir geringen Summe nicht möglich, allen zu helfen. E»
müssen darum schon jetzt eine ganze Anzahl von Antragstellern
damit rechnen, daß ihre Bitte nicht erfüllt werden sann. In
diesem Falle müssen sie sich vor Augen halten, daß ihr Antrag
nicht deshalb abgelehnt worden ist, weil ihre Not als solche nicht
anerkannt worden wäre, sondern nur aus dem Grunde, weil es
an vielen andern Stellen noch größere Not gibt als ihre eigene.

Di« Sondervorstellung der streikenden Schauspieler deS

Altonaer Stadt>TheaterS findet, worauf wir nochmal« ausdrück-

lich Hinweisen wollen, heute, Sonnabend, 14. Mai 1921,

abend« 7 Uhr pünktlich im Gewerkschastrhau« statt Gespielt

wird »Maria Magdalena" unter Mitwirkung von Alex
Otto vom Deutschen Schauspielhaus. Karlen sind in den Gewerk-
schastSbureau« und an der Abendkasse zu haben.

Volksbegehren. Die Zentralwahlkommission macht im Anzeigen-

teil unserer heutigen Ausgabe di« Lage der Stimmstellen bekannt ES

wird darauf hingewiesen, baß sich nur diejenigen zur Bürgerschaft

wahlberechtigten Personen eigenhändig in die Listen einzutragen haben,

die dar Volksbegehren unterstützen wollen, also dasür

sind, daß der ausgearbeitete Gesetzentwurf über bie MietzinSbildung

im hamburgischen Staate der Bürgerschaft unterbreitet wird. Wer

schnelle Abfertigung an der Stimmstelle wünscht, verschiebe seine Ein-

tragung nicht auf die letzten Tage. Als AuSweiSpapier wird in der
Regel der polizeiliche Meldeschein genügen.

Die italienische Postverwaltung macht daraus aufmerksam,
daß gewisse Waren an HandelStreibende in Italien einer Zuschlag-
luxuSsteuer von 10 v. H. unterworfen werden. Um diese Steuer zu
vermeiden, empfiehlt es sich, den Postpaketen nach Italien ein«
besondere von einer italienischen Handel»kan>mer aurgestellte Be-
scheinigung beizilsügen, bi« den Absendern auf Verlangen im voraus
von den Empfängern zugesandt wird.

Hilfe für Notleidende. DaS großartige Hilirwerk unserer
deutschen Stammesverwandten und Freunde in Amerika zu gunsten
der notleidenden Bevölkerung Deutschlands hat durch das Zentral-
komitee zur Linderung der Not in Deutschland und Deutschösterreich
(Central Relief Committee) schon viel Elend gelindert und ungezählte
Herzen zu Dank verpflichtet. Neuerdings sind in Hamburg-Borgfelde
durch Vermittlung des Deutschen Roten Kreuzes al» amerikanische
LtebeSspenden 60 Sack Mehl verteilt worden an daS Marienkrankenhaus.

Für die Teilnehmer am Bachfest werden (stehe Inserat der
heuligen Nummer) für die Zeit vom 3. bis 7. Juni Privatquartiere
gesucht.

Ei« Verlierer gesucht. Eine Lohntüte mit Inhalt wurde in

her Nähe deS Bahnhofes Barmbeck gefunden. Der Verlierer kann ste

bei I. Sander, Hamburg 38, Stellbergstr. 31, 3.Et., abholen.

Seltene Lichterfcheinnnge« am Abendhimmel. Einer unserer
Leser schreibt nnS: „Am Freitag, etwa um 10,4$ Uhr beobachtete ich
am wolkenlosen Himmel breite, auS nördlicher Richtung kommend«

Lichtstrahlen, von denen einer den Mond erreichte. Im Osten und in
MondnShe zwei belle, große Lichiflecke, die abklangen und erneut auf-
leuchteten. Der eine im Osten stehende Fleck hielt sich länger. Die
Farbe deS LichiS glich dem des Phosphors und war von intensiver
Helle. Gegen 10,50 Uhr tauchte im 'Norden eine matte violette
Lichterscheinung von auSgebreiteter Größe aber kurzer Dauer auf.
Für mich war die Erscheinung die des Nordlichtes. Gegen 11 Uhr
hörte die Erscheinung auf, jedoch konnte ich sie um 114 Uhr noch in
matten aus Norden fächerartig sich ausbreitenden Strahlen wieder-
erkennen. Jetzt, 11,25 Uhr, ist der Himmel frei. Es würde mich
freuen, hierüber einen Bericht im Blatte wiederzufinden. Vielleicht
nimmt die Sternwarte sich die Mühe und gibt Auskunft."

Wahrscheinlich sind diese Lichterscheinungen auf die beiden Komet»
zurückzusühren, die augenblicklich den nördlichen Himmel durchqueren:
die aber selbst dem bloßen Auge überhaupt nicht sichtbar sind.

Hafen und Schiffahrt.

Nene Handelsschiffe. Auf der Werst der Flensburger Schiffban-
Gesellschaft ist für die Reederei Hugo StinneS Aktien - Gesellschaft ein
neuer Frachtdampfer von 12 000 Tons im Bau, der am Freilag zu
Wasser gelassen wurde. Der Dampfer hat den Namen .Haven-
stein" erhallen. ES ist ein Schwerckiff deS Dampiers .Hindenburg".
— Auf der Norddeutschen Werst in Glückstadt ist für Rechnung einer
Apenrader Reederei ein neuer Motorgaffelschoiier vom Stapel gelassen,
der den Namen „Dogmar" erhielt. DaS für Nord- und Ostsee-
fahrten bestimmte Schiff hat eine Tragfähigkeit von 280 TonS.

Schiffshaverie auf der Reise. Der Hamburger Dampfer
.ksimassia" der Hamburg - Amerika -Linie hat aus der Reis« von
NeworleanS nach Hamburg im englisch«» Kanal Schaden an seiner

N«d dennoch...
Unb dennoch:
Neta, ich beneid' euch nicht! « » ,
Hell ist meta Herz und hell meta-Weck,
nnb hell in goldener Sonne liegt
die Welt, so fommerttar nnd schön,
leuchtende Wolken über den Höh'n . . «
Und immer tiefer sinkt ba8 Tal

unb fein Gewühl
und alle Angst und alle Eng«,
alle Schwer«, all«» Gedränge . . .
unb immer höher, immer breiter,
immer lichter, immer weiter

wird bet Himmel,
wird meta Ziel!

(Cäsar Maischten.)

MLSlSLGil!

Warum wir Feste feiern.

Pfingsigedanken ton Sterna Mahika.

Durch den gold- unb rot- und blaudurchwirkten Wiesen-
teppich schlängelt sich ein nackter Pfad. So schmal ist er, daß wir
hintereinander schreiten müssen, um nicht die aufblühend« Pracht
zu zertreten. Di« Sänne lacht ihr lauterste» Gold. Di« Lercheniutnlienen.

Meta Begleiter hinter mir zeigt ernt trübe Miene. Eben
habe ich ihn von der Bahn abgeholt. Die Pfingstfeiertag« will er
sich der dumpfen Großsteckt entziehen. Er hat feine armselige
®irbe dick bi? an den Hals. UeberHaupt da» ganz« Leben, pfuiDeibel!

Ach ja, ich verstehe sein« Bitternis. Er war ein so kluger,
Heller Kopf. Aber di« Eltern waren arm, was sollte da au»
seinen tausend Ideen werden? Der Vater starb plötzlich und
hinterlieb nichts «I» eine Witwe mit sieben Kindern und seine
Schusterwerkstatt. Karl, der älteste, wußte gut mit dem Hand-
werk umzugehen. Hatte er doch bei reichlicher Arbeit schon früh
9enug fest mitgeholfen, da» kärgliche Brot zu verdienen. Daß
er aber dabei bleiben mürbe, nein, das hatte er nicht beabsichtigt.
In die Welt wollte er, lernen, studieren, kämpfen, daß das Elerck
der Armen ein Ende nähme. Da machte der Tod einen Strich
durch die Rechnung. Karl nahm den Platz des DaterS ein, half
ber Mutter, die kleinen Geschwister großziehen, sah sie all« im
Laufe der vielen Jahre ins Arab sinken, legte zuletzt noch die
nchtz^jährige, blindgewordene Mutter hinein und hämmerte unb
nähte nach wie vor die zerriffenen Stiesel zusammen. Nur daß
sein Kops weiß dabei wurde.

^Schau doch bie Matenpvacht, ist da» nicht schön T"
lieber fein Gesicht fliegt ein Lächeln, sauer-süß. Hsrerfich

ffk da» schön. Aber tont dadurch unser Elend bessert Zwei Tage
sich i(6’8 mir an. Dann steige ich wieder in» alte Joch"

»Aber den Glanz nimmst Du mit und die (Erinnerung. Hab
wenn Du wieder übet Dein« Arbeit gebeugt fitzt, denkst Du
an diesen WiesenPfad, an die jubilierenden Lerchen. . ."

Ein bittere» Lachen hieß mich stille sein. .So magst Du
denen reden, bie «» dazu haben. Wir Menschen der Arbeit aber,
was stad wirk Fröner, Maschinen, jedem Tag aufgezogen unb
abgeschnurrt. Schau meinen Stall m. Wohnung kannst Du
da» dumpfe Loch mtt dem einzigen Fenster, durch da» noch nie
ein Sonnenstrahl gedrungen, doch nicht nennen. Und eine solche
Behausung haben niete Hunderttausend«. Ach wa» sage ich:
Millionen, Millionen Menschen hausen nicht besser. Millionen
Kinder wachsen ta einem solch märchenhaften Duster auf, tm
gleichen Elend. Und dann da» Tagwetck. Früh an den Strang,
da» wäre nicht da» schlimmst«. Aber wa» bleibt Dir am Ende
Deine» sauren Fleiße»? Grad, daß e» zum Leben auSveicht. Da

Eman fich noch: Wie kann e» billiger gehen? Nennst Dudas ein Dasein?"

.Nein! Und darum ringen wir Menschen der Arbeit ja. Io»,
zukommen ton dieser Sklaverei. Darum stehen wir ja Schulter
an Schulter den Alleshadern, den Prassern gegenüber."

Mit einem Ruck bleibt er stehen. „Stehen wir wirklich?"
Seine Augen sprühen. Seme kühne Adlernase hebt sich scharf
auS dem abgemagerten Gesicht. „Wer steht Schulter an Schulter?
Innige toeniäe. Alle nicht! Da darf das bleiche Elend sie fressen,
Besinnung kommt ihnen wicht. Lieber schlagen sie dem eigenen
Bruder den Schädel entzwei, als daß sie sich die Hände reichen.
Den Menschen ist wie zu helfen, nie, sag ich Dir."

„Man muß sie führen, freilich, man muß sie herausholen au»
ihrer Dumpfheit, wie Dich aus Deiner SlHisterbude heute, und
sie hinstellen tn die Maienpracht, tote Dich jetzt."

„Und sie werden e» machen wie ich/ Er warf den weißen
Kops in die Höhe. Ingrimm lag ta seiner Haltung. „Uns die
Nacht und die Last des Leben». Schönheft? Freude? Ins Kino
vielckicht. Ja, sie werden zur selben Erkenntnis kommen: Da»
Lasttier Mensch wäre besser nicht erst geboren."

.Oder «6 geht ihnen eine andere Erkenntnis auf: Daß sieeines vergessen haben."

»Sich einen Strick um den Hal» zu legen."

„Nein, Freund, ihren inneren Menschen vor der Verelendung
zu retten. Du hast die Armut Deiner Tagesnot ta Dich hinein-
gefressen. Du bist nicht frei geblieben."

„Kann man mit der ewigen Sorge um sein bißchen Lebens-
unterhalt noch frei bleiben, wenn eine Familie dahintersteht,
hungrige Kinder?"

„Gerade um ihreftvillen sollen wir un» innerlich frei machen.
Wer will es Dir" wehren, diese aufblühende Pracht ta Dich auf«

zunehmen? Sie ist jedem geschenkt, der zu ihr kommt. Nnd da»
Jubilieren der Döglein? Ist e» nicht eine Freude, sie zu Höven?
Glaub mir, ste fingen jedem ihr Lied. Sie kennen nicht arm unb
reich, nicht hoch und nieder. Nur wir Menschen bringen uns dieseFeindschaft.

.Warum reißen die einen alle» an sich, daß wir in Armut er-
sticken. Erdrückt ote Sorge nicht da» Beste in un»?"

-Sie mag un» äußerlich erwürgen. Freund. Innerlich aber
heißt e»; an ihr wachsen. Wenn Du es fertig bringst, einen
Strauß dieser Blumenpracht ta Deine unfreundliche Stube zu
stellen und Dich daran zu freuen, dann hast Du Siegeskraft in
Dir. Denn die Freude treibt Dich, Kämpfer gegen, die äußereRot zu werden."

.Bin ich nicht Kämpfer?"

.Dulder bist Du, Lastträger. Unser Dol? hat zu viele Dulder.
Da fihlt der eiserne Wille, herausgukommen au» der En^e. Wo
siehst Du Eltern des Bölkes mit ihren Kindern durch Wald und
Fluren wandern? Du kannst sie zählen. Wie viele aber kleben
zu Hause an ihrer Armut. Da aber kann der Geist nicht ftisch
werden, die Sehnsucht nach einem menschlichen Leben nicht
wachsen. Pfingsten ist morgen. Wie viele wissen, wa» diese»
Fest will? Du winkst mit ab. Freilich, Du meinst, dies« Feste
seien nur für Kirckergläubige. O nein, da» ist ein Irrtum.
Stehst Du sech» Tage im Joch bet Arbeit, der siebte fordert von
Dir, nun Mensch zu sein. Reihet sich Woche an Woche und ein
Festtag naht, dann schmücke Dich. Nicht, um wie ein feiner Herr
einherzusiolzieren, mit Talmigold und eckiger Bewegung, son-
dern wie «» Dir zukommt, mit dem Stolz Deiner schwieligen
Hände. Dann geh mit den Deinen au» der häuslichen Bedräng-
nis in die freie Natur. Dart wirst Du genesen von all der
Bitternis. Und wenn sie Dir begegnen, die Schlemmer und
Prasser, und die noch viel Schlimmeren, die e» ihnen gleich tun
wollen und doch nur armselige Tröpfe sind, dann wirst Du ihnen
stenabe gegenüberstehen und Dein leuchtend Antlitz wird ihnen
künden: Siehe, ich bin ein Mensch, ich habe mich gefunden. An
diesem Frieden wird Deine falsche gleißende Welt zerschellen.
Ist diese Kraft einst über unser Volk gekommen, dann haben
wir Weltpfingsten. Dann wird das Wort, das von tausend
Kanzeln tausendmal vergebens zu den Menschen klingt. Wahr-
feit werden; denn es wird aus jedem einzelnen al» jauchzende
Tat heraukwachfen: „Alle aber waren beieinander und hielten
all« Dinge gemein. Ihre Güter unb Habe verkauften sie unb
teilten sie aut unter alle, je nachdem einer bedurfte." Dann
werden jie wissen: über dem materiellen Leben steht das geistige.
Es hat uns aus unserer Not befreit, eS wird auch weiter unser
Führer sein."

D« schauten wir beide dem Maientag ins strahlende Ange-
sicht und schritten unserer Hütte au, sie mit unsern Blumen zu
schmücken.

Pfingstfest im Botanischen Garten.

Der Mai führt, feine poetisch« Bezeichnung „Wonnemonat"
mit vollem Recht; keine andere Zeit deS Jahre» ist so farbenfrisch,
so treiben»freubifl, so formenreich wie ber Mai. Die drei Maien-
könig« beherrschen Garten unb Park, Gebüsch unb Baumgang, bie
stolze Roßkastanie unb ihr« nicht minder stolze Verwandte, bie
flcischrote (Aesculus carnea), die Syringe in verschiedenen Arten,
die sich durch Blatt- unb Blutenform, nicht burch bie Blütenfarbe,
unterschecken, unb ber schöne, leider giftige Goldregen (Cytisus
Laburnum). Von allen unsern Bäumen hat die Roßkastanie bie
regelmäßigste Krone, schon ohne Blüten ist sie ein Schmuck jedes
Landschastsbilbes, eine Reihe blühender Bäume, wie die Straßen
vor dem Dammtor sie zeigen, ist von wunderbarer Wirkung. Ein
ungewöhnlich reich blühender Syringensttauch steht neben dem
SBauerngarten. Sehr reich sind die engröhrigen Blüten an Honig;
bie decken Staubgefäße sperren den Eingang. Den Namen Gold-
regen verdient nur die eine Art, deren Blüten in langen, lockeren
Trauben herniederhängen, bei andern Strien stehen die Blüten
gedrängt und viel steifer am Zweig. Interessant ist die Bastard-
form L. Adami mit teils gelben, teil» rötlichen Blüten. Bastarde
sind ja feine seltenen Erscheinungen, bie Natur bringt ohne gärt-
nerische Hilfe schon genügend hervor, besonders bei Rosen, Brom-
beeren, Wecken, Habichtskräutern, Seggen; bie Gärtner haben
absichtlich viele Bastarde anderer Gattungen (Tulpen, Orchideen
und viele andere mehr) gezüchtet, aber immer au8 Samen, die
aus Bestäubung mit Pollen einer anderen Art hervorgegangen
waren. Durch Auspsropfen hat man nie Mischformen erzielt,
sondern das Pfropfreis hat sich immer ganz forlcnrein entwickelt.
Von C. Adami wurde lange Zeit behauptet, daß er ein Pfropf-
bastard sei, wa» aber von den Gelehrten entschieden bestritten wird.
— Den drei Genannten gesellen sich zu der Schneeball in seiner
unfruchtbaren, aber schöneren Garienform (Virburnum Apulus
rnseum), dessen kugeliger Blütenstand nur taube Schaublüten ent-
hält, die verschiedenen Heckenkirschen (Lonicera) mit gelblichen
ober rötlichen Blüten, nebst ihrer Verwanbten, ber Weigelia,
dann die Vogelbeere (Sorbus aucuparia) mit ben großen weiß-
gelblichen Sträußen, bie weithin leuchtenden Dornsträucher
(Crataegus) in weiß und in rot, gefüllt und einfach, bie deutsche
Stechpalme (Ilex aquifolium) mit dem glänzenden, dunkelgrünen
Laube, da» an den unteren Zweigen stark stachelspitzig ist, während
die oberen Teilende» Baumes unbewehrte Blätter tragen. Ein
ähnlicher Blattformwechsel ist auch beim Epheu zu beobachten. Fn
bunten Farben prangt das Rhododendrongehege, auch bei der
Dünenanlage und an andern Stellen leuchtet die hocktgelbe Azalea
ponticä. In ihrer Nähe flammt e» gelben auf: sirai» (Besen,
ginster, Sarothamnus scoparium) läßt Blüte auf Blüte explodieren
unter dem Gewicht ber aiifliegenbtn Hummel oder dem Druck des
untersuchenden ginget», Ginjterarten (Gerüst*) unb Stechginster



«njojnte emitn. T*r wem «anrppvmnMr ,86<w«* U mfl
SU eserbe teilen zur Hilfeleistung von hier abgegongex. «r soll den
Dampfer „atmaffia* nach hier schleppen.

N««tische Nachricht der Dienststelle der Mariaelettung.
1. Die zwischen der Eider und der Elbe auf 54°»' 36* Nord und

8* 48' 11* Ost stehende, 31 Meier hohe Wohn- und Mettun glbafe auf
dem Blauortsand ist durch Blitzstrahl bSllig zerstört und abge-
brannt. Vergleiche Nordseehandbuch, östlicher Teil 1817. Setten 813
und 818. 2. Die Winterbetonnung in der 6mf ist ausge-
nommen und die Sommerbetonnung aufgelegt worden. 8. Sa.
Pitön Milz bom Dampfer „Arnot* teilt mit, daß die Leuchtlonne
auf Punkt 13 auf dem Weg nach Mebal nicht aufliegt Dte Leucht»
tonne auf Punkt 20 und die Leuchttonne südlich bom Mittelgrund in
der Redalbucht liegt nicht au8, 4. Die Neuföhr-Riff-Tonue ist auf
54 • 34 ‘ 10 * Nord und 18 • 46 ' 25 * Ost aufgelegt worden. 6. Da»
in der AdmiralilülSkarte Nr. 142 al» ringsum sichtbar dargestellte
Feuer auf dem Freesendorferkaken Nr. 572 des Leuchtfeuerberzeichiiisse«,
Ostsee für 1921. besitzt einen Dunkelsektor. Da» Feuer ist nur bon
rechtweisend 47* fiter Ost, Süd und West bi» rechtweilend 814 6 sichtbar.

Wegen Unterbrechung deS Schiffsverkehrs ist der Paket-
verkehr nach Norwegen über Dänemark vorläufig eingestellt.
Pakete nach Norwegen werden bis auf weiteres nur zur Beförderung
über Schweden angenommen.

Das erste Schwimmdock au» Eisenbeton für Binnenschiffe.
Auf der Mindener Eisenbetonwerst ?t.»A. in Minden ist da- erste
Eisenbeton-Schwimmdock der Welt seinem Element übergeben worden.
Das Dock ist nach dem Patent des RegterungSbaumeister» Dr. Ing.
Wilhelm Teubert erbaut. ES hat in seinen Abmessungen 80 Meter
Länge und 10 Meter Breite. ES dient neben seiner für die Binnen-
schiffahrt wichtigen Verwendung als AuSbesserungSdock bon Sisen-
betonschiffen. Das Dock hat eine Höhe bon 3,5 Dietern und geht nur
64 Zentimeter tief. Der KostenpreiS beträgt nur die Hälfte eines
EisenschwimmdockS und spart die UnterhaltungSkostm.

Zur Ablieferung an die Entente. Der Hamburger Dampfer
„Tucuman* der Hamburg» Südamerikanischen DampfschiffahrtS-
Gesellschast, der vor einiger Zeit ans der Internierung nach hier kam,
ist auf der Werft bon Blohm u. Voß instandgesetzt worden. Jetzt ist
er bon hier nach dem Firth of Forth abgegangen.

Ein neuer Schoner anögebranut. Am Mittwoch abend ent-
stand auf der Werft Unterelbe in VewelSfleth an der Stör in einem
Schuppen ein Großfeuer. Da» Feuer breitete sich sehr schnell aus
und sprang bann auf einen dort liegenden, für Hamburger Rechnung
neuerbauten Dreimast - Schoner über. Trotzdem das Schiff in Hellen
Flammen stand, gelang es doch, eS auf die freie Elbe zu Bringen, so
daß jede weitere BerbreitungSgefahr beseitigt war.

Dompferverkehr Bremen — Kiel — Stettin wieder auf-
genommen. Der Dampferberkehr zwischen Bremen— Kiel— Stettin,
der während der Kriegszeit vollständig geruht hat, wird jetzt wieder
ausgenommen. Dieser Schiffsverkehr bestand bereits 40 Jahre. Jetzt
wird der Dampfer „Gari* in Utägigen Abständen in diese Fahrt
wieder eingestellt. Nach Bedarf werden noch weitere Dampfer in diese
Route eingestellt.

Stapellanf. Auf der Werft bon Blohm u. Boß wurde heute
der für die Hamburg-Amerika Linie im Bau befindliche neue Dampfer
.Steigerwald* vorn Stapel gelassen. Da» Schiff wurde zur
Fertigstellung an der Werft festgelegt.

Probefahrt. Der neue Dampfer .Wilhelm Bister seid*,
für dte Reederei gleichen Namens erbaut, machte seine Probefahrt bon
Elmshorn nach hier und traf unter Führung des Kapitäns Andersen
hier ein.

Nach dem Umbau fettig. Der feit 26. Oktober an der Werft
bon Blohm u.Voß zum Umbau liegende Dampfer ,Eg ar* ist fertig»
gestellt und hat jetzt den Namen .Este* erhalten. Er hat für die
Reederei Hermann die erste Ausreise nach Treetown (Afrika) angetreten.

Die erste Ausreise. Der für die Hamburg-Amerika Linie auf
der Neptuuwerit in Rostock erbaute Dampfer ,Adalia * hat unter
Führung des Kapitän» Bade feine erste Reise nach Mexiko ausgenommen.

Mona und Umgegend.

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Beamte« nnd

Angestellte«, Altona.

Gruppe: Beamten» und Augestelltenfragen.

In der zahlreich besuchten Versammlung am Mittwoch, im
Obcrlyzeum wurde Genosse Kling zum Obmann gewählt.
Genoffe Schüttpelz referierte über dar Thema: Betriebs,
röte und Beamtenräte. Der Redner vertrat den Stand-
punkt, datz den Beamten nicht Beamtenkammern helfen können,
sondern nur ein Beamtenrätegesetz, welches gleiche Befugniffe
verleiht wie das Bettiebsrätegesetz. Der zu erwartende größere
Einfluß der Beamtenräte sichere in den Verwaltungs betrieben die
Durchführung der Demokratisierung und die Sicheruna der
Republik. Das Thema wird weiter besprochen am nächsten
Gruppenabend. Ort und Zeit werden im .Echo* bekanntgegeben.
Gäste können eingesührt werden.

Der Altovaer ArVeitSmartt im April.

apr. Die ungünstigen Verhältnisse des ArbeitsmarkteS hüben
im April fortgedauert; di« äußerst gespannt« politische Lage be-
einträchtigte unser Wirtschaftsleben erheblich. Wenn auch einige
Industrien und Gewerbe gut beschäftigt blieben, so mußten doch
andere zu Arbeitseinschränkungen und Arbeitszeitverkürzungen
schreiten oder Zurückhaltung üben. DaS Angebot sank, aber auch
di« Nachfrage. Die Zahl der männlichen Arbeitsuchenden, die im
Vormonat 7349 betrug, senkte sich um 849 auf 6500. Die Zahl
der offenen Stellen fiel um 878. von 1972 auf 1594. Auf 100
offene Stellen kamen etwa 408 Arbeitsgesuch«, im Vormonat 266.

Die Landwirtschaft hatt« naturgemäß noch guten Be.
schäftigungsgrad. Jugendliche und erwachsene Arbeitskräfte wur-
den angefordert und in der gleichen Anzahl wie im Vormonat
vermittelt.

Die Eise»- und MetüHbeSrheltungSrnbustrie
und das .gewerb« litten unter der Wirtschaftskrise und den
Folgen der Märzunruhen. Die Werften entließen eine größere
Zahl Arbeiter, deren Plätze aber nur zum geringen TeU wieder
besetzt wurden. Di« Landbettiebe hatten Bedarf an verschiedenen
gelernten Kräften, der immerhin noch zufriedenstellend war. Die
Arbeitslosenzahl nahm zu. Von der Ungunst unberührt blieb die
Elektrizitatsindustrie. Weil die benötigten Spezialkräfte nicht
beschafft werden konnten, mußte, da die Aufträge drängten, die
Erlaubnis zu einer täglichen zweistündigen Ueberarbeit auf di«
Dauer von 4 Wochen gegeben werden.

Im Holz- und Schnitzst offgewerbe besserte sich die
Lage in ben Hauptbranchen, besonders die der Stellmacher. Nach
diesen war starke Nachfrage, der nicht voll entsprochen werden
tonnte.

(Ulex) versuchen vergebens, es ihm gleichzutun an Fülle und
Farbenglut. Di« Eschen (Fraxinus), obschon ihre Blüten nur aus
je zwei Staubgefäßen und einem Stempel bestehen ohne jedes
Blütenblath, wirken trotz ihrer Einfachhett dekorattv durch die
Menge der dichtgestellten, feinsttahligen Fäden. Jetzt sind sie
nahezu verblüht und treiben da» zarte, fächerteilige Laub.» Mtt
da» Schönste aber sind die Buchen (Fagus), sei es unsere gewöhn-
liche Waldbuche mit dem so überaus zartgrünen ersten Saubau»-
bruch, sei «S die Blutbuche, deren Blattgrün durch einen rot-
braunen Farbstoff Überdeckt wird. — Im Wäldchen hat die Boden-
flora ihren Höhepunkt erreicht; zu den vor vierzehn Tagen bereits
genannten Blumen find Waldgräser (zum Beispiel die Zwenke,
Brachypodium), das gelbe Schöllkraut (Chelidonium) mit seinem
scharfen, gelben, warzenfressenden Milchsaft, und der seltsame,
aasduftende, fliegenlockende Aronstab (Arom maculatum) hinzu-
gekommen. Die Feigwurz hat ihr Leben beendet, weißbleich be-
decken ihr« Blätter den Boden, bald werden sie ganz verschwunden
sein. Unter den Sumpfzypressen zu den lieben Bekannten manche»
Neue: Porst (Ledum), Knabenkräuter (Orchis), Tannenwedel
(Hippuris) mit den versteckten Blüten im Blattwinkel, die je nur
ein Staubgefäß enthalten, da» zierliche, nordamerikanische
Primelgewächs Dodecatheon, einem kleinen Alpenveilchen ver-
gleichbar. Auf den systemattschen Beeten viele Hahnenfußgewächse:
Ranunculus, Trollius und Paeonia in verschiedenen Arten,
darunter eine wundervoll«, weißblühende P. Wittmanni aus dem
Kaukasus; ferner Liliengewächse, darunter die auffallende große
Eremurus robustus — — unzählige Farben, unzählige Formen.

Konr. Höller.

Plakat and Stadtbild.
Dir erhalten aus dem Bureau der Baupflegekommission fol-

gende Zuschrift:
Im ,.Hamb. Echo" bom 2. Mai 1921 hat .Herr Dr. W. HanS

Mit Recht und treffender Eharakterisierung die in dem Plakat-
Unwesen der Großstädte zum Ausdruck kommende Kulturlosigkeit
und den Mangel an künstlerischem Empfinden do» großen Publi-
kums und die Säumigkeit deS Staate», diesem Plakatunwesen zu
steuern, gegeißelt. Dabei ist auch deS Einflusses der Baupflege»
kommission auf die Veredelung der Plakatkunst gedacht und ge-
fragt, was sie bisher unternommen habe, um diesem groben
Plakatunfug auf staatlichem Boden zu steuern. Dazu ist fol-
gendes zu sagen:

Ter Banpflegekommifsion ist auf Grund § 2 Ziffer 4 a des
Baupflegegcsetzes das Recht cingeräumt, gegen die Anbringung
von Sfuffdiriften, Anschlägen, Abbildungen, Bemalungen und der-
gleichen Einspruch zu erheben. Sie kann also tbeoretsich die Ver-

, UuMltung de» Stadtbild«» durch Plakat« verhindern. Praktisch
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Arbeitersekretariat Hambnrq - Altona.
Hamburg, Befenbtnber6of 67, «. feig., GewettschaflSha«.

CnMibllittihnw • Wochentag» von 10 bU 1 und «Wi Uhr Sow»- ant Fest-
^"MUlllirll. tag« eefd)tetra.

Musi, Wissenschaft und Leben.

Dir „9icue Welt" kann technischen Umstände« halber erst
morgen fiüh beigelegt werde«.

Au» der Theat.-rwelti Im Hamburger Stadl-
Theater findet am Mittwoch, 18. Mai, eine Neueinstudierung
der seit Jahren hier nicht aufgefübrten .Nornm" statt. In den
Hauprpariien sind beschäftigt die Damen Leider und Jensen und
die Herren Enderlein und Marawski. Die musikalische Leitung
liegt in den Händen deS Herrn Kapellmeister» Pollcck, die szenische
in denen de? Herrn Trummer. — Thalia- Theater. Ma;
Pallenberg ist von der Direktion für ein zehntägiger Gastspiel
verpflichtet und wird anstatt in .Das weihe Lämmchen', von
Freitag, 20. Mai, an auf allgemeinen Wunsch noch dreimal m
.Familie Schiwek' auftreten.

DaS Ensemble der „Musikalischen Komödien", welche» eine
monatelange Tournee in den Hauptstädten der Sckweiz mit
großem Erfolg absolviert hat, kehri nach Pfingsten für 10 Auf-
fahrungen nach Hamburg zurück unb wird vom 18. bi» 28. Mai
im großen Saal des .Eonventgarten' 16 verschiedene Einakter
zur szenischen Darstellung bringen. Genaue Programme werden
im Anzeigenteil unter Konzert- und Theater-Nachrichten ver-
öffentlicht.

«Hfl) aus bet# S r bet t• morst f» k weibliche Per-
fbnen gestaltete sich die Lage noch ungünstiger als im Vor-
monat, obgleich die Zahl der Vermittlungen gestiegen ist Die der
Arbeitsuchenden erhöhte sich von 2266 auf 2417, die bet offenen
Stellen von 574 auf 619. Auf 100 offen« Stellen kamen 468 Ar-
b«it»gesuche, im Vormonat 420.

Im Handelsgewerbe war gute Nachfrage nach Arbeits-
kräften. Allerdings konnten die offenen Stellen nicht reftlo»
besetzt werden, da die gemeldeten Kräfte den Anforderungen zum
Teü nicht genügten.

Dte günstige Vermittlung ht den tzan»halt hielt weiter
an. Besonder» für Wasch- und Scheuerfrauen lag gute Arbeit»,
gelegenheit vor.

Der Altovaer FtschmarN tm April.

epr. Im Monat April wurden in der Altonaer FischauttionS.
Halle 4 279 074 Pfund frische Seefische im Wert von 5 839 635,28
Mark versteigert, während «8 sich im März um einen Umsatz von

5 178 527 Pfund im Wert von 6 298 575,89 X bandelte. Es ent-
fielen im April aus: Fischdampfer 4 114 486 Psund im Wert von
5 668 383,09 X, Hochseefischer 3875 Pfund im Wert von 8109,22 X,
Händler 68 381 Pfund im Wert von 82 176,48 X, Inland 40 381
Pfund im Wert von 39 214,64 X, Eibfischer 2329 Pfund im Wert
von 6718,36 X, Norwegen 33 996 Pfund im Wert von 22 694,42 X,
Dänemark 15 726 Pfund im Wert von 22 319,42 X. Durch die
am 1. April etngetretene abermalige Frachterhöhung um 85 %
wird der Fischversand hart betroffen. Der Versand nach dem
Inland ist kaum noch lohnend, belegt doch der jetzige Tarif da»
Pfund Seefisch mit 1,48 X Frachtitnkvsten. Die Frachtkosten
übersteigen also den Einkaufswert de« Fische»
in der Auktion. Der Seefisch ist zu einem derartig hohen
Preise im Inland« kaum noch absatzfähig. Der Rückschlag auf
den Frischfischversand hat sich auch bereit» stark bemerkbar gemacht,
ha die Versandgeschäfte infolge bet schlechten Nachfrage fast gar
nichts mehr nach dem Inland senden können. Ein Spezialdarff
für Seefische ist unbedingt geboten, da, fall» die Absat.gebietc im
Inland verschloffen bleiben, di« Fallen für die Seefischerei
geradezu katastrophal fein würden. Bet den heute in» Ungeheure
gewachsenen Unkosten für Netze und sonstige Ausrüstungsgegen-
stände der Seefischerei würde bei ungenügendem Absatz die See-
fischerei geradezu lahmgelegt werden. Von den Jrttereffen»
Vertretungen der Händler wie auch der Reeder sind Verhandlungen
ausgenommen, die hosfenlich recht bald ein günstiges Ergebnis
zeitigen werden. Am 25. April wurde die Ausfuhr von Seefischen,
Salzheringen, Fischzubereitungen, als Konserven, Marinaden usw.
nach dem Ausland fretgegeben. Im Interesse de» Großhandel»
ist «S zu begrüßen, jedoch steht dem Auslandversand, besonder»
nach Oesterreich wegen seiner schlechten Valuta, ebenkalls die
erhöhte Frachtgebühr und nach andere« Staaten tie 60 X-Abgabe
cm die Entente im Weg.

An der Fischereihafenbrücke lagen 130 Hochseefflchsegker,
darunter 40 Motorkutter und 2 Dänen, die einen Gesamttang
von rund 156 000 Pfund lebenden Schollen an den Markt brockten,
21 Flußewer mit 6750 Pfund Aal, 192 Jollen mit 33 000 Pfund
lebenden Elbbutt, 503 Boote mit 24 000 Pfund lebenden Eibfische«,
wie Hechten, Plieten, Sturen, Weißfischen, Braffen und ander«
mehr, die an den Pontons freihändig verkauft wurden.

An eingesandter Ware waren zu verzeichnen 96 000 Pfund
Norweger-, Danen- und OstseeHeringe nnd 68 200 Pfund Braffen,
Barsch, Osffeesteinbutt, Hechte, Dorsche, Kabeljau, Schellfisch,
Forellen, Lachs, Rotaugen, Aal «sw. Auch kamen i» letzter Zett
wieder große Mengen Maifisch an bet Markt« , _

Zeutralverbaud der Angestellte«, Bezirk ANmm. Thfiet
bfeSmonatliche B ezirk»versamm luu g findet am Donners-
tag, 19. Mai 1921, abend» 8 Uhr, in Lokale de» Herrn I. Bock,
Bürgerstraßt 51, statt. Aus der Tagesordnung stehen sehr
wichtige Angelegenheilm, u. a.: Vortrag de» Her« Stadtsyndiku»
Göden über die Frage .Groß - Hamburg*. Bericht von der
Vertreterbersammlung. Neuorganisation der Bezirke und Verschiedene».
Wir erwarten in Anbetracht der wichtigen Tage»ordnung. insbesondere
be» Bortrage» wegen, welcher gerade für die Angestelltenschaft »oa
größtem Interesse sein sollte, ein vollzählige» Erscheinen.

Freies BilduugSwese« der Stadt Altoaa. Die Arbeit»,
gemeinschaft von Dr. Hane am Donnerstag, 19. Mat, sowie dte
beiden Vorlesungen von Pastor Myraa am Frettag, S& Mai,
fallen wegen Verhinderung der Dozenten anS.

Im städtische« Leihhause zu Altona, Münzmarkk, findet
erat Mittwoch, 8., und Mittwoch, 15. Juni, vormittag» 9| Uhr, die
Versteigerung der verfallenen Pfänder statt. Wegen Schließung de»
Leihhause» kau» nur noch die EinlSsuug bi» zur Versteigerung er-
folgen.

BettiedSrätewahl in de« städtische« Betriebe«. Die ht
den städtischen Betrieben kürzlich erfolgte Neuwahl der Betriebsräte
(Angestelltenräte) brachte der fteigeweikschastlichen Liste einen vollen
örfolg. Von 37 zu wählenden Mitgliedern errang die Liste de»
Zttttralberbande» der Angestellten 82 Mandate, während die Vertretet
be» Deutschnationalen Handlung»gehilfenberbande» nur ganze 5 Sitze
mit Mühe und Not erringen konnten. 6» ist die» ein Zeichen, baß
nach wie vor die Angestelltenschaft der Magistral»bettiebe Altona»
erkannt hat, daß nur durch eine reine Arbeitnehmerpolitik, welche
stet« al» oberste» Ziel deS H. d. «. galt, ihre Jntereffen wahrgenommen
werden können. ES wäre nur zu wünschen, daß auch andere flom-
munal. sowie auch Privatbetriebe diesem Beispiele folgen würden,
damit auch die breite Angestelltenschaft durch eine straffe sreigewerk-
schaftliche Organisation eine Verbesserung ihrer Lohn- und Arbeit»,
btbingungen herbeiführen kann.

Der Kauinchen-Zuchtverein Altona veranstalket an den drei
Pfingsttagen im Lokal von H. Riebensahm, Pinneberge.r
Ehaussee 64, bei der DiebSteicher Mühle, eine Kaninchen-
und Pelzwaren-Au» stellung. Wir verweisen auf die
Anzeige in der heutigen Ausgabe.

Bermifit wird die 39jährige Ehefrau I. Echnekder, geb.
Reimers. Die Frau Ist am 12. Mai. abends 8 Uhr, mit ihre» beiden
14 und 11 Jahre alten Söhnen aus ihrer Dohnung 1« der Eulen-
straße fortgegangen und seitdem nicht zurückgekehrt.

Warnung vor einem Schwindler. 6» tritt be letzter Zett
ein Mensch auf, der angibt, Telephonapparate nachsehen zu sollen.
Nach seiner Entfernung entdeckt man immer, daß er sich Sachen an-
geeignet hat, die ihm nicht gehören. Der Unbekannte ist etwa zwanzig

Jahre alt

AutzcrordetttlichcS Gericht. Die Arbeiter Malchau,
Wegener, Krakau, Hesse, Heckelberg, Drenkberg,
Neumann, Pfau, Braasch, Michalzack, Kakobi und
Kunze sollen sich am 23. März in Schiffbeck deS LandesfriedenS-
brnchs und des schweren Hausfriedensbruchs schuldig gemacht baten.
Sie hatten sich wegen dieser Delikte vor dem außerordenilicheu ®e-
richt zu verantworten und werden beschuldigt, gewaltiam in die Jute-
fabrik in Schiffbeck eingedrungen zu fein und die Arbeiter zur Nieder-
legung der Arbeit aufgefordert zu haben. Nach längeren Plädoyer» de»

etaateanroult» und oe» Verteidiger» lieft da» Gericht Die Anklage
wegen Landesfriedensbrnch» fallen und verurteilte Malchau und Hesse
zu je 2 Monaten Gelängm«. Alle anderen Angeklagten wurden frei«
gesprochen

Nächtlicher Raubüderfall. Ein Politeibeamter hörte in der
Nacht gegen 3 Uhr in der Reichenüraße I« Hilserule und einen
Revolverschuß Nach Oeffnen bet eisernen «ilterlür tanh man auf
dem Hose ein Vorhängeschloß und einen Schraubenschlüssel. Zwei
Männer waren von der «rosen Freiheit auf den Hof gekommen,
hatten dann zwei dort liegende Leitern benutzt, um durch da» Küchen-
senster tu den imeiten Stock einjuftetgen. Htet hatten sie die tm
Bette liegenden Wohnung«mhader mit einem Revolver bedroht und
einer der Burschen bett Bewohner mit einem Gummiknüppel aut den

Kopf geschlagen. Al» die Frau um Hilse rief, ergriffen die beiden
Ränder die Flucht. Sie laßen zwei Masken und den Gummiknüppel
zurück. Aus dem Hofe fand man noch einen photographischen Apparat.

Flora-Theater. Für di« beiden Pfingst-Feiertag« hat die
Dtrettion ein besonderes Fest-Programm zusammengestellt. Der
populärst« sächsische Komiker Paul Becker» wird mit seiner ®«-
sellschäft in der urkomischen Variete.Burleske .Fliegentüten.
Heinrich» Glück" auftreten; außerdem ein au» acht erstklassigen
Nummern bestehender variete-Spielplan, wovon besonder»
hervorzuheben ist der beliebte Humorist Nesemann, 2 Gezeitis mit
ihrer Neuheit am Wurfapparat und die reizenden 4 Schwestern
Orion» in ihren klassischen Tänzen. Der Beginn der Vor-
stellungeu ist allabendlich 714 tthr, Einlaß an den Feiertagen
6 llhe.

wondsbeck und Umgegend.

,PchchenbfltttL 8m Mittwoch, 1L Mai. sand im BereinSlokal
Onh feeno6« Zimmermann) untere MonatSverlammlung statt Der
Dorsi »ende Beno sie M. Lose erüflnete Vie Versammlung um 8U llhr.
Dann wurde di« Abrechnung vom Festausschuß verlesen und genehmigt.
Der Derkammlungklerter dankte dem AuSschutz für die gelungenen
schönen Veranstaltungen bei der Maiseier. Aus Antrag A. Werther
wurde der feenofie R. Jost für feine langjährige treue Arbeit all
erster Vorsitzender zum Ehrenvorsitzenden einstimmig ernannt. Genosse
H Kolleck stellte den Antrag, eine DereinSfaftne anzuschafsen, toal
auch beschloßen wurde. Eine Fahnenkommisfion soll die Sache ht die
Hand nehmen. Genossin Steenbock wird die Stickerei der Fahne
übernehmen. Ende Kuli soll dann da» Fest der Fahnenweihe statt-
sinden. Am Schluß bet Versammlung Verla» der Vorsitzende noch
einige angegangene Schreiben.

Harburg und Wilhelmsburg.
w. Die notleidenden Wilhelmsburger Landwirte haben ant

letzten Sonnabend eine Versammlung abgehalben nnd gemein-
sam mit den hiesigen Milchhändlern über die Festsetzung der
Milckprerse verhandelt. Der Vorsitzende schlug vor, die Mllch
den hiesigen MUchbcrndlern für 2 X das Ater ab Stall und in
erster Linie den Wilhelmsburger Milchhändlern zur Verfügung
zu stellen. Letztere» wird wohl sowieso ein frommer Wunsch
bleiben; jedermann kennt unsere Landwtrte, sie find alle vom
Stamme Nimm. Schließlich einigte man sich dann auf einen
Stallprei» von 250 X. Damit haben nun bte Verbraucher eine«
Milchpreir von 2,80 X, und wer sie ins Han» bringen läßt, von
8 X brr» Liier gn zahlen. Wer die Mittü hat, kann jetzt Mich
haben, so diel ex mag, oeaegen werden aber andere, die triefe Preise
nicht zahlen Ernten, zurücktreten nnd ans diese? wichtige Nah-
rungsmittel verzichten müffen. Kinder und Kranke werden noch
mehr al» kn»her dahinfieche«, di« Sterblichkett wird fich ver-
größern. Da» ist die Folge. Di« amerikanischen Farmer haben
die Not der deutschen Kinder nnd Greise anerfannt, sie suchen
nach Kräften zn Helse» schenken Kühe^ damit die deutschen Kinder
Milch bekommen teilen. Vergleiche man damtt unsere deutsche
Landwirtschaft. Man wird leinen finden, der so hochherzig bentL
Oder ist jemand imstande, einen Landwirt zu nennen, der zur
besseren Ernährung der Bevölkerung eine Kuh verschenken würde k

w. Abwicklung de» KriegSsparweseu». Di« Wilhelmsburger
Gemerndespariaffe ersucht die Inhaber Bon KrregSsparkarten, die
während der SriegSzeit ihre KriegSfpargelder an ihr baden über-
weffen kaffen, bis spätesten» 16. Juni d. I. unter Vorlage der
KriegSjparkarten den Antrag auf Erledigung bei ihr zu stellen.

Sprechsaal.

TB» bleibt der Mehrwert?

®e fnraf msn heute Überall. Der Arbeiter m6 «iftjrtrfste W
heute unter sehr traurigen Verhältnissen, da? Schwanken be» Geld-
werte« und der im verhälrni» jur Vorkriegszeit medrige Lohn, lallen
dte Lebenibedingungen de» Arbetter» tmb Angestellten immer fraglicher
werden. Ich möchte hier einmal da» Bäckergewerbe als Beispiel an»
führen, in welcher Weise ein Teil de» Mehrwerte? in die Taschen der
Unternehmer verschwindet. 3m Bäckergewerbe haben tote unter der
noch bestehenden ZwangSbewirtschaftuna für Getreide einheitliche
Preis- für Swt und Rundstücke usw. Auch in begua auf Löhne und
Arbeitszeit. Ferien ist, mit Au»na!>me der ibcnollenschaftsbetncde, eine
r.nbe;:Iictv Siegelung erzielt. Such in bezug auf 8 616 des BGB., wo-
nach «in Arbeiter in der Genossenschaft im Krankheitsfälle in den ersten
3 Wochen die Differenz zwischen Lohn und Krankengeld und in den
nächsten 3 Wochen den vollen Lohn auSbezahtt erhält, stehen di« Ge-
iwssenschastsbetrrebe hier am Orte an bet Spitze. Was es heißt, unter
den jetzigen Verhältnissen Arzt und Krankenkasse in Anspruch zu
nehmen und während der Leit doch vor Hunger und Not tnenisfien»
6 Wochen lang bewahrt zu sein, wird derjenige Arbetter tmb An-
gestellte » den Privatbetrieben wissen, bet im Krankheitsfall« noch
sehr oft die Kündigung erhcht. Wie viel Not und Eiend ist schon
durch da» sozial« Verständnis bet Genoffenschaften gelindert worden
und wie viel könnte ebensall« dort den Privatunternehmern gelinbert
werden. Ich sagte ersten» schon einheitliche Brollweise, dieselben
Leistungen in den Betrieben tu berug aus Quantität, ebenfalls in
technischer Beziehung genau so eingerichtet wie die EenoffenschaftS»
betrieb«, sind eine Reihe privater Betriebe. Aber mal hat der Ar»

. bester bei dem Brotsabritontrn ober Bäckermeister hn Krankheitsfälle
tu verlangen? Gest 5 Monaten lassen die Herren Arbett gever nun
schon mit der Organisation, dem Verband der Bäcker, über den § 616
verhandeln. Man will keine Einigung in dieser Frage, bet Arbeiter
und Angestellte mag sehen wo er bleibt, wenn er feine Gesundheit dem
Unternehmer geopfert hat. Za. man geht sogar soweit und zwingt
diejenigen Arbeitgebet, die bereit» mit ihren Arbeitern und 8üt»
gestellten in dieser Frage sich verständigt hatten, von den Vereinbarun-
gen zurückzutreien. WaS also die Genossenschaften in diesen Fällen
können, ist dem Bäckermeister und Brvtsabrikanten nicht möglich, tveil
e» an den Geldbeutel dieser Herren geht. ES wäre ein leichte?, hier
eine Aufstellung iu machen, um zu zeigen, welche Summen hier den
Arbeitern und Angestellten vorenthalten werden, um in die Taschen
der Unternehmer tu verschwinden. Und so, wi« eS im Bäckergewerbe
liegt, wird el noch in vielen anderen Gewerben sein. Die Arbeiter-
schaft sollte darau» lernen, toa» durch Selbsthilfe erreicht werden kann.

Ein Genossenschafter.
Der Kameradenverein bet Polizeiwachtmeifter veranstaltet am

zweiten Psingstseiettage im .Neuen «chützenhose' ein Eanenkonzert,
ausgeführt von der bekannten Kapelle der Schutzmannschaft, Leiter
Herr Wachimeister Mohr. Beginn 3 Uhr nad: mittag?. Eintritt
i Person 1,50 X. Kinder frei. Alle Freunde und Gönner des Vereins
find freundlichst eingeladen.

i Wej-MUillWM 1— i 6

Artung, Srouentonferenj! Allen Distrikt »führ« rn und den
weiblichen DistriktSausschüsien zur gest. Kenntnisnahme, daß die
ursprünglich auf den 20. Mai angesetzte Konferenz nunmehr am
®te n » t a g 2 4. Mai, atient« 7 Uhr, ün Gewerkschaft shau»,
hochliegendes Restaurant, stattfuibet DerParteivorstand.

Achtung. SPD.-Werftarbetter! Alle be» jetzt noch nicht
wiedererngestellten SPD.-Werftardetter müssen zu einer wichtgen
Sitzung am Dienstag, 17. Min, nachmittags 8 Ufo im Partei,
fetretanat erscheinen.

Pfiufistvergnüge« der Dtftritte.

Eppenbors-Winterhube stn .Groß-Barfteler Hof*, Groß.
Borstet, am Sonntag, dem ersten Pfinsttag. Admaafch morgen»
5 Uhr von Klünder, Eppendorferlandftraße 96.

Hamm-Horn-Bergfklbe am ersten Pfingsttag morgen im
Hcrmm - Horner GesellschaftShau«. Abmarsch ab Burgftraße
morgen» 6 Uhr.

St Bevrg.Sütz ant gtoetterr Pfingsttag morgen ün Horner
Park. Abmarsch morgen» 6 Uhr von der Hornnierkirvokstrrrhe,
Ecke Befenbinderhof.

fiatteil rot «rteitermiioi, Sport ano Sitperpileie.
Aukerordentliche Delegiertenversammlung am Dienstag. 77. Mai,

abend» 7H Uhr, im GewerkschaftShau», kl. Saal. Parti, Eingang Tor-
weg, Herberge. Tagesordnung! 1. Das Verbot bet Sänger-
weihe »ur Reich».«rbeiter-Svortwoche aus dem
RathanSmarkt durch den HombNtger Senat. L Die
einführuno der Körperpflege an den Hamburger Fortbildungsschulen.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung verlangt, datz alle Kattelldelegierte
sowie der gesamte Fest au «schütz und die Vorstände der dem Sport,
laden an geschloffenen Vereine erscheinen.

Der Karkelloorstand wird hiermtt *n 654 Nhr am Dienstag abend
erngttaden. 3. «_■ 6ottL teeie.

Amtliche telegraphische Schiffsmel^»«Ue».

Frebttklhtw«
Bföinik
Ropen bogen
RorfBr
Riel
Königsberg

Sonnabend, T«. Mui, st llhr vormittag«.
Lnxhave« meldet. An«ek»mm«:

14. Mai.
«eitt Schisst

8. 7,16 D. Christian
fleptflhc

740 D. Mino« Weinhold flrmbew
fetngetommen: » llhr Fffchdanrafer Senator Schramm.
Win»: OSO, sehr leicht. fi9Mt«: heiter.— Seuemeter: TstJB.

Therm »meter + IW C.

Snefkasten.

iHWWiwO» ta lMdb« » rar Mm in 1»M 1B W
«nk nacht», von 6 dl» 8 Uhr.

Lstiephoaischst Nuskunst wird nicht •rttUL

fit. e. <9. Au einer «hesckLietznng find fistgeude Papiere erforderkchk
verlobten L Au?enttxittsbc,cheineauna der letzten 6 Monate; 2. Melde-
schein oder Dienstkarte; 3. Geburtsschein ober Abschrift; 4. ©taotf»
angehörlgkeitrauswei»; b. Militärpapiere; wenn unser 81 Fahren,
auch 6. Einwilligung be» Vater», eventiZell 7. Sterbenrkim.be Ivi
Vater», und 8. Sinnsilligung der Mutter, eventuell 9. Sterbarrfunbe
der Mutter, und 10. Einwilligung der Vormünder; wenn schon ver-
heiratet gewesen, st. Sterbeurkunde ober ScheidongSurteil; 12. Ge-
burtsurkunden der Kinder; 13. Attest der DorrnundschaftSbehördc.
Dettvbte: wie vorstehend L, Z, 3, 4^- wenn unter 81 Jahren, auch
wi« vorstehend 6^ 7., 8, 3, KL, tmb wenn verheiratet gewesen, wie
vorstehend 1L, 11.. 13. AuSländeve müssen nachweilen, batz nod> den
Gesetzen ihre» Heimatstaate» dem Abschluß der Ehe nicht» tat Wege steht.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Sonntag, 15. Mai 1921t

Vorübergehend bewölkt, straft trocken, heiter, tag» warm.
Eintritt der Ebbe nnd Mnt in Hamburg:

9V6t: 10,49 Uhr dm., 11,21 llhr nm. Flut: 6,— llhr trat., 6,29 Uhr ton.
Eintritt der Ebbe ratz Flnt te Enrhede»;

Ebbe: 6,82 Uhr tat, 7,4 llhr nm. Flut: 18,51 llhr tau, 1,80 Uhr «nt.

ist sie dazu aber nicht in der Lag«, da ihr die Anbringung der
Plakate selbst in dem geschützten Gebiete, für da» ein« Anzeige-
Pflicht gesetzlich vorgeschrieben ist, nur in ganz seltenen Fällen an-
gezeigt wird. Das Ankleben der Plakat« erfolgt zudem von
irgend jemand, der sehr schwer zu ermitteln ist, so daß auch na<h-
ttäglich die Erfaffung der Täter kaum möglich ist. Ist aber dte
Ermittlung erfolgreich, so muß bot Erhebung deS Einsprüche» auf
Grund § 6 des Baupflegegesetzes bemjenigen, gegen den fich der
Einspruch richtet, Gelegenheit zur mündlichen Aeußerung gegeben
werden, llcbeilcgt man sich nun, welche Arbeit von der Bau-
pslegekommisfion geleistet werden müßt«, um die vielen tausend
Plakate zu beseitigen, die allein auf staatSeigenem Gelände bei
Tag und Nacht angebracht werden, so ist kein Zweifel, daß eine
erfolgreiche Arbeit nur mit einem Heer von Beamten erreicht
werden könnte. Zurzeit verfügt die Baupflegekommissicm aber
nur über zwei Beamte, die die erforberlidwn Verhandlungen füh-
ren können. Ist auf diesem SB ege dem Plakatunwesen nicht bei-
zukommen, so fragt sich, ob auf andere Weis« eine Besserung er-
zielt werde kann. DaS einfachst« wäre theoretisch fraglos, e»
mürbe da» Ankleben von Plakaten auf staatlichem Boden ver-
boten. Praktisch würde diese» Verbot aber bedeuten, daß zu in
Beispiel die Planken' ftaatSeigener Grundstücke wild über Nacht
beliebt würden, wie da» auch bi» vor kurzer Zeit noch der Fall
war. Um diese durch das wilde AnNeben von Plakaten hervor-
gerufentn Verunstaltungen zu mildern, ist Wert darauf gelegt,
daß zunächst wenigsten» Ordnung in die Masse der Plakat«
kommt und di« Plakat« auf bestimmte Flächen beschränkt bleiben.
Diesem Eingreifen ist der jetzige Zustand zuzuschreiben, der weit
davon entfernt ist, befriedigend zu sein, immerhin ist er aber um
vieles bester als der frühere Zustand.

WaS nun die künstlerischen Qualitäten der einzelnen Plakate
angebt, so muß man mit Herrn Dr. HanS darin übereinstimmen
daß Hamburg auf dem Gebiete der Plakatkunst bisher nichts
Würdige? aufzuweisen hat. Hier Wandel zu schaffen, würde eine
der wichtigsten und vornehmsten Aufgaben der Vereins her
Plakatfreunde sein, der scheinbar bisher nur eine Sammler-
tätigkeit au »übt nnd mit dem gesammelten Material seine Ver-
einSmitglieder erfreut. Meiner Ansicht nach müßte der Verein
der Plakatfreunde durch praktische Betätigung da? Publikum er-
ziehen. Dies wäre möglich durch die Ausstellung einer Planke in
vorbildlicher Weife. Die erforderlichen Plakate würden sicherlich
von Firmen, die Verständnis für den Wert der Veredelung der
Plakatkunst haben und mit solchen Plakaten sich an die breite
Masse wenden, zur Verfügung gestellt werden. Auch würden
solche Firmen wohl daS Vorhaben finanziell unterstützen. Warum
sollte in Hamburg das nicht möglich fein, wo? in München möglich
ist? Der Kunstgewerbeverein und die Kunstgewcrbeschule sollten
sich dies« Frage auch überlegen. Findet die Baupflegekommission
für ihr Bestreben in diesen Kreisen Verständnis und Untere

stützrrng, so wurde da» euren wesentlichen Schritt vorwärts be-
deuten.

Wenn Herr Dr. Hanff Wetter auf die mwrfreufiche Rui-
dehnung der Plakate auf die Fenster der Straßenbahn, die Hallen
der Bahnhöfe und di« „grünen Elbdampfer" hinweift, so muß
ihm darin voll zugestimmt werden, daß auch hier gute Plakatkunst
fehlt. Einen gesetzlichen Einfluß auf die Plakat« in den Sttaßen-
bahnwagen und den Bahnhöfen hat die Banpflegekommission
nicht. Der Reklame an den Elbdampfern hat die Sau pflege-
kommission ausdrücklich ihre Zustimmung versagt. Da der Staat
aber Geld braucht, hat der Senat gegen die Baupflegekommission
entschieden und die Dampferreklame gestattet.

Im übrigen darf aber nicht übersehen werden, daß Hamburg
dem Bmipflegegesetz verdankt, daß die Reklame aller Ari, auch
die von der preußichen StaatSbahn nnd der Reichspost geplante,
fich nicht so verbreiten konnte, wie zum Beispiel in Berlin. Würde
da» Baupflegesetz nicht da fein, so würde Hamburg beute ganz
ander» aussehen. Was die Baupflegekommission .auf dem Ge>
biet der Reklamen geleistet hat, sann daher nicht danach beurteilt
werden, wa» an Reklamen angebracht ist, sondern wa» an ver-
unstaltenden Reklamen verhindert ist. Die» aber tarnt nur der
richtig würdigen, der weiß, welche Reklameabsichten bestanden,
wie schwer eS ist, den Pfusätern ihr Handwerk zu legen, wie ge-
ring da» Verständnis der Allgemeinheit und vieler Geschäfts-
leute für die Veredelung der Außenreklame ist.

Wird aber, wie Herr Dr. OanS ei getan hat, auf die Not-
wendigkeit der Verhütung von Be-v.nftaltungen hingewiesen und
dabei betont, daß gute Plakatkunst und sonstige künstlerische
Außenreklame eine Sackn: ist, die nickt nur ein paar Künstler an-
geht, sondern die Allgemeinheit daß da« Kunstgewerbe und Kunst-
handwerk hier «in fruchtbare» Feld der Betätigung finden und der
einzeln« durchaus kein Reckt bat, da» Stadtbild, wie es ihm be-
liebt, für seine geschäftlichen Zwecke zu schänden, so kann daS nur
nützlich und förderlich fein in volkswirtschaftlicher und kultureller
Beziehung uni der Baupflegekommission ihre Arbeit und Aufgabe
erleichtern. . Dr. ing. SB. Hellweg.

Theater und Musik.

Liederabend im GewerkschaftSliaus. An dem gemrinschaft-
licken Liederabend von Frl. Olszewska und Wilhelm
Buer» sprang für letztem, der erkrankt war, ein andere? Mit-
glied des Stadt-TheaterS, Herr G r o e n e n, ein, wodurch kleine
Programmänderungen entstanden. Ein ursprünglich vorgesehener
Balladenteil kam in Wegfall, so daß die im Anfang angeschlagne
lyrische Rote den gesamten Verlaus des Abend» bestimmte. Den

Schubert liebem .Aofenkhalk", »®re Liebe hat gelogen' und
.Rastlose Liebe', mit denen Fri. Olszewska begonnen hatte, ließ
Herr Groenen weitere sehr bekannte und allgemein «schätzt«
Gesänge desselben Meister» folgen, deren Einzelaufzählung sich
erübrigt. Die wundervoll« Orpheus»Arie Fräulein Olszewska»
ftanö inmitten dieser prangenden Lyrik in still leuchtender Schön-
heit die Stranß-Gesäng« derselben Künstlerin am Ende
gaben einen leis« dramatischen Ausklang, der wohl in mancher
Brust die Hoffnung und den Wunsch eine» Wiederhörens vev-
stehen ließ. Fräulein Olszewska entzückte ihre Hörer durch die
Pracht und den Glanz ihrer Stimme und die JnniHÜett ihres
Ausdruck. Und auch Herr Groenen fand für ferne warm
empfundenen Cor träge begeisterten Widerhall. Dem starken Bei-
fall entsprachen Herr Groenen mit der 8«gäbe von Schubert»
.Am Meer", Fräulein Olszewska mit der entzückend gesungenen
^Habanera' au» .Earmen*. Herr Kapellmeister Schehder
war beiden «n sehr diskreter Begleiter. S. S.
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Lieg. Staub u.

Regenmantel

115 cm lang, in der

so stark begehrten
Covertcoatfarbc.

Hervorragend im
Schnitt und sehr

sauber verarbeitet.

<E» Vasrarungbahnhot ftttfctel

MSnckeberg-Straße s

Bevor Sie

Ltrickmasch., neue u. gebt,
vieitermann. Maxstr. 2.

hn runden Dann

Kinder-

beste Qualität

Pfund 20 Rik.

Ü 3 Worte!

Kieser wäscht Herrenwäsche.

Telephon: Merkur 5906, 5907, 5903.

zu haben

in unsern Schlächterläden

und Verkaufsstellen

Wagen :
_ in a " en Garten möbel

Ausstalluhge N^DPWMWWWMWWWWM

Korb-

möbel

kaufen, bitte um ■
vorherig. Besicht!- ■

gung meines

grossen £agers. I

Korbsessel x8Q ul

nur la Qualitäten. I

Hax Reiienberg I
ALTONA I

Gr. Bergstr. 1—5. I

Emst log. Sletnherg
Altona,

Gr. Bergstr. 115-119.

Aeltestes und größtes

Spezialhans für

Arbeits-

u. Berufskleidung,
hbrgeld wird h. Elckanl nnjOtil

ikmdamm 132
Aecb«r 9271.

KL Bursbah *
Elbe 1905.

8 „PRODUKTION“ |

I <3loefi®urst I

Extra-Angebot!

Seiden- u. Kleiderstoffe

Kostüme Mäntel Kleider

geblümter Iirqairb,

»alchbar O

Johanna Wiemtt,
2Um, »enigllrihe 36

Korbmöbel

nb Lager bciond.billig
König, Fcldstr. 45.

Mauser- 1**®*®*?”’vai. < Uä»,
mit oder ohne Anschlagkolben,

werden noch angekauft

Vandrey & Co., Colonnaden 39.

Hanibindfaden

Eriatzbindfaden

? Kgphlim Lieferant vieler Behörden.
0. Ilübullul, Uaabg-BandeMtrAIiMiaSMIL

®«ne AaiMea- e

Beiiiooreo-llDsfieiiniifl

I. S..Z.B. „«inigkeif«, jlltm,

an Den Drei Pfingstlaffen

im Lokale des Herrn Bieben*ahm, Altona,
Pinneberger Chaussee 54, b. d. DiedSteicher Muhle.

Reste u. Restbestände zu enorm billigen Preisen

Messnllne, einfarbig n. karriert, für Binsen. Mtr. X. 28—85 usw.,
Messaline u. Tafief-Mouseline, 85 cm breit, in hübschen Farben,
Meter X 65—75 usw.. CrCpe de Chine, za. loo cm breit

• la Qualität, in allen Farben, Meter X. 55, 69, 75 usw., 1 Posten
Kleiderstoffe, einfarbig. Schotten, Meter von X. 17,50 an,
Mantelstoffe und KostÜmstofle, 130 cm breit, reine Wolle,
Mtr. X 45. 55 usw . Covercoats, 130 cm breit, Mtr. X 45. 65 usw.,
reinwollene Cheviots, schwarz u blau, sowie (iarbadine
in allen Farben enorm billig. Ferner: Elegante KJeider in Seide
und Wolle X 275, 395 usw. Entzückende Volle- und Frottti-
klelder x. 125, 185, 250 usw. Reinwollene Kostüme,
fesche Macharten, X 450, 550 usw. Flotte Mäntel u. Paletots
A 175, 250 usw. Hübsche Blusen und Köcke X. 35, 48 usw-

Hermann Fischler, Gr. »urstah S, i.

Verkauf von Staatsgrnnd.

Am Donnerstag, bot 26. Mai 1921,
nachmittags 2j Uhr, soll im VerfaufSiaale der
Fir^anjdeputation in der Börse der mit Nr. 2025 Q
bezeichnet« Platz, groß 650,6 qm, gelegen am Looge-
platz und an der Loogestraße mit zusammen 45,85 m
Fronte, öffentlich an den Meistbietenden verkauftwerden.

Die VerkaufSbedingungen nebst Lageplan werden
in der AuSfchreibungSubteilung der Finanzdepulation,
Neuer Jungfernstieg 21, Erdgeichoh, verabfolgt.

Die Finanzdcpntation.

Vermietung eines Bootsteges

im Stadtpark.

Mm Sonnabend, den 21. Mai 1921,
vormittags lOj Uhr, soll im Saale der Äu»-
schreibungSabteilung, Neuer Jungfernstieg 21, die
im Stadtpark ans der Parksee-Jnsel ge-
legene BootsvermietungssfeUe auf 10 Jahre,
vom 1. Juli 1921 dis 30 Juni 1931, öffentlich
meistbietend vermietet werden.

Bedingungen werden täglich zwischen 9 und 3 Uhr
im Bureau der Au»fchreibung»abtetlung gegen Zah-
lung von 1,60 X verabfolgt.

Die Finanzdeputation.

Zutaten

für Lampenschirme
usw., wie:

Beide,
Putter,
Kordel,
Gestelle,
Wickelband usw.

Niedrigste
Preisbemessung.

Spiiiilhau
Hf Lampenti.inn-lnikiirii

Max Hirschberg,
I Schauenburger- I

strafte 50, 11.

I Gegenüb. d. Rathaus. |

Mischet Itiaos,
Altona, MUnzmarkt.

Mittwodz, den 8.
und 15. Juni 1921:

Betfteioetnog.

Kriete,

aelchistetriese, Sieh,triefe,
Priieidriele, liedesfriese

weroen diskret geschrieben.
Rappstr. 12, II. r.

Tel.: Hansa 4884.

Schlafjiniiiikr,
Kriche, Wohnzimmer,
auch einzeln, sehr billig.

Zahlungs-Erleichterung

Daus & Co.

SUderftrast« 28.

Echt eich. mod. Schlaf-
zimmer billig zu verf. Mit
SioKhaarmatratze. Lnnge-
reihc 24, U. 1. Goltz.

Hille, Besserung!
Bel Rfiokgrat-

verkrttmmungen.
Relcb IlMtriirti B.eMhür-
gratis. Koilinfeia Auskunlt.
Frans Mrnr.el

Hamburg 19,
Grindelberg 79.

XEIDBL»

ME/MN

/

*■ Können Sie photographieren I ■*

Wenn nicht? — Warum nicht?

Kaufen Sie sich einen Apparat bei

Oscar Miehlmann

Hamburg, Plan 4—6.

Unterricht gratisI Unterricht gratis!

11300000 Psd.

Reis.

Bruch-Beil, der aller-
feinate ... PH 1,75

Fini- e. Cholce-,
Screeningi-Bels , 2,—

Bilrmi Voll .in.
Bell Huf ä 8,50

Polierter Ja- nn,
piniVileniulir , 8,50

Hühnerfutter u.

gesunder Maie „ 1,50
Best.Weizenklele n 1,60
Weisse Brasil-

Bohnen (weich-
kochend) nur , 1,20

Gemüse - Konserven 20
bis 25% unter Fabrik-
preis, Margarine, nur
Qualitätsware, von 8 X
an, Holländer, alt und
frisch, Tilsiter, Lend-

wurst, Holsteiner,
Mecklenburger u. Han-
noversche Eier und
Schinken, alles nur

beste Ware.

Hernhard H. F. Braasch,
gegründet 1896,

Hamb.l, Spaldingstr.57
(am Zentralmarkt).

Femspr.: Merkur 4617.

Tei-Ad^ Speisekammer.

Durch Zufall!

Eine grosse Partie

za. 10 000 Pfand

Schweizer Käse

pr.Pfd.nur22Mk.
(SrtSaboehmer billigere.

J. Schuster,
Milchhandlung

Pferdemarkt 62, K.
(b. d. Höackebergttrabe,

ron^. Breiienrlrate recht».)

Kurf.Wiederverkäufer!

Kaffee

täglich frisch geröstet
pro Pfund 16.—. 17,—,
18,60,19,40, 20,50u. 22X

W. Kähler
Kaffee-GrossrBsterel

Frankenstrasse 30/32.

Schlfz.,Brf.Mch.nat.8OO
Hüter, Spalbingftr.24,in

Pflegestellen gesucht:
1. für Neugeborene und bis zu 1 Jahr alte Kinder

(Knaben und Mädchen);

2. für Sinder im »Her von 5 bis 9 Jahren (be-
sonders für Knaben, aber auch für Mädchen);

3. für Knaben von 8 bis 14 Jahren.
Meldungen bei der Behörde für öffentliche Jugend-

füriorge, Averhoffstraße 7, Zimmer 55, werktäglich
9 bis 2 Uhr, und beim KoststellennachweiS >Jugend-
'djug*. Rotenbaumchauffee 15, Hinterhau» II. (Curio-
HauS), Montag» und Mittwoch» 4 bi» 6 Uhr.
Hetrotrurlunde und Meldeschein sind mitzubringen.

Wichtig für Hausfrauen!
?!u» regulärer Ware hcrau»jorlterte garantiert

Belo MMW-Me
mit fleinen Schönheitsfehlern, geben einzeln

und in Sätzen je Kilo 60 Mark ab.
----- t'oflertxcrfauf — Rein Laben. -----

Pötters & Grensenbach,
Brandstwiete 4, IV., @<fe Gr. Reichenstraße.

Geöffnet von 9—5 Uhr (Fahrstuhl).

| Wer jede Irl |

Seife

kaufen will, verlange
zuvor Preise von

Norddeutsche

Dampf -Seifenfabrik
G. m. b. H.

Gr. Bleichen 86. Ilinthi.
neben d. Hamb. Frtmdenbl

Aufträge werd, durch
alle Warenmakler

entgegen genommen.

Brillanten, ||ta,

Golh-Sillierwaren,

Trauringe

Gravierung sofort

und kostenfrei.

WDBWml

/fiter Steinweg 35,
l.Hans f.Grossneiimirkt.

Hamburg.
Fernspn: Hansa 7621.

Hypothekengelder
auf Landstellen, Villen U
Wohngrundstistke beschafft

billig und schnell
HauSmakler

Max Seidel

A Co., G. m. b. H.
«lf., Alfenstr. 27, Hpt.
Merlur 8289. Eprz. 5-7 U.
Vertret, v. Bans., Sparf.
u. prosten «eldinstitttten.

I. tarne,
Zahnpraxis

Spreflisinadr g-| , »j-r Uhr

o*n,eriSi'Zähnen
Plombieren, Gold-
zUhne, (loht krön.

Spetialllli: Iti iickenarbe.it.
I'marb. schlechtsitz. Ge-
bisae. Reparatur, sofort.
Schmerzlose Behandlung

I ttuniiui

i Oder foilailftllde Siaoen gehen öle

l nadifteUenö ongeielgten SDillteu:
j DaS Erfurter Programm (VollSauSgabe)
X erläutert von Kart Kautsky .... 3,60X.

August Bebel, Unsere Ziele 1,80 Jt
< Friedr. Engels, Die Entwicklung des Sozia-
i liSinuS v. d. Utopie zur Wiffenfchaft. X
J DaS kommnuistische Manifest ... 2,40

Grundsätze des Kommunismus.
X Ein« gemeinverständliche Darlegung von

£ Fr. EngelS 1.80X
; Karl Marx, Lohnarbeit und Kapital 2.15 X
i Kart Marx. Lohn, Preis a. Profil. 1.90*

| Wilh. Liedkueche, Wa» die Soztaldemo»
§ fraltn find und was fie wollen.... 1,90*
X Ferd. Lassalle, -rbeiterprograrnm.. 2,40 *

I Ed. Bernstein, Ferd. Laffalle und seine Be»

deutung für di« Arbeiterklasse 5,40 *
M. Beer, Allgemeine Eefchicbte de» SozialiS-r

muS und der sozialen Kämpfe. L Teil
Altertum 7,20*

Franz KtiihS, Der Ausstieg. Führer durch
die Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung

8.25*
Adolf Brau», Die Eozialisterung.. —,25*

Zu beziehen durch:

SvchhMlang Auer & Co..

rehieabßmßk U n) Smnlltilbfni,

senie Inch «le fitialti hl „|triu|n Sch,".

Von grobartiger Wirkung bei

Pickeln

und Mitesser« Im Gesicht ist Obermeyer'S
Herba-Seife.

Zeugnis:

.Ihre Herba-Seife ist vorzüglich und hat bei
sogenannten Pickeln und roten Knötchen großartig
gewirkt." Johannes Briest, HarSieben.

Herba-Seife zu haben in allen Apoth., Drog.
ii. Pari. Bestandteile d. Herbastnibertrakt-ZusatzkS:
Sletnati» 36 %, Herniaria 38 %, «rnica 18 %,Saliha 18 %.

Zähne von Mark an "M,
garaut 20karät. Goldkronen von
100,— Mk. an, liefert bestens bei

tlilllU ” achonendsterBehandl. Emil Uecker,
Zahn-Atelier, W exatr. 32 c-d,I.batchg. 8preciu.i.»-7U.



ZondttlthrMgesmArbclteriMNjvrAusbildung

m der Wohlsahrlspflkgc mit besonderer Serück-

Kchtigvng des Hamburger Lehrgangs.

i Von Dr. Hildeqar- Sachs.

Im Jn-terrsi« der WohIfaHrtSpfl-ye »nd des ®erträucn$ der
Mft- bedürftigen zu ihr, ist es geboten, dast Männer und Frauen
tni-5 der Arbeiterschaft mehr als bisher an der Lösung ihrer Auf-
gaben mitwirken, sei es ehrenamtlich, sei cS berufsmäßig. War
insbesondere die Frauen anbelangt, so besteht nicht nur bei vielen
der lebhafte persönliche Wunsch, sich auf dem (Gebiet der sozialen
Arbeit zu betätigen, sondern eS sind hier tatsächlich noch un-
gehobene Schätze an liebevoller Hilfsbereitschaft, an mütterlichen
Instinkten, an rratürlichem Einfühlungsvermögen, die die HilfS-
bedürftigen aller Art dringend brauchen.

Nun ist aber unser gesellschaftliches Leben heute viel zu ver-
wickelt, um einen Menschen mit warmem Herzen und gesundem
Menschenverstand allein eine erfolgreich« berufliche Betätigung
rn der Wohlfahrtspflege zu ermöglichen. Ein gewisses Maß von
positivem Wissen ist unerläßlich. Diese Einsicht hat dazu geführt,
rn verschiedenen Städten den Sozialen Frauenschulen mit mehr-
jährigem Bildungsgang kurzfristige Sonderlehrgänge zur Aus-
bildung von Frauen und Mädchen aus dem Arbeiterstand an-
zugliedern. Natürlich kann bei einem sechSnronatlichen Kursus von
feiner sozialen Berufsausbildung im eigentlichen Sinn« dr« Rede
sein; es kann sich nur nm eine Einführung handeln, mit deren
Hilfe Strebsame, Begabt« den Anforderungen an Wißen, die heute
selbst ein bescheidener Posten in der sozialen Praxis stellt, besser
gewachsen sind.

In Hamburg ist soeben ein solcher Sonderlehrgang im An-
schluß an die hiesige Sozial« Frauenschule zum Abschluß ge-
kommen. Im folgenden soll hiervon erzählt werden.

Der Lehrgang begann Anfang Oktober mit 32 Teil-
nehmerinnen, von denen jedoch 3 vor der Beendigung wieder auS-
schieden, 10 Plätze waren vom ReichsarbeitSministerium sdaS
neben dem Reichsamt des Innern und dem Hamburgiichen Staat
die Büttel stellte), mit Kriegerwitwen besetzt, 17 Teilnehmerinnen
waren von den Freien Gewerkschaften, 3 von den Christlichen ent-
sandt und 2 von dem Ausschuß frei ausgenommen, der die Ver-
antwortung für den Lehrgang trug. Der Lehrkörper war zu-
sammengesetzt aus Lehrern der Sozialen Frauenschule und
solchen, die bereits bei den Sozialistischen Frauenkursen mit-
gewirkt hatten. Wie unter den Teilnehmerinnen, so waren auch
unter den Lehrern verschiedene politische Ueberzeugungen ver-
treten. Daraus ergaben sich zuerst, wie das nicht anders zu er-
warten war, gewisse Reibungen. Wenn auch jegliche bewußte
parteipolitische Beeinflussung selbstverständlich zu vermeiden war,
so wäre e-S doch wie ein Herumschleichen der Katze um den heißen
Brei gewesen, wenn man die Besprechung aller gesellschaftlichen
Probleme vermieden hätte, die zugleich Gegenstand heftiger
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Parteien sind. Nun hat
ja aber leider die parteipolitische Erziehung in allen Lagern
außerordentlich erschwert, daß eine Ansicht, die man selbst für
falsch hält, geachtet wird, und daß ihren Vertretern ebenso
die Lauterkeit de? Willens zugestanden wird, wie man dies für
sich selbst beansprucht. Besonders trat dies bei den älteren Frauen
hervor. Einige von diesen hatten ein Leben von zum Teil er-
schütternden materiellen und ideellen Entbehrungen hinter sich
und waren begreiflicherweise voller Erbitterung gegen eine Ge-
sellschaftsordnung, auf deren Schuldkonto zum großen Teil die
Ungerechsigkeiten zu buchen sind, die ihr persönliches Leben ber-
eiftet haben Da ist eS freilich schwer, so etwas wie Objektivität
zu bewahren und die Probleme auch einmal anders zu betrachten
als unter dem Gesichtspunkt der eigenen Leiden Wenn man
aber die große Empfindlichkeit der ersten Wochen bedenkt und sich
dann die schöne menschliche Nähe vergegenwärtigt, di« die letzten
Wochen so beglückend erwärmte, so wird man von einem reichen
inneren Ergebnis sprechen können. Denn keineswegs wurde das
fortschreitende gegenseitige Verstehen erkauft durch ein unrein»
licyes Verkleistern von grundsätzlich verschiedenen Auffassungen,
sondern der eigene Standpunkt hat sich im Zusammenprall der
Meinungen geklärt und gefestigt oder, wo er ausnahmsweise er-
schüttert wurde, ergab dies zwar zunächst eine schmerzliche innere
Heimatlosigkeit, die aber als Erlebnis eine Entwicklung zu einer
wertvolleren tieferen Persönlichkeit verheißt, als die Vertretung
einer bisher ohne Bewußtsein anderer Betrachtungsmöglichkeiten
überkommenen Gedankenwelt. — Zur Erweiterung des Horizonts
trugen auch die Beziehungen bei, di« sich ganz natürlich zwischen
den jüngeren Teilnehurerinnen und den Sozialen Frauen-
schülerinnen onbahnten, und die namentlich auch von den letzteren
als eine außerordentliche Bereicherung empftlnden wurden, —
Beziehungen freundschaftlicher Art, die lange über die Dauer des
Lehrgangs hinaus lebendig zu bleiben versprechen In diesem
Zusammenksang sei besonders eines der gemeinsam von Lehrgang
und Schule veranstalteten Diskussions-Abende gedacht. Die
jungen Arbeiterinnen berichteten über die Delegiertentagung der
Internationalen proletarischen Jugendbewegung und daran
jufLoR sich eine sehr gewinnbringende Aussprache toet proletarische
und bürgerliche Jugendbewegung.

Wenn der Unterricht nickt allem Teilnehmerinnen gerecht
werden konnte, so liegt das an der allzu großen Verschiedenheit
der Aufnahmefähigkeit, der Vorbildung und der Lebenserfahrung.
Die älteste Schülerin war 46, die jüngste 20 Jahre altl Den
Lehrern blieb nichts übrig, als sich im wesentlichen auf den
Durchschnitt einzustellen. Wenn einige nur mangelhaft folgen
konnten und auch 3 Schülerinnen deshalb nach einiger Zeit
wieder ausschieden, so ist da? nicht etwa auf zu geringen Fleiß
zurückzuführerr. ES kann im Gegenteil nur betont werden, daß
die Teilnehmerinnen mit verschwindenden Ausnahmen mit denk-
bar größter Gewissenhafti^eit und unübertrefflichem Eifer bei
der Sache waren.

Trotz des im allgemeinen befriedigenden Ergebnisses ist eine
Wiederholung des Lehrgangs in Hamburg vorläufig nicht in Aus-
sicht genommen. Hierfür ist zunächst die Tatsache maßgebend,
daß bei Beendigung deS Lehrganges acht Schülerinnen noch keine
Stellung gesunden hatten.

SeÜßt wenn sich im Laufe der Zeft noch ein Posten auf
sozialem Gebiet für die eine oder die andere findet, ist darin doch

wälttgend komische Gabe, andere zu ermorden nnb sich das Leben
zu nehmen. Fürchterlich zog er sich eine pechschwarze Strähne bis
anS Kinn vom Kopf herunter, schnitt ein Gesicht, mit dem et
jeden Filmtragöden weit in ben Schatten stellte, schrie schaurig,
mit den Armen gestikulierend, auf, fuchtelte mit einem Dolch
herum und senkte ihn tief in seine ober des anderen Brust. Das
schönste aber war, W i e diese verrückte Kruke ben Selbstmord mit
seinem Dolch agierte. Dieser war nämlich auS einer echten
Schmiere geklaut und ein Prachtexemplar seines Zeichens. Wenn
man ihn so recht wuchtig auf den Tisch saufen liefe, bohrte er sich
bi? zum Heft in das Holz — ohne daß auch nur das geringste Loch
zu sehen gewesen wäre! Das Pappmesser rutschte nämlich per
Mechanismus nach innen in den Schaft, wenn eS auf Widerstand
ftiefe — das war der ganze (übrigens absolut nicht neue) Witz,
der zu Lachsalven fiihrte, toenh mit erschrecklicher Gebärd« Freund
Damon (so war von wegen ^Dolch im Gewände" unser Tippel-
tragüde benamst) den Dolch sich ins Gekröse ftiefe und ihn noch
darinnen um und umdrehte, bis er fein Leben unter Lachsalven
der Versammelten auShauchte.

Ich sehe mich genötigt, eine derartige Lachsalve über eine ähn-
liche Moritat loszulassen, mittels derer eine bekannte Hamburger
Damone den polittschen Pfingstgeist uns benwnftrieren will. Man
höre, wie ich lache, ober stelle es sich vorl Ketty Guttmann
hat nämlich etwas bei der Ausgießung beS heiligen Geistes Mos-
kauer Oualität auf den Bubenkopf bekommen und gibt das nun
als frohe Pfingstbotschaft von sich. Mit tragischer Pose, wie wei-
land Damon, verkündet sic ihren TodcSwillen, indem sie die Opfer
deS JrrsinnputscheS des Marz in der .Volkszeitung" also anredet
und noch im Tode vcrfchimpfiert: »W asistdiese Armselig-
keit, Leben genannt?

Dafe ich nicht zwischen den Dreißig bin. deren Leiber auf bas
Pflaster gestreckt wurden, ich habe dessen (!) nicht schuld!

Es lohnt auch mir nicht zu leben!
Gibt eS einen Reichtum für Euch und für mich? Gibt es

Genuß Jinb Kultur — gibt es den roten Wein beS Herrschens
für uns?

Warumsollte ich bas Leben bete ähren wollen,
da mir die Güter dieses Lebens nichts sind. —

Wie konnte ich etwas anderes sagen, als was die Wahrheit
für alle Arbeiter ist:

Spart Euch nicht auf für baS armselige ver-
trocknete Leben eines Sllmofenempfängcrs.

Liebt nicht die kahle Erbärmlichkeit der Freuden von Knech-
ten — Euer Osterbrot und Euer brüchiges Heim und Euer zwei-
felhaftes Glück mit Weid und Kindl

Einen Proletariertob auf der Straße zu sterben — wer von
uns wäre so gemein, dies Ziel für sich nicht zu
wünschen?

Diertie Trauer und mejn Schmerz find nicht um die Toten
— schwor ist eS, z u Ffeben in diesen Sog e n I*

Lsiede Kctty Guttmann l Es wäre empörend, gewiß, ®!c an
hellerlichtom Tage solche Dinge deS Irrsinns oetbrtrten zu sehen,
wenn man, ja, wenn man sie eben ernst nähme. Aber eie müssen
schon gestatten, daß ich den Theaterdolä^ mit dem Sie den Geist
des Todes zn Pfingsten bemimftnersx, nicht einmal mit dem ein-

gangs geschilderten vergleiche, sondern für einen Irrwisch ansehe,
für eine Ausgeburt heilloser lleberspanntheit. Ach, daß ein so Der-
hältniSinäfeig kluger Mensch toi« Eie, nicht merkt, wie unsterblich
lächerlich er sich macht, daß eine so schlechte Schauspielerin nicht
ein Gelächter auslöst, daS ernsttich tötet! Aber lassen Sie mich
Ihnen die Ehre an tun und für ernst nehmen, teaS Sie machen,
und den Pappdolch für einen ansehen aus blankem Stahl. Dann
mufe ich Ihnen sagen, daß Sie Ihr Evangelium predigen mögen,
wo der Sowjetpfefter wächst. Dort mögen Sie die Lehre des
Todes verkünden, die Botschaft vorn Pfingstgeist des Sterbens, ben
Sozialismus des Selbstmords. Wir aber wollen leben, baS ist
unser Pfingstgeist. — Aber man braucht Sie wohl kaum so
weit wegzuwünschen, wenn man sieht, wie Ihre Putschansttfter-
kollegen das Evangelium vom erwünschten Tode durch Verduften
in die Tat umsetzten. Auch der Dolch; mit dem Sie eS demon-
striere», hat den RutschmechaniSmuSl

«

Nun will ich aber wirklich nicht so seht und hier zu Pfingsten
pathettsch werden, wo ich doch selbst erst so unmenschlich
gebubt habe. Du willst auch lachen, lieber Leser? LieS diese
köstliche Glosse attf die kapitalistische Betriebsamkeit mancher Er-
finder, die ich un Tagebuch" find«. Sie heißt: - Der Melo .

.ES gibt sehr intelligente, gutherzige und geschmackvolle Men-
scheu, die sich unrichtig ernähren und — wie sag ich s nur? —
ihre unrichtige Ernährung von Zeit zu Zeit ihren Mitmenschen
zu Geruch und Gehör bringen. Beliebtheit aber ist nur möglich
bei tadel- und vor allem lautlosem Stoffwechsel. Wie manche

werwolle Unterhaltung ist schon durck unvorhergesehene Neben-
geräusche gestört welcher herzliche und innige Kontakt durch jäh
aufgetauchte Atmosphären unterbrochen worden.

Da wirb cS bejtn Tausende Nebenmenschen interessieren, daß
eine Stuttgarter Firma, deren Namen ich schamhaft verschweige,
obwohl falsche Schamhaftigkeit hi« nicht am Platze tft, einen
Apparat erfunden hat der die plötzliche — tote sagte man im
Krieg«? — Vergasung zu verhindern imstande sein soll. Die
Firma hat zuerst eine treffliche Broschüre herausgegeben:
.Blähungen und ihre Bedeutung für die Gesundheit" (nicht der
Firma, sondern beS Blähenden). Darin tritt die Firma für
eine unbedingte Darmfreiheit, vor allem für absolute EntgasungS-
ftcihcit ein. Dieses natürliche Menschenrecht widerstrebt aber
dem Gesellschaftsgesetz der Schicklichkeit. Und so entstand . - .
der Melo. In einem illustrierten Prospekt, an alle Deutschen
gerichtet, wird das wichtige Instrument geschildert E» ist ein
»sinnrecht geformtes Röhrchen", wiegt nur 6 Gramm, entspricht
der Krümmung bei Darms und kann mit Parfüm gefüllt werden,
jawohl, mit Parfüm. Es wird Tag und Nacht getragen. Dank
ihm gibt es keine geräuschvollen Ueberraschungen mehr, auch
keine atmosphärischen Trübungen. Er sorgt für lautloses AuS-
treten kleiner Gasmengen, dir durch das im Melo aufbewahrte
hoclOon-entrierte Parfüm aufs Angenehmste präpariert werden.
Jeder Melo-Träger ist als Nachbar erwünscht! Freilich mahnt
der Prospekt ben Melo nie ohne Deckel zu tragen.

Eine Fülle von AnerfennungSschreiben tortbin einen»zriwifer».
Prospekt uoegefeRt Man kfe:

veranlaßt nachdem vor einigen Wochen jede Lohnerhöhung bon
feiten der Unternehmer abgelehnt worden war, sofort wieder mit
dieser Forderung an die Glaser-Jnnungen von Hcrmburg-Altonoi
heranzutteien. Die Lohnkommission der Unternehmer hat darauf-
hin den Innungen empfohlen, einer Erhöhung des Stunden lohne»
um 60 zuzustimmen. In ihrer Versammlung am Donnerstag,
12. Mat, haben aber die Innungen dem Vorschlag ihrer Lohn-
kommission nur insoweit bedingt ihre Zusttrnmung gegeben, daß
dieser Lohnsatz mit an alle über 21 Jahre alten Gehilfen gezahlt
werden soll.

Nachdem eine Mitgliederversammlung der Zahlstelle am
Donnerstag, 5. Mai, dem Vorstand, den Betriebsobleuten und
bet Lohnkommission weiter daS Vertrauen ausgesprochen hat, die
weitere Verttetuntz ihrer Interessen in der Lohnfrage in ihrem
Sinne zur Durchführung zu bringen, haben diese Instanzen am
Freitag, 13. Mai, baS Angebot der Innungen unter Protest gegen
di« Einführung einer dritten Lohnklasse, im Interesse des Wirt-
schaftsfriedens bis zur (Erneuerung beS demnächst ablaufenden
Tarifvertrages angenommen.

Bei der nächsten Lohnzahlung am 20. Mai ist also für bte
verflossene Lohnwoche an alle über 21 Jahre alten Gehilfen em
Stundenlohn von 7,10 X zu zahlen. Wo dies nicht geschieht, er-
suchen tetr di« Kollegenschaft, uns sofort davon Mitteilung ga
machen.

Zustimmung der Flust-Dampf- «ud Molorschiffer mrd

DeckSleule zum Tarif.

In bet Versammlung der Fluß-Dampf- und Motorschiffet und
DeckÄeute am 7. Mai gab der Vorsitzende Klindt bekannt,
daß der Antrag, betteftend Gtünbung einer eigenen Sektion
auf der letzten Generalversammlung noch nicht gut Erörterung
gekommen sei und daß wir daher noch nicht weiter dazu Stellung
nehmen könnten. Scvann erstattete er Bericht von der General-
versammlung. In der Debatte wendete sich Beeck scharf gegen
den auf der ©eneratberfamimlung gefaßten Beschluß, betreffend
Ausschluß der Komm-uniften aus der Organisation. Ein An-
trag, eine Gesamtmitgliederversa-mmbung des Verbandes einzu-
berufen, um ben Beschluß zu revidieren, wurde abgciefi)nt. Ms
Delegiertet zur GenevaLversammlung wurde Feindt ein-
stimmig gewählt. Zum Schluß wurden die Tarifberatungen
borgenontmen. Es wurde beschlossen, von einer Lohnerhöhung
Msstand zu nehmen. Dagegen wurde angeführt, daß der Tarif
der Decksleute stark verbefferungSsiebürftig sei; denn nach der
Sdbnftaffdung sei eS für ältere Decksleute unmögtlich, sich Arbeit
gu beschaffen. Auch in den Besttnuwungen für die Unter«Ibe
müßten Abänderungen vorgenommen werden.

Di« OrtSbertoaltung des ®lofetberbanfreX-
Zahlstelle Hamburg.

Ju der versammluug der Küper von Humvurss-Attona

am 7. Mai im Gewerkschaft Shans wurde zunächst daS Andenken
beS verstordenen Kollegen Vrona in üblicher Weise geehrt. Die

Abrechnung vom ersten Quartal ergab: Hauptkasse: Einnahme
31 760,92 X, Ausgabe 30 775,40 X, Bestand 985,52 X. An Ar-
beitstosenurrterstützung wurden gezahlt 16 607,10 X. Lokaüass«:
Einnahme 36666,01 X. Ausgabe 10633,91 X, Bestand 26122,10 X.
Ueber di« Sperre ©uistiem ist zu berichten, daß dort 7 Jugend-
liche in Arbeit waren, doch sind diese wegen zu niedriger Löhn«
wieder aufgehalten. Im Betrieb Mähr, Ottensen, haben die
dortigen Lkollegen dahin geroirtt. daß dort keine Fastagen von
Sulfrian geliefert werden. In Bahrenfeld fanden wir weniger
Entgegenkommen. Eine andere Firma konnte ebenfalls von uns

beemfLufet werden. Eine Hauptstütze für Sulfrian scheint die
Werkstelle Diestelmann zu fein; dies ist um so glaubhafter, da
die zwei dort arbeitenden Kollegen ttotz schriftlicher Einladung
nicht zur heutigen Versammlung erschienen find. Nicht geregelt
sind auch die Betriebe F. Buck, Paul Buck und Mieting. Auf
dies« Betriebe machen wir hauptsächlich die organisierte Arbeiter-
schaft der Schlachthof-Schmelze aufmertfom. Nach lebhafter De-
batte wurde beschlossen, die in diesen Betrieben arbeitenden
Kollegen aufzufordern, Farbe zu bekennen, un6 bann di« nötigen
Maßregeln zu ergreifen. Zum Antrag der Arbeitslosen, Ab-
änderung beS Arbei tSnachwäiSteglements, schlug der Vorstand
folgende Aenderung vor: Die Aushilfsarbeit wird auf 12 Tage
verlängert und geht bei Reibe nach um. Die Kollegen, die außer-
halb deS Berufes arbeiten, werden ebenfalls, wenn die Arbeit
länger als 12 Tage dauert, hinten angeschrieben. SBer_na<6
außerhalb vermittelt wird, bleibt em Vierteljahr auf seiner Stelle
stehen. Harburg gilt nickt als außerhalb. Diesem Vorschlag«
wurde zugestimmt. Betreffs der Kollegen Walter und Soltow,
di« unter Umgehung unseres Nachweises in Arbeit getreten find,
wurde beschlossen: Diese haben innerhalb 8 Tagen die Arbeit
niederzulegen, widrigenfalls sie auS dem Verband« ausgeschlossen
werden. Ueber di« Lohnbewegung in ben Mineralölfabriken ist
zu berichten, daß Irie Arbeitgeber den vom SchlichtungSauSsckufe
gefällten Spruch mcht angenommen haben. Da es zu einer
Einigung durch Verhandlungen nicht kam, wurde unserseits die
Verbindiichöeitserklärung durch den ReichSarbertSminister be-
antragt Kollege Schlünz soll den Antrag mit einer schriftlichen
Begründung einreichen. Mit den Faßhandelsbetrieben wird eS
in nächster Zeit zu Verhandlungen kommen. Im Interesse
unserer ArbeitSIlssen bitten teil die Obleute in ben Betrieben,
bei Einstellung von Küpern darauf zu achten, daß trieselben einen
AuSioeiS von unserm Nachweis haben. Nachweis unter Verband
der Böttcher, Merkur Nr, 8830.

BetrikbSratSfrage«.

Gehört di« Vertretung der Ardritnehmer
vor dem Gewerbe» und Kaufmannsgericht zu
den Ausgabe« der Betriebsvertretungen
(§§ 66 ff. BNG.)?

Die Vertretung der Arbeitnehmer vor den Gewerbe» und
Kaufmannsgerichten gehört nicht zu den gesetzlichen Aufgaben der
Bettiebsvertretung. — (Bescheid deS Reichsarbeitsministers vom
16. November 1920. I A 4036.)

Besteht das BetriebSratSamt während deS
verfahrens über di« Berechtigung zur frist-
losen Entlassung fort?

Ich nehme an, dafe bei fristloser Entlassung beS Mitglied«

wochenplauöerei.

Vfingstgelst
oder

Die Geschichte zweier Zauverapparate.

Wo draußen Maiensonnen lachen
und Blumendust die Welt erfreut,
mag ich nicht viele Verse machen
von der polrt'schen, garst'gen Zett.

ES ist ja doch umsonst geschrieben.
Was ich hier jüngsten prophezeit:
Herr Bülow ist in Rom geblieben
und vom Ministersessel wett.

Zwar die Regierung ist geboren
wie einstmals in Dreieinigkeit,
doch Oberschlesien ist verloren,
Frankreich zur Freude, unS zum QeS>.

Dabei rumort «S immer teertet,
kein Ende nimmt Parteienstreit
und mancher Reichstagswahlenlciter
denft schon mit Recht: bald ist's soweit. —

Ich will von diesem Kram nichts wissen,
zu bald verblüht des Maien Kleid
und all fein Zauber ist zerrissen:
ich halt c6 mit der Frömmigkeit

und bin mit glaubensstarkem Herzen

zu Pfingsten demutSvoll bereit,
den (Seist des Feste» nickt mtt Scherzen
zu grüßen, nein: rn Ernstlichkeit.

So heb' ich meine Dichterflossen
urie einer; der um Hilfe schreit,
und bete: aus mich ausgegosien
lei Psmgstengeist — der Witzigkeit!

.Pfingsten, das liebliche Fest ist gekommen!", pflegte mein
Verstorbener Kollege Goethe um diese Zeit immer zu sagen. Na,
ou)i >i C'ieu die liiejiiriuert nt das dieses Mal so eine Sache. Sieb-
l-kch ist zwar die Maiennacht, und wer jung und verliebt ist, dem
klingen wohl auch wie Lena» die Lilbergwcklein, aber eS bo-
siWnkt sich diese klingende Lieblichkeit durchaus auf die Natur,
Ibyhei noch gar nicht feststsbt, ob sie «• nicht gerade morgen dem
Korfanty na<6- und einen Uederfall aus unser Land macht, der
etftche weiße P-fingstheinkleider um ihren blendenden Schein
Drirtyt 9hm; Ü6 «Nil Nicht den WiLterpbropheton im Einmachs.
glase markieren, sondern zunächst ein Kapsiel aus meiner Jagend»

, ,, öd' Ui ii, Lu < in 11 flcuibc einfiel, nlv ici) dies zu schreiben an»
fing. Da gab es nämlich einmal eine Zeit, wo bet un<> da<-
Ä.heaterspielen in großer Blüte stand. Einer der fahrenden Lent«,
Wi dqruut ich damals auf Tippeter war, hatte eme geradezu übe»

Ein Kommerzienrat G. in O. telegraphiert: -Melo verloren.
Erbitte sofort Ersatz!"

Frau S. in D. schreibt: JEag und Nacht litt ich unter Angst-
gefühlen. Durch den Melo tft eS besser geworden."

Frau F. E. in I. schreibt: -Wir find außerordenStch zu-
frieden mit bet Wirkung, meine Mutter und ich" (Hier scheint
das Instrument den Familienfrieden gehoben zu haben.)

Prinzesfin N. R. schreibt: »Ich höre Gute? von Ihrem Melo"
(eigentlid) sollte man vom Melo gar nichts hören) »und ersuche
um Zusendung."

Frau Rektor B. in A. schreibt: .Mein Mann fit nicht mehr
verstimmt." (Offenbar seit di« Gattin sich der Erfindung
bedient.)

ReaMehrer Dr. E. in P. schreibst »Ich mag den Melo wicht
mehr entbehren, weder im Unterricht, noch daheim. Ich halte ihn
für Lehrer wirklich unentbehrlich" (Melo stärkt und fichert
zweifellos das EhrfurchtSverhältniS von Scküler zu Lehrer.)

DaS letzte Gutachten gibt Frau Dr. R. in D- ab: .Der Melo
ist eint Erlösung für Schamhafte. Für die Famllienfitte ist es
geradezu unentbehrlich."

DaS Familien- und baS Gefellschaftsleben hat unter dem
Kriege sehr gelitten. Solche unscheinbare Erfindungen find im-
stande, die alte Trautheit im Familien- und Freundeskreise auf
eine reinere und stillere Grundlage zu bringen. Die häusliche
Gemütlichkeit, ehedem zuweilen auf? Peinlichste unterbrochen, ist
nun auf eine, darf man sagen: melodischer« Basis gestellt."

Es dauerte wicht lang«, da kam da? Echo auf diese melodiöse
Geschichte- Es erscholl in HeiDronn antS der dortigen ^Sonirtagd-
zeitiing". In ihr stand nämlich foIgenbeS Gedickt:

Malten«, Gräfin Bum» auf Knalldorf. sprach:
Ich leibe großes W«h und Ungemach ...
Geh, Rosamunde, lauf, du gute Seel' — oh!
Und hole mir bei Müllers einen Melo.

Bei Müllers war ein flotter Jüngeling.
Zu welchem Rosamundchen gerne ging.
Sie ging um vier un- kam zurück um achte —•
Und kriegte eine Schelle, daß eS krachte.

Inzwischen nämlich hatte sich dem Schloß
Ein edler Graf genaht mit feinem Troß,
Voll edlen Anstands trat er zu Malwinen
Und sprach: Mein Fräulein — öh — ich Hebe Ihnen.

Sie sprang erfreut von ihrem Stuhl empor —
Da flangen Tön« an fein gräflich Ohr.
Die sie mit Husten und mit bleickem Lächeln
Vergeblich suchte von ihm fortzufächeln.

Der edle Graf war gänzlich Ünsternstrt
IXflb hat sich allerschnellstenS retirierst
Er ritt davon und ritt bis Jokohcnna . , ,
So endete Malwinen» Melodramal



•Snet Bdrirf>«*rirdOTft ^ht Ihnt mit brr Venrfrtfftmg bei
Slrbeilkvertraye» xunä^t erlischt, twfe aber, totmt die
llnrechtmLMleit der Kündigung feftacslellt ist und diese
daher g«naj; § 96 als zurückgenomnren gilt, auch sein Am! wieder
auflebt. In der Zwischenzeit würde sein Ersatzmitglied al» Ver-
treter eines zeitweilig verhinderten Mitglieder eintreten (vergl.
§ 40 Abs. 1, Satz 2). Da? Amt endet erst dann endgültig, wenn
die Kündigung al» berechtigt festgestellt wind oder der Arbeit-
nehmer durch sein Verhalten, z. B. durch Annahme einer neuen
Stellung, die Amtsniederlegung bekundet hat. In der Zwischen-
zeit bis zum rechtskräftigen Urteil über die Berechtigung zur
fristlofen Entlassung würde daher der Entlassene eine Betriebs»
ratStätigkeit nicht auSüben können, z. SB. keine ordnungsmäßige
Sitzung einberufen dürfen, — (Bescheid deS ReichSanbeitSministcrS
vom 4. Dezember 1920. — I A 4127.)

Begriff der „mit niederen oder lediglich
mechanischen Dienstleistungen beschäftigten
Bureauanaesiellten' (§ 12 MW.).

Der Begriri „mit niederen oder lediglich mechanischen Dienst-
Leistungen beschäftigten Bureariangestellten" im Sinne de» Be-
ti .-bsrategesctzes setzt Vorau», daß diese Arl>eitnehmer in über-
wiegendem Maße Burcariarbeitrn. d. h. schriftliche Arbeiten der-
richten; daher sind Pförtner, Buchbinder, Heizer, Monteure nicht
Bureauangcstcllte. Zweifell-ast ist dagegen die rechtlich« Ein-
reihung der Bureaudiener, Kaffenboten. Kanzlisten, Aktenhester,
deren Tätigkeit nach meiner Kenntnis der SBerhältniffe bei den
verschiedenen SBanken sehr verschieden ist; es wird im einzelnen
Falle zu prüfen sein, ob das vorbezeichnete Merkmal erfüllt ist.
Ich habe z. SB. auf Anfrage bestätigt, dah Boten, die den Lauf-
verkehr zwischen den einzelnen Abteilungen und dem Außen»
betriebe der SBanken vermitteln, als Arbeiter anzusehen ftnb. —
^Bescheid des ReichSarbeitSmiiristeiS vom 22. November 1920.
— I A 4101.)

Tages-Sericht.

Hamburg.

Zur disjiPlinKrifchku Abur1eiln«ü des Pastors Heydon»

geht uns mit dem (Ersuchen um Abdruck nachstehend« Er-
klärung zu, tri« wir wi-edergeben, selbstverstäridlich ohne uni
mit allen Einzelheiten ihre« Jnh-iltS zu identifizieren:

Tee unterzeichneten Pastoren der ev.-luth. Kirch« im ham-
burgischen Staate sehen sich gewiffeirSbalber genötigt, wider di«
Aburteilung Pastor Hchdorns durch den Disziplinarhof Einspruch
zu erheben. Sie verkennen nicht den unauSaleichbaren Wider-
spruch, der zwischen der Amtsführung Spafior Heydorns und den
geltenden Ordnungen der ev.-luth. ^rche besteht, und enthalten
sich jüdes Voowurfes gegen den an diese Ordnungen gebundenen
Disziplinarhof. schr Protest richtet sich lediglich gegen die Ent-
scherdung'des KircherrratS, nach den klaren Ergebnissen der _Sßor»
Untersuchung den ganzen Fall dem Disziplinarverfahren zu über-
weisen. Die schon lange ''chwebenden Verhandlungen über ein
Lehrgcseh neben dem Disziplinargesetz hatten ja den Zweck,
ernt scharfe Scheidung zwischen religiösen Gewissenskonflikten
und disziplinarischen Vergehungen aufzurichten. Dadurch, daß
der Disziplinarhof di« sittlich-religiös« Persönlichkeit Heydorns in
ihrem Ernst und ihrer Lauterkeit ausdrücklich anerkennt, gibt ex
zu, daß HeydornS Lösungen von den Ordnungen der Kirche ihren
tieft'ten Grund nicht in der Diszivlinlosigkeit, sondern in der
Gebundenheit deS religiösen Gewissen» haben. Darum hätte
di« ganze Angelegenheit al» Lehrfall den neuen Bestimmungen
des EmeritierungSgesetzeS Vorbehalten werden müssen, welches
die Amtsenthebung eine» Geistlichen aus Gewissen»gründen regelt.
Nur so hätte das Urteil, mochte eS ausfallen, wie eS wollt«, den
Kernpunkt der Frage getroffen und Entscheidungen von all-
gemeiner und grundlegender SBedeutung hecbeigeführt. DaS
jetzige Verfahren erscheint demgegenüber als eine Umgehung de»
durch HeydornS Verhalten aufgeworfenen Problem», die Unklar-
heiten und Gewissensnöte zur unausbleiblichen Folge hat.

Nachdem die unabhSndeitiche Entscheidung deS Disziplrnav-
hofcS gefallen ist, erwarten die unterzeichneten Pastoren von den
zuständigen Organen der Kirchenleitung, daß baldigst ein Gesetz
über den Schutz und di« Versorgung religiöser Minoritäten inner-
halb der Kirche voraelegt werde. Nur so dürfen wir hoffen, daß
die Kirche daS erschütterte SBertcaucn religiös wertvoller streife
wiedergcwinnt und sich nicht selbst wicüiger strafte zur Er-
nrueru:ig und Durchdringung bei Volksgauzen mit religiösem
Leben beraubt

Hamburg, Pfingsten 192L

Pastor Lic. Gastrotv, Pastor 6f es fett,
Pastor Nicoiassen, Pastor MaucharhL,

Pastor Arminiu» Elaußeu.

„Jämmerlich".

So überschreibt Shren-Hottz in der .Hsmbirrger Dcrrte"
den Leitartikel der Mveiten Ausgabe an Mau Er nennt darin
die Männer des 10. Mai, die den Mut zur Lat und zur Per»
antwortung fanden, jämmerlich. Einer unserer Leser schreibt
uns dazu: Begründet wird diese? Werturteil durch t>ie Ein-
gangsworte, die immerhin der Beachtung teert find, denn mit
den Argumenten steht und fällt der Beweis, mit den Indizien
das Urteil. Diese Eingangsworte lauten: ^Ein schallendes Ge-
lächter ist heute morgen durch die ganze uns feindliche Welt
gegangen, als der Draht die Kunde brachte: .Die Deutschen,

das duseligste und schlafmützigst« Volk der^Welt sind wieder
einmäl vor der drckhenden Geste der französischen Windbeutel
und ihrer Zuhälter auf den Bauch gefallen und haben zu allem,
was wir ihnen diktierten, Ja und Amen gesagt"

Diese B^hauptuwA mit der zugleich die Schjluhfiolgerung
fällt ist eine schamlose Lüge und die Wissenschaft davon
ist weder au» der Presse, noch von der SBörse, noch phinten

berum" erteorben, kann nicht mal aus ehrlicher Ueberzeugung
kombiniert sein, denn sie schlägt den Tatsachen
direkt in? Gesicht Wie schon häufig an dieser Stelle
susgeführt, gibt eS nur «in objektives Werturteil für die

Tüchtigkeit eines Volkes, für da? Ansehen, das eS frei von allem
Zorn und Eifer in der Welt genießt, das ist die Wertung seiner
Kreditwürdigkeit, die Sßaluta. Und die Valuta hat folgende»
Urteil gesprochen: Wir mußten noch am 9. Mai für den ameri-
kanischen Dollar 67X bezahlen, und zwar auch mit un-
erheblichen Schwankungen während ber letzten 3 Wochen, teo die
Wbgen über Ja und Nein hochSgingen. Sogleich mit der An-
nahme des Ultimatum» fiel der Preis auf 64% X am 10., auf
st2% X aen 11. und auf 60% X am 12. Mat Heute wird er
mit 68% X bezahlt Damit vergsleiche man die entsprechenden
Zahlen, mit denen der Dollar in Pari» bezahlt würbe, nämlich
am 9. mit 12%, ann 10. mit 11%, ant 11. mit 12, am 12. mit 12
und heute ebenfalls mit zircka 12 Franken.

Diese Zahlen sehen nicht nach einem schallenden Gelächter
«tu?, und ebenfalls au» der Presse, die Witzblätter eingeschlossen,
schallt dieses Gelächter nicht Allenfalls ist aus einem Teil der
deutschen Presse ein Aerger heraustzulesenmag der nun au»
verfehlten Häuserspekulationen in finnischen und anderen
Papieren, mag er den mit unserer steigenden Valuta resut-
tierenben sinkenden Lebensmittelpreisen zuzuschreiben fein; ex,
ist in beiden Fällen „jämmerlich".

Echleswig-tzokstein.

Landarbeiter and -Arbeilerinnev der Provinz Schleswig-
Holstein, insbesondere Saisonarbeiter!

Die Tarisverhandlungen für Norder- und Eüderdithmarscheu find
gescheitert ES gilt, die Anmaßungen der landwirtschaftlichen Arbeitgeber
dort mit allen zu Gebote stehende«» Mitteln zurückzuweisen. Die Land»
arbeilerschasl in Dithmarschen Has im Vorjahre nach langen Berhand-
Iiinqen mit den Arbeitgebern beider streife einen Tarifvertrag ab-
geschlossen, der allen wirtschaftlichen Tig-nheilen Ttlhmarschens Rechnung
trug. Bald nach Abschluß bildete sich ein neuer Arbeitgeberverband, mit
der ganz bestimmten Absicht, den abgeschlossenen Taris möglichst zu
sabotieren und den Erfolg der RechiSverbiiidlichkeil wieder unwirktam zu
machen. Ta» ist den Herren bi» jetzt natürlich nicht geglückt. Nachdem
nun aber der Taris abgelaufen ist, glaubt der neugegründete Arbril-
geberverbaeid den Zeitpunkt für gekommen, der Laudarbeiterschaft In
Dithmarschen einen Lohn und eine Arbeitszeit diktieren zu können, der
seinen Wünschen entspricht. Di« bisher staUgesundeuen Verhand-
lungen haben zu keinem Erfolg geführt Der bann von der Spruch-
kammer gefällte Schiedsspruch wurde von der Landarbeiterschast ab«
gelehnt und der ablehnende Beschluß dem Vorsitzenden der Spruch-
lammer mügeleilt. Die Arbeitgeber dagegen Haden Überhaupt keine
Mitteilung über Annahme oder Ablehnung an die Spruchkammer ge-
langen lassen. Ein erneuter Beweis dafür, daß diese Herren aus
Gesetz und Schiedssprüche pfeifen.

Tie Landarbeiterschast der Kreise Norder- und küder-Dithmarscheu
ist deshalb fest entschlossen, alle» ausztibieten, um dem rücksichtslosen
Vorgehen der Arbeitgeber zu begegnen. Wir richten daher an alle
Landarbeiter und Arbeiterinnen sowie auch an die übrige Arbeiterschaft
die Aulsorderung, jeden Zuzug von Arbeitölosen und inSb«.
sondere von Saisonarbeitern nach Dithmarschen seruzuhalte«.

Die Kauleituug des Deutschen LaudarbeiterverbaudeS.

Baumesse tu Kiel.

Am DicnStag vormittag wurde im stasuhauS fn stiel die vor
längerer Zeit angekündigte Messe „Sparsames Bauen" im
Vet'ein von Vertretern der Bau- und SiedlunaSgenossenjchaflen, Be-
hörden und sonstiger Körperschaften offiziel eröffnet. Zweck der Messe

Kleine Chronik.

Marx' Tochter nnd die Kommnnistev.

Die Anmaßung und Arroganz mancher Kommunist«ifüfirer
ist grenzenlos. Nicht allein, daß sie über daS Leben leicht-
gläubiger Proletarier 'bestimmen, sie messen fich auch an» über
die sterblichen Ucberrcftc von Proletarierführern zu verfügeir,
die sicherlich niemals in ihren Reihen gestanden hätten. SBei
bet Haussuchung im General-Hauptquartier der britfi"chen

stetr«Tunisien, fiiber bie wir bereit» berichtet haben, fand bie
Polizei auch eine Urne. Die Londoner DensationSpresse be-
hauptete, daß diese Urne bie Asche von Rosa Luxem-
bürg enthielt. In Dirklichheit enthielt diese Urne die Asche
der in so trogisltzer Weis« uniS Leben gekommenen Genossin
Slanor Marx. Der Vorstand der Kornmunisten-Partei
war bcau-ftragt, die Urne nach dem Bureau der kom-
munistischen Internationale in Moskau zu
bringen. Wir fragen, woher nehmen die Kommunisten bie
Berechtigung dazu? Umsomehr, da (Slanor Marx eine
Sozialdemokratin war und keine Konunuuistin. Warum
sehaffin die britischen stommuniften die Asche der Tochter nicht
nach dem @rat* ihre» Vater», statt dieselbe zu NeAarneSwecken
für ein Moskauer Mekka zu gebrauchen?

n. Der gefälscht« Mvrdbefehl gegen Liebknecht und Nosa
Luxemburg spielte in einer Verhandlung vor dem Reichk-aericht
gegen den Kunstmaler Erich Prinz ein« Rolle. Dieser ist am
5. Dezember vorigen Jahre» vom Landgericht I in Berlin
wegen schwerer Urkundenfälschung in Tateinheit mit übler Nach-
rete zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Ange-
klagte war Leiter des Berliner Sicherheitsdienste». Da ein
Prozeß gegen Sklarz eröffnet werden sollte, gedachte er sich durch
Herbeischaffung von Material ein« Summe Geld zu verdienen.
Er diktierte daher feiner Braut ein Schriftstück, worin es hieß, daß
für bie Unschädlichmachung von Liebknecht und Rosa Luxemburg
eine Belohnung von 100 000 X ausgesetzt und daß den Tätern
völlige Straffreiheit zugesichert werde. Das Schriftstück unter-
zeichnete er mit den Namen Scheidemann und Sklarz. Diesen
„Befehl" ließ et bann an den Rechtsanwalt 51. gelangen. Es
stellte sich aber bald heraus, daß eS sich um eine Fälschung
handelte. In seiner Revision machte der Angeklagte
geltend, daß er den Mordbefehl nie al» den Originalbefehl
habe auSgeben wollen, uni dah daher eine Urkundenfälschung nicht
in Betracht kommen könn«. Da» Reichsgericht verwarf jedoch
die Revision als unbegründet.

Den T»d vvn 76 Kindern verschuldet haben sollte die un-
verehelichte Anna Grund in GIeiwitz, welche am 5. Januar
vom dortigen Landgericht von der Anklasse bet fahrlässigen Tötung
fieigesprochen worben 'st. Am 24. Matz 1919 sand in Gleiwitz
eine Wohltätigkeit'vorstellung für Kinder statt Diese war von
700 Personen, meist Kindern, im 31 ter von 6 bis 14 Jahren besucht
Plötzlich geriet ein Vorhang in Brand; eS entstand eine große
Panik und alle Anwesenden stürmten durch die Saaltüren die
Treppe hinunter in« Freie. Dabei stürzten eine Menge Kinder
zu Boden, wurden überrannt, niedergetreten und zerdrückt AIS
der verhältnismäßig geringe Brand gelöscht und wieder Ordnung
geschaffen war, sand man, daß 76 Kinder durch Zertreten und
Zerdrücken ums Leben gekommen waren, während durch den
Brand niemand verletzt worden war. Die LnNage warf der An.
geklagten Gr. vor, an dem Unglück schuld zu sein, da sie eine
UeberfüDung de» Saale» zugelassen und nicht für genügend Auf-
sichtspersonal und mehrere 3u Bgänge gesorgt hat Das Land-
gericht erkannte aber auf Freisprechung, da die Angeklagte ein
derartiges Unglück nicht habe voraussehen können. Gegen das
Urteil hatte die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt mit
der Begründung, daß nicht geprüft worden sei, ob nicht bei An-
wendung der erforderlichen Sorgfalt der Umfang de» Unglücke»
ein erheblich geringerer gewesen wäre. DaS Reichsgericht hob
daraufhin daS Urteil auf und bertoie» die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an die Lorinstanz zurück. (4 D 1393/20.)

Kleines Feuilleton.

Siu neukS verfahrcu zur Behebung Irr Sohleuuot.
(Nachdruck verboten.) I

Eine ibet größten Energiequellen auf unserer Erde, gegen t*t
selbst die der Kohle erblassen muß, hübet da» Wasser; denn sein»
Bestandteile, v. h. Wasserstoff und Sauerstoff, ergeben im Ver-
hältnis brm 2 : 1 gemischt das Knallgas, dessen sflanmne bekannt»
lich eine der höchsten Temperaturen ergibt, die wir zu erzouqe«
imstoind« find. Diese Temperatur erreicht nach Bunsen «ine
Höh« von 2844 Grad EeDsiiis. Mian kann mit öhr Pkatindraht^
Porzellan und SBafalt gum Schmelzen bringen.

Der Verwendung des Knallgases als Heizmittek stellten siH
indessen bisher insofern Schwierigkeiten entgegen, al» di« Er-
zeugung feiner Skftnnt1 teile, d. h. des Wasserstoffes und des
Sauerstoffes, au? ban Wasser sich zu teuer stellte. Die Her-
stellung läßt sich int,offen dadurch verbilligen, daß man durch
Wind oder LLasserkräft« Elettrizität erzeugt, die man zur Zer*
setzung des Wassers in seine Besbandtestle benutzen kann. Ar«
unsern Seeküsten herrscht bekanntlich fast immer Wind von ge-
nügender Starke, der yi diesem Zwecke Anwendung finden!
sann, indem man Windmotoren geeigneter Konstruktion auf-
stellt, diese gum Antrieb von Dynamomaschinen verwendet und
deren Strom, der keine bestimmte Spannung M haben braucht,
zum Zersetzen de« Wassers benutzt.

Die Herstellung des- WafferstosfeS und des Sauerstoffe» au?
diesem Wege würd« sich insofern selhr billig stellen, als die De-
ttieliSkraft, d. h. 6er Wind, und auch das Material, d. h. daS
SBaffer, kostenlos zur Verfügung stehen, und der Grund und Bode«
an den Seelüften ebenfalls nicht sehr teuer flti stehen kommt.

Statt auf di« Kraft deS Windes bei der WasserzersetzunA
gurückzugreifen, kann man aber auch die straft deS strömenden
dber fallenden Wasser» zu dies«n Zwecke ben-ntzen und Sarr»
z. B. kxsi Elektrizitätswerken, die durch Wasserkraft betrieb««
werden, während der Zeit, in welcher Lampen und Elektro-
motors ausgeschaltet werden, z. B. zu gewissen Nachtstunde^,
den fieiweÜbenden eilektrischen Strom mrf WafferzersetzungS-
«piparate schalten.

Der so gewonnene Dassersbcfff und Sanietftoff wird tnnt
durch Kompressoren verflüssigt und in Flaschen gefüllt, bie mit
der Bahn oder dem Schiff dorthin transportiert worden können,
teo Energie gebraucht wird, sei e» zu in Heizen von Dampfkesseln
oder zum Betriebe van KnallgaSmotoren, die wiederum zur
geugung von Dicht und Wärme benutzt werden können.

Da unsere heutigen Dampftessel der höhen Temperatur bee
Knallgasflamme aber nicht standhalten würden, so müßt« man
durch die Knallgasflamm« zunächst ein andere» Medium, z. B»
Duft, erhitzen und diese unter den Dampfkessel leiten, so daß da
Durchschmelzen der Eisenpdattcn vermieden würd«. _

Um bei stnengttSmctoten eine übermäßige Erwärmung des
Zyliuderwanbungen zu verhüten, konnte man die bei dem Uebe«
gang de» flüssigen Wasserstoffes und Sauerstoffe» in den gas-
förmigen Zustand erzeugte Kälte zur Abkühlung von Lust be-
nutzen, die man durch den Mantelraum deS Zyfinders pumpt unfo
dadurch den letzteren so abkühlt, daß Vorzündungen vermied«»
»erben.

Die Konstruktion eine? geeigneten K-nallgasmotors bürste
unserer heutigen Technik keine Schwierigkeiten bereiten.

Das dben erwähnte Verfahren sowie dasjenige zur Kühlung
des Zylinder? von stn«llgasmotoren ist zum Patent angemeldet
uiti zur Dekannttnachung vorgeschlagen.

3EBltal-5lo5tnn|Illent fflr temilngs- 006 MMM

loitie 3ügenö!Oiioroe.

GirrerkschaftShauS. Bkstnbiudkrhos 57, 3. Stock, Arbeiter-Sekretariat.
Montag«, Mittwochs und Freitag», abenbs von 6 bis 6 Uhr,

wird in allen Lehrling», und Jugendfürsorgesrage«
Auskunft und Rat an jebermann unentgeltlich erteilt

Körprrschastssteuer und

KnpitaLertragsstrrrer.

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe

der Steuererklärungen zum Zwecke der

ersten Veranlagung zur Körperschafts-

steuer und zur Kapitalertragssteuer.

1. Die nach § 1 befl störverschast»üeuergesttzeS
der Köiperschasirfieuer unterliegenden Steuervstich-
Hgen, die tm Bezirk des LanbeSsinanzamtS Unter-
elbe mit Ausnahme ber Lonbherrenfchaften Berge-
borf unb Ritzebüttel den Ort ber Leitung ober,
wenn ber Drl der Leitung Im Ausland liegt, ihr n
Sitz, einen nach § 71 ber ReichSabgabenordnung
bestellten Vertreter oder den größten Teil ihre»
inländischen Vermögen« haben, rrerben oufgeforbnt,

bie Steuererklärungen für bie Veranlagung
zur KörperschaftSsteaer abzugeben.

Sörperschaftssteuerpfllchllg sinb:
I. Tie Erwerbsgesellschaflen (Aktiengesellschaften,

Kommanditgesellschaften auf Aktien, stolonialgesell-
fchasren, bergbautreibenbe rechiSiähige Vereinigungen
unb nicht rechtS'ähige Berggewerkschasten. Gesell-
schaften mit beschränkter Haltung, sonstige Personm-
bereinigungen mit wirtschaftlichem Geschäftsbetriebe,
beten Zweck bie Erzielung wirtschasllicher Vorteile
für sich ober ihre Mitglieder ist),

2 bie Erwerb»- und WirsichaftSgenoffenschaften,
VersicherungSvereine auf Gegenseitigkeit und bie
politischen Parteien unb Verein« mit eigenem Ge-
werbebetriebe,

3. sonstige juristische Personen deS blirgersichen
Recht», insbesondere eingetragene Streme, rechts-
fähige Anstalten unb Suttungen,

4. juristische Personen de« öffentsichen Rechts,
insbesondere kirchlich« störperschaften, Anstalten und
Etislungen,

6. nicht rechlSkähige Personendrrelnigungen unb
Zweckvermögen mU Ausnahme ber offenen HandelS-
gesellschaiten, ber Kommanditgesellschaften unb ber
sonstigen ErwerbSgeselsichaften bei denen hie Ge-
selljchaster al« Unternehmer (Milunlernehmer) bei
Betriebe« anzusthen sind.

Die Abgabe ber Erklärung liegt ob:
bei juristischen Personen

den gesetzlichen Vettreiern,
bei Personenvereinigungeu unbZweckverrnögen,
bie eigene RechlSiähigkeit nicht besitzen,

den Vorständen und Geschäftsführern unb,
soweit solche nicht vorhanden sind, den
Mitgliedern oder Beteiligten (§§ 84, 86
der ReichSadgabenordiiung).

Prokuristen und Handlungsbevollmächtigte
find zur Abgabe ber Erklärung nicht berechtigt.

Steht nach der Satzung ober sonstigen
Berfaffung die gesetzliche Vertretung nur
mehreren Personen gemeinsam zu, so ist zur
Abgabe der Steuererklärung die Mitwirkung
der für die Gesamtvertretung vorgeschnebenen
Anzahl von Personen erforderlich.

Zur Hbgabe der Erklärungen find die
Personeuvereiuiguugeu und Zwcckvermögen
verpflichtet, deren Steuervflicht am Tage
de» Inkrafttretens deS Körperschaftsstener-
gefetzes (15. April 19*40) bestandet» hat
oder später entstanden ist.

Die 6teuerertlärungen müssen
umfassen:

L tat Einkommen der Geschäftsjahre (WirtS-
schaftsjahre), deren Ende in der Zeil vom
1. Avril 1919 bis 31. Mär, 1920 fällt, ober,
wo ein besondere» Geschäftsjahr nicht vorliegt,
daS Einkommen be« Kalenderjahre« 1919
(§ *20 de« störperfchafirsteuergeseve»).

2. da« Emkommen der Geschäftsjahre (SBirt-
schastSjahre), bereit Ende in die Zeit vom
1. April 1920 bi» 31. Mär, 1921 fällt, ober,
wo ein be onbere« Geschäftsjahr nicht vorliegt,
da« Einkommen de« Kalenderjahre« 1920.

fiür jede» nach dem 31. März 1919 obgeiaufene
Geschäftsjahr ist eine besondere Steuererklärung
abzugeben.

Die Sieuererklärungen sind in der Zeit
vom 1. Juni biS S l.Juli Itiltl,

soweit jedoch am 81. März 1921 ber Geschäft»,
abschluß durch die zuständigen Organe (Mitgüeder-,
GeseUschasierversamnilnng) noch nicht sestgestelll ist,
binnen drei Monaten nach ber Feststellung bei dem
unterzeichneten Finanzamt schriftlich einzureichen
oder ,u Protokoll be« Amte« im Dienstgebäude,
Hohe Bftichen 19, hinten, Zimmer 9, abzngeben.
Die Erklärungen sind mit brr Versicherung abzu-
geben, daß bie darin enthaltenen Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Vordrucke für die Erklärung werden

den Steuerpflichtigen demnächst ,n-
gestellt werben. Die Pflicht zur Abgabe der
(fiklärung ist von dem Empfang eine» Vordruck»
nicht abhängig.

Die Einsendung ber schriftlichen Erklärung durch
bie Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr be»
Absender« und deshalb zweckmäßig mittel» Ein-
schreibebrieseS. Mündliche Erklärungen werben
von dem unterzeichneten Finanzamt währenb der
Geschäftsstunden von 9 bi» 2 Uhr zu Protokoll
entgegen genommen.

Der etwaige Geschäftsbericht (Jahresbericht)
unb Mitgliederversammlung»defchlub sind auzu-
schlfeßen.

Falls Bücher tm Sinne de» HandekSgesetzbucheS
geführt Werben, ist eine Abschrift der unverkürzten
Bilanz einzureicheu (§ 174 der XeichSadgaben-
orbnung).

Ist eine Gewinn- und Derlustrechmmg aufgc«
stellt so ist auch diese beizufügen.

Liegen keine kaufmännischen Abschlüsse vor, so
sind die sonstigen Rechnungen, Abichlüffe, Skechen-
schaftr» oder Keschäft»berichte anzuschließen.

Au« ber Bilanz oder den Erläuterungen soll
flat hervorgehen, wie Gegenstände be« Gebrauchs
unb Lagerbestänbe bewertet unb welche Beträge
daraus unb aus zweifelhafte und uneinbringliche
Forderungen ober sonst adgeschrieben worben sinb.

Wenn Ausgaben für Anlagen al» Unkosten ge-
bucht sinb, ist der Betrag in ber Sleuerklätung
unb in den Erläuterungen anzugeben.

Al» Schuldposten dürfen Verpflichtungen ou8
Bürgschaften, GesälligkeiSakzepten und dergleichen
in der Bilanz nur aufgesührt werden, wenn die
Rückgrifftrechte berücksichtigt sind.

Die Vertreter de» Steuerpflichtigen haben auf
Verlangen die "Richtigkeit ihrer Angaben nachzu-
weisen; sie können ton dem Finanzamt unb dem
Sieuerau»schuß zur mündlichen Bernehmung vor-
geladen unb mit Genehmigung be» Lande«stnaiiz.
amt« zur Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung
über die von chnen behaupteten Tatsachen ange-
halten werden.

Wer die Frist zur Abgabe ber Steuererklärung
versäumt, kann mit Ordnungsstrafen zur Abgabe
angehalten, auch kann bem Steuerpflichtigen ein
Zuschlag bi» zu zehn d. H. ber endgültig festgesetzten
Steuer auferlegt werden (§ 170 Abf. 2 unb § 202
Abs. 2 der ReichSabgadenordnung).

Wer die störpertchaftSsteuer hinterzieht ober zu
hinterziehen versucht oder wer eine derartige Hand-
lung seine» Vorteil» wegen begünstigt ober hierbei
hilft, wirb mit einer Geldstrafe bi» zum zwanzig-
fachen Betrage der hinterzogenen Steuer bestraft.

Die Steuerpflichtigen werden ferner darauf hin-
gewiesen, daß für bie nach bem 31. Mär, 1921 ab-
gelaufenen Geschäftsjahre die Steuererklärungen
binnen zwei Monaten nach Zustellung bei Steuer«
erklürungSvorbruck», wenn jedoch ein Vordruck nicht
iugefteUl wurde, binnen drei Monaten nach Ablaut
be« ZageS, an bem da« JahreSergebni» (der Jahres-
abschluß) von den zuständigen Organen sestgestelll
wurde, abzugeben find.

n. Die unter k, 1 bis 4 genannten körper-
schaft-steuerpflichtigen Personenvereinigungen unb
Zweckoermögen werden aufgefordert, gleichzeitig mit
ber störperidjaftSfteucrerflärung die auf Grund ber
Verordnung vom 8. Januar 1921 über bie Abgabe
ber stapilalertragsteuererflärung (Zen ralblatt für
da» Deutsche Reich 6. 41) Dotgefdjriebene

Kapftalertragstenererktärnng
abzugeben.

Die Steuererklärungen müssen umfassen folgende
in der Zeit vom 31. März di» 31. Dezember 1920
fällig geworbenen Erträge:

1. Di-koutbeiräge von Wechseln und Anweisungen,
einschließlich ber Schatzwechjel, soweit e» sich
um Kapitalanlage handelt,

2. alle Erträge au« ausländischen Kapitalanlagen
fauch aus Werlpapieren).

Gleichzeitig sind zum Zwecke der Nachprüfung
einer richtig vorgeitominenen Besteuerung die in der
genannten Zeit fällig gewordenen Kapitalerträge
der in § 2 Nr. 1, 4 bis 6 d<« Kapitalertragsteuer-
gesetzkS bezeichneten Art (Zinsen von Hypotheken,
sonstige ForderungSzinsen, auch au« Wareiiforde-
rungen usw.) anzugeben. Grundsätzlich sind stier
der einzelne Zinsbetrag unb ber Name be« be-
treffenden Schuldner« gesondert aufznsühren. Bei
Steuerpflichtigen, welche HandelSdücher nach den
Vorschriften b<» Handelsgesetzbuchs führen, genügt
e« jedoch, wenn bie in der genannten Zeit fällig
gewordenen Zinsen in einer Summe ohne Nennung
der einzelnen Schuldner angegeben werden und
ferner eine Erklärung darüber abgegeben wirb, ob
die genannten Zinsen versteuert find oder nicht.

Soweit eine Verpflichtung zur Abgabe einer
störperschastsüeitererNärung nicht besteht, staben bie
genannten Perjouenveremigungen unb Zweckver¬

Tücht. Rockschneider
auf L Tarif in ober au«
bem Hause gef., bauernbe
Stellung. Vichlner,
WanbSd. Chaussee 169.

Je ein absolut selbst-
ständiger Automobil- u.
Motorfahrrad ■ Mon-
teur zum sofortigen An-
tritt ge'ucht.
Gustav Körber & Co.,
Hamb., Haffeibrookstr. 83.

111 Maurern. Stein träger
nach Holstein gesucht.

Stiinbenl. 8 JL E. Man-
mann, Falkeiiried 74, I.
Zu melden v. 8-7 abends.

rnsl»-l

direkt au« meiner Fabrik,
daher so billig:

ichlesfimner, echi Miste 4S00
iiU imitiert 1950

S|rifejim. (Bifell, Ire*
de»,, eilst i. Sülle) 2800

steneaiimmer, 3 leilig 2800
stästtikifeii, iilst, 25li|le,

rin 650 in.

•immüea, lerlitet, Bisste,
Sülle :16.

Seiüelrm p-I i.lnfL 425
fitltimj , f(gering frei.

^Möbelfabrik Köhler,
|««l*rger|k. 61, BitrMiest

Wie suchen zum sos. Antritt

einen weiblichen

Rochlehrling

bei günstigen SeSingungen.

persönliche Vorstellungen

in unserer Personal-Leitung,

5. Stock, Aw.-u.1l Uhr erbet.

Ruöokph rrarstaöt^.-<S.

Mönckebergstr.

Perfekte

GBniiBiiDäntelKleberiiinefl

per sofort in und ander
dem Hanae in dauernde
Beaob&itlgung gesucht

L. A. Jacobson

Gnmmimäntel-Fabrik

Grosse Bleichen 23/27.

Gewacht geübte

Gummirock-

Kleberinnen

dauernde Arbeit.

Rappolt L Söhne,

4 best. Massanzüge,
2 tltg. Covercoat«, mod.
Gum. Regen». 300, dess.
Lutaw.-Anz, alles schl. u.
ltärk.Fig.,2T<nni«h bitt.
Wandsbeckerstieg 40, II. l.

3 mod. Anzüge, blau,
grau u. karr., Eovercoat-
Gumnnmäniel. Gulaieost,
ein,. Hosen, still, z. verk.
Tietzel,91D|enstofftr 16,L
b.d. Flora. Pfingst,grause

atlcflcn Umzug» muß
verkaufen: Nmer

Gchrockanzug au» aller-
feinstem Tuchkammgarn
Winterpaletot, doppelter
Regennnianlel (fast neu),
alle« Mittelfigur u. Maß-
arst.. 3,26 mdunkl. Herren-
stoss. 1 Markise, 4 m lang.

W. Nimmone,
Hamburg 22, FriedrichS-
bergtrstr.46, Zigarr entast.

Seljcnä^

Persenninge,
fault lifälti i. firpcrelinr,
anst i. Gummimänteln.

Krohn & Wölper
Innubng 72. Alst. 4768.

Herren-

Garderoben

billigst, auch aus Deik-
zahlg. Lodert Iod«« fc Co^
Kaiser Wilhetmstr US

(Ecke Holstenplatz).

Für Tapezierer.
Sofa- u Ehaiselongm»

g«stelle u. Sprungfedern,
7 Gang, sofort still, astzug,
rromel,Steiustr.99. H.S.

Skulpturen, Vasen

I Gerahmte Bilder:

J Radierungen ♦ ♦ ♦ KunstdruckeSteinzeichnungen,geschmackvoll gerahmt

1 Künstler'» und Ansichts-Postkarten sowie
fl dazu paffende Rahmen aller Art

X Kunsthandlung

j/luer L

J Hamburg, Zehlanüstraße 11

| paffenöe Gesthenke

»»»»»»»»»»»»»»

Wir empsestlm als Neuerscheinung:

DM, WUmZUWUM

in ihren ^riedensbemühnnge«

im Sommer 1917
von

Philipp Scheidemann.

Preis JL 5,50 (einschließlich Teuerungszuschlag).

Buchhandlung Auer & Co.,

Hamburg 36, Fehlandstratze 11, «ch
Mlialc GewerkschaftöhauS.

Bestellungen nehmen sämtliche Filialen und
Kolporteure de» „Hamburger Echo' entgegen.

»«°»»»»»»«»»»*»

Hambnrger Mriiclm und Mgs-

anstalt Auer&Co., Hamburg, Fehlandsir. U

Akzidenz-,

Werk- und Zeitungsdruck

Stereotypie

Galvanoplastik

Buch blndere-t

VerlreTer-Besuch nnd Kostenherechnuny bereilwin^

ist, vor allem den mH finanziellen Schwierigkeiten rtngenven Vtevkern
und Baugenoffentchafien, aber auch allen Bauunternehmern und den
am Wohnungsbau Interelstcilen streifen einen Ileberblick über die vielen
Spar- und Ersatzbauweisen zu verschaffen. Wir glauben, daß sie bieten
Zweck erreicht. Au« stiel und allen Teilen de» Reiche« sind Aussteller
auf der Messe vertreten. Alles, was mit WohuungSbauten und Simen-
auSstaltung von Wohnungen zufammenbängt, ist auf ihr z» sehen. Auf
dem umfangreichen Hofgelönde Haden Kieler und aulwärtige Firmen
ihre Sparbonweisen vorgeführt. Eine größere Anzahl von Probe-
baiiien. die die Nützlichkeit der einzelnen Bauweisen demonstrieren, sind
auf ihm erstanden, andere noch in der Arbeit. In den Räumen bei

staluhanse» haben Firmen fast aller Handels- und Sudustriezweige
ausgestellt, die für die Innenausstattung von Wohngebäuden in Frage
kommen Ungemein bereichen wird diese Ausstellung durch die Dauer-
AuSstellung neuer Erfindungen, die sehr zweckmäßig mit bet Bau,neffe
Verbunden wurde. So bietet die Ausstellung sowohl, für den Siebter,
der Mittel und Wege sucht, den Bau feine« Hause» zu verbilligen,
wie auch für alle die,enigen, die Dlietwohnungen innehaben und auf
sparsame HauShalifübrung angewiesen sind, ungemein viel de« Sehens-
werten. Vielleicht trägt sie auch ein wenig zur Belebung der Ban-
tätigtest bei, wenn auch die Hauptbedingung dafür die ausreichende
Finanzierung der Bauvorhaben ist.

Krotzfener in Hasenmoor. In einet der letzten Nächte brannte
sn Hasenmoor der Besitz deS Landmanne» E. Schümann, der mit
Stroh gedeckte .Wieienhof", nieder. Da« Gewese stand in Hellen
Flammen, al« die Bewohner aufwachten, so daß fast nicht» gereitet
werden konnte. Zum Glück waren bie stühe draußen. Da« übrige
Vieh, u. a. a Pferde und 8 Kälber, kam in den Flammen um. Bei
dem Versuch de« Besitzer», die Pferde berauSzuholen, trug er erheb-
ließe Brandwunden davon und wurde von einem der Tiere gegen die
Brust geschlagen. Die Entstehung-ursache de» Feuer» rft unbekannt,
doch vermutet man Brandstiftung.

Lesenhorst a. d. Elbe. Die MilLversorgnngderGe.
meittbe B « senhorst ist, wie wir hören, gefährdet, und qwar
diesmal nicht durch die Erzeuger. Die Landwirte wollen die Milch
in ausreichender SJienge zur Verfügung stellen. Di« unnötige
Milchverteueruug droht in diesem Falle von den Milchhändlern, und
zwar von den auswärtigen MUck)dandlern, die, um die Mitch für
fich zu erwerben und den ortsansässigen Milchhändlern zu ent»
ziehen, immer höhere Preisangebote an die Landwirte machen.
ES sollen, obwohl die Landwirte nur 1,90 X haben wollten, 2
bi» 2,40 X geboten worden fein, wrchurch die Milch dann auf 3 X
kommen würde, wahrend die Milch bei 1,90 X ab Stall für 2,50 X
verkauft werden könnte. Der sogenannte fiele Handel treibt also
hier schon eigenartige Blüten, die Leidtragenden sind dann die
Milä^ierbraucher. Es liegt nun ausschließlich an den Landwirten,
ob sie auf diese hohen Preisangebote eingehen oder hart bleiben
und bie einmal von ihnen selbst eingesetzte Grenze einhalten und
alle diejenigen Milchhändler von der Belieferung auSschließcn,
die durch diese Angebote die Milch für den Verbrauch unnötiger-
weise verteuert. ES ist zu hoffen (7), daß da» lockende Geld keine
stärkere Macht bildet als die lLerantwortuiig vor der einheimischen
Bevölkerung, die an diesem „freien Handel' zwischen Erzeuger und
Händler ganz unschuldig ist.

— Parteiversammlung. Die nächste Mitgliü>er-
versammlung der SPD. findet am Dienstag, 17. Mai, abends
T¥i Uhr, im Saale des Genossen Ander» statt Auf der Tages-
ordnung steht unter anderem: Die Regierungsbildung im Reich
und in Preußen. Sdiulfragcn, Jugendorganisation. E» handelt

fich umwichtige Beschlüsse, Genossinnen und Genossen, seid wie
immer zur Selle.

— Die Jungsozialisten waren in ihrer letzten wöchent-
lichen Zusammenkunft am 9. Mai trotz de» Geesthachter Markt»
noch zahlreicher vertreten al» bisher. Sie sprachen über den Auf-
bau der Aktiengesellschaften, der Konzerne, Syndikate, über Divi-
dende, Ansammlung von Kapital, über die Entstehung de» Hand-
werk» und die heutige Abhängigkeit de? Handwerk» vom Groß,
kapitel. — Die nächste Zusammenkunft findet am Donners-
tag, 19. Mai. abends 7y, Uhr, in der Wohnung de» Genossen
Zimmer statt, die dann folgende wieder am Montag, 23. Mai.
Junggenossen, sorgt für rege Beteiligung am PfingftauLflug und
an der wichtigen Zusammenkunft am 19. Mai.

mögen die stastitalertragsteuertrflärimg selbständig
in ber Zeit vom 1. Juni bi« 31. Juli 1921 abzu-
geben. Vordrucke sinb beim unterzeichneten Finanz-
amt abjuforbem.

Hamburg, bett 14. Mai 1921.

^inanjamt 6f

Hohe Bleichen 19, hinten.

ra firdeiksmarkk ■

Denken Sie

an meine

billigen preise!

Sofa, 4 Flachpolster-
stühle mit la Mekette

oder Sobeiie 1600 A
Wohnxlmmerechrinke

350, 500, 700, 900 A

Mim,Äk'Lrr
u. PatentrShm. sow.groß.
Ankleideschr. m. Spiegel

$5V0. $850. 4006, 4X56 X

Riilolf echt Eiche, 1250,
DUlUll, 2000, 2600 A

Fabrik Otto Nagel
Altona, Beichenstr, 22.

Blechkauneu auch Zinkk.
fSregeriestiimukrdreeKir 42
8eldarreIS,sauder verk

Bugrrir,stauurrtrM)ifr.42.



Das eigene Heim

Wir senden allen Verlobten kostenlos obige inierefjanie

wir

Mobelfiaiis Thalia

Hudoipß Karstadt

Mönckeberg/lr.Hamburg stKl.-Ges.

grosse Mai Programm

1&

1L

16.

17. VUlwärder a. d. Bille. Sir. 160 (Gasthaus

24.

rr^»tungrAehLirng!
37.

DanhrcIM

36.

Preis 60 zjNr. SOS.

41.

3TEkllN6t*

Wilhelm Ploen

ratiMMüsesSz

An beiden Pfingsttagen:

Gr.Ballmusik

, hasselbr-oklr 175

11 Stadtbekannt!!

Achtung!Achtung!

t*f> 's-' <*•*' ’

und btm TranSporlardeiier-Verband
Speicherarvciter, meinen innigfltn

Altona,
Sektion
Dank.

28.
29.

2.
3.

K
6.

3,50 „
—,70 „
—,70 ,

1.50 .
& Thiel,

Soilalöemolra lf®et vereis fOt

Dos bamburoi die Staatsgebiet Wollgeetr. „
Batist .. „
Alttuch. „
Flanell. „

Heilbronner

25. Moorwärder, Gemeindebureau
26. Moorbnrg. Nr. 119, bei Joh. Gerten (Dop-

Verband der Maler,

Lackierer elc. ßeuischl.

Filiale Hamburg.

32. Ost Krauel, bei Menke
33. (Geesthacht, Gemeindeamt, Dergedorierstraße 1
34. Cuxhaven, MagistraiSdureau (RalhauS)
36. Groden, Gemeindebureau

ußzialdefflökrat Verein

I. d. bamb. Staatsgebiet.
Ditsrikt Barmbeck.

Bezirk 198.

Distrikt Hamm.

Berichtigung.
Der verstorbene Ge-

nosse beißt Franz
Quade nicht Omade.

Sozialdeiii. Verein

Hlona-Ortensen.

BefoiiOeis preisroert.
Studenbüsell 1050, Aus-
ziehtisch 350, Schreibtische,
eichen. 725, stieiderschrank
425, Chaiselongue 225, mit
Sioffbz..Umb.,Flachp.>G.,
Korbsessel 85. Salomon,
Schutterblati88a,l.Ct.

Danksagung.

Für die link erwiesene
überaus große Au-
teilnalntieanläßl.un-
ierer Silber-Hochzeit
am 9. Mai sagen wir
hierdurch allen Ver-
wandt., Freund, und
Bekannt., inSbes. der
Liederlasel.Treue"»
Gilbeck in.Tamenchor
i. d. schöne Ständchen
uns. herzlichst. Tank.

Oskar Albrecht

und Frau,

Stieles a. Bearbeiten.
FahnennÄsel

M. Fleck, lichaeliiitr.10.
Hani* 7408.

Fahnen

und ;
Banner

Gräoe

Dampier

v mit Betten

auch einzelne Teile
sof. billig TurbahnWwe.

AIlona, flönigfit. 28, L

Todesanzeige.

DenMitgliedern zur
Nachricht, daß der Ge-
nosse Ernst Uhlig ge-
worben ist.

Shre lei«:«! Xnbenktn!

Beerdig.: Montag.
16. Mai, boruiitlagS
llj Uhr, von Kap. 9.

Vie VißkiittsleiliUtz.

Broschüre.

Im Zusammenschluß mit unseren Scßiue/terßdujem sind

Mfiffgeukampstr. 63,
Dietrichstrasse 21.

Elli boding
Willi Düker

Verlobte.

Hambg.. Pfingst. 1921
qqcxxxxxxxxxxa

Stanncni) Miß!
Helle und dunkle Maß-
anzüge von 600 X.

R. Bloss, Ä8|in|r. 16.

Stimmberechtigt ist, wer am Tage der Stimm-
abgabe das Wahlrecht zur Bürgerichaft besitzt.

Den Stimmberechtigten steht es frei, m welcher
der Etimmstellen sie sich in die Listen ein tragen
lassen wollen. Jeder Stimmberechtigte darf seinen
Namen nur einmal eintragen. Di« Eintragung
muß eigenhändig geschehen.

Hamburg, den 12. Mai 1921.
Die Zcntralwahlkommksno«.

Nach langen, schwe-
ren mit Geduld er-
Iragenen Leiden ver-
starb am IL.Dlai mein
lieber guter u. fleißiger
Äann, meiner Kinder
treusorgender Vater,
Schwiegervater, Bru-
der und Onkel

Christian Frahm

im 53. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Emma Frahm, geb Horo.
Emsl Gase ii.Fran. geb.Prahm.
ErnstAhrendt u.Frau gäF.abm
Olga. Erich o Erwin.
Beerb. Mont.,16.Mai,
i;Uhr,v.Kp.9.Ohlrd.

ünsters Gasthof, StetsbahBÜile ?'

Au beiden Pfingsttagen:

Gr. Tanzmusik.

Elektromotoren

Keparaturwerk

Wilh. Busch,
Altona, Gr.Gärtuerstr.a2
Ottensen, Lagerstr. 133.

Ta» frohe Fest der,
Silber - Hochzeit
feiern am 16 Vtai 1921
Otto Schellhorn n. Fran
Frieda, geb. Vogts, in
Hummeirbüttel. Ein Freund.

IcNimgM-tMer!
Zahlen bis ans weit für:
Tibet. . . pr.kg. 5,— X

Todesanzeige.

Den Mitgliedern
die traurige Nachricht,
daß unser Kollege und
langjährige» Mitglied

K. Ernst Uhlig
verstorben ist.

Shre seine« Ixltikrx!

Beerdigung: am
2. Pfingsttage, 11t U.,
von Kapelle 9 de»
OhlSdors. Friedhöfe».

Ser Fttitiisrluh.

Sanenhurger

S* Dampfschiffe.

M ontag. 23. Mai,
abendS 7 Uhr,

i. |t. Stale het tailethif«.

Tagesordnung:
1. Deckung der Repara-

turkosten. 2. Aenderung
der §§ 5 und 30 der
Satzungen 3. Bericht d.
WobnungSpflege » LtuS-
schusieS.

Ter Zutrit ist nur gegen
Vorzeigung d. MitgliedS-
bu.teS (ohne Kapselt oder
d. Slnteil>cheines gestattet.

Der Borstand.
J. H Röhrig, fl. Senner.

H. Ellmann. C. Hahn.
Ir^ttinaill Dr. Henningsen.Danksagung.

Für die vielen Beweise
der Teilnahme bei der Be-
erdigung meine» lieben
Manne» und unsere»
treusorgenden Vater» und
Schwiegervater», de»
Gastwirt»
Hermann Petersen
sagen wir hiermit allen
Verivaiidten, Freunden u.
Bekanttlen, loroie dem
WandSbecker Wirteverein
von 1882, der Wandsbeck.
Wine - Liedertafel ,Ein-
i>acht"(DirigentHerrOarl
Schulz), dem Pseifenklub
„Louiiiana", dem Gesang-
verein, Germania' 0.1413
dem Sparklub »Ameise*,
dem Musikttub »Fidele
Brüder*, dem Musikklub
»Thalia*, sow. dem Beer-
i igungSübernt hmerHerrn
Carl Dill für die gute Slu»-
tnhrung, insbcsond. Hin.
Pastor Heyer iür die tröst-
reichen Worte linieren
aUerherzlichsien Dank.
•iei(tirtnb.4inleililiebrnes.

.UM.- Maies-
" DamplichiB-

, lahrt. A. t.

Für
Herr K.K. in H. schreibt

wärt!.: »Die Hörlromiiiel
bat hei mir Wunder getan.
Ich bin wie neugeboren u
kann mein.Freude nicht ge-
nug "?lu»br. geb., d. teb jetzt
d. leiseste Eespr. verstehe.*
Bei Schwerhörigkeit
MriMei ist 1. Ibhin’e

(Slllein-Grs.) «el.
«esch hiirli--wiel
unentbehrlich.
Kaum sicbibar im

Obr getragen, wird sie mit
groß. Grs. b. Ohrensausen,
ncro. Ohrenleio. usw. an-
gewandt. Tausende i.Gebr.
Unzählige Dankschreiben.
5ln»r kosten!. (Urnerclcetlr:
E.M.Müller, München II
8rieffi<|30,JI 36. Bor min-
berwert. Nachahm. w. gew.

7.
8.

Geschlechtsleiden.

Behandlung ohne Beriilsilörung. Biuluntersurhung
Auf klir.Biosch. Mo. 2\ dishr. icrsehl. 3.-X Machn

Spez.-ArztDr.med. Hollaenders
Ambulatorium. Hamburg, Colonnaden26,

Tel.Vnlk.4289>Tftgl.ll-l,5—7. 8onnt.ll l.

Di. Mitgliederversammlung am Donnerstag,
19. Mai 1921, fällt anS technischen Gründe» auS.

Die

Statt Karten.
Da e» un» nnmüg»

lich ist jedem einzelnen
für strmlltche Awmerk-
jamkeilen zu unserer
Silbcr-vochzcit zu
banken, so sagen wir
allen Berwandlen,
Freunden und Be-
kannten. insbesondere
demCborvereinAltona
sowie dem Sparklub
Fidel v. 1917 hiermit
unseren Herzl. Dank.

Friedr. Baars u Fran,
«eh. Brelkanrr.

zur Mühle)
Billwärder a. d. Ville, Nr. 217 bei Küster
Moorfleth, Gemeindelokal
stillermöhe, bei dem Gememdedorsitzendeu
Spadenland, Gemeindebureau
Tateuderg, Gemeindebureau
Qchsenwärd«, Eichholzjelder Deich 16, bei

Ramm
Reitbrook. Nr. 47, bei W. Kör«

Unsern Mitgliedern
die Mitteilung, daß
unser Genosse

W Wm»
verstorben ist.

6brt seine» Andenken!

Tie Beerdigung hat
bereit» stattgefunden.

_ i _i

Mrennabor - Herren- und
■v Damenrad, Freilaus,
Rttckir,sust neu, spottbill.z.
verk. HioL,Grindeihoj 59.

Ambulatorium
Spezinlnrrt

Dr. Sperling
Hbg., Colonnaden46
Haul- und Frauenleiden,

Gesehkchtsleiden.
Ohne Rerulsitirung.

11-1, 5-7. Sonnt, ll-l. g.

7byrä frohe Feit der
•17 silbernen Hochzeit

begehen am 15. Mai
unsere lieben Eltern
Theodor Schmüser und
Frau Hertha, geb. Meyer.

Hambg., Weidestraße 137.
Die Kinder.

IM 11 il । JI iTWI

Danksngnng.

Für die vielen Beweise aufrichliger Teil-
nahme und für die reiche Kranzspende bei der
Beerdigung meine» lieben Baier» Wilhelm
Ploen sage ich allen Berwandten, Be-
kannten, iowie den Inhabern und Angestellten
der Firma Elblagerhau» Amandus Hass,

Sonntag«:

i. Nach Fickemi#:
Baumblüte.

Ab StP. Landgsbr., Br. 7,
8, 10, 12, 2. Bf. 4, 5t,

7, 9, 11”.
t nur bei Bedarf.

2. Nach Blankenese
u. Zwischeustationen:

Ab St Pauli Landuugsbr.
(zwischen Br. 3 u. 4)

215, 2", 315, 3“, 4 15 .
4«, 6«

Aenderungen rerbeh alten.

2 Kapellen.

Jeden Sonnabend VereinsrertrnflgeiL
Vollständig neurenovierte Säle.

MMlmiW ßtutralütriMiinlniig

6tt Benen Oefenißjflft W Btiteiloiio

Ben MnsbMWku non 1856

nm Dienstag, 24. Mai, abends 7 Uhr pünktlich,

in Sagebiel’s Etablissement, Hamburg, Drehbahn.

Tie Einberniung ber Generalversammlung geschieh! gemäß
den statutarischen Bestimmungen der Neuen Gesellschaft ans Antrag
und im Auftrage von mehr al» 100 Mitgliedern de» Verein»
Infolge Ablehnung der Einberufung einer solchen Generalversamm-
lung durch die Verwaltung der Neuen Gesellschaft bat da» An-tS»
gericht die unterzeichneten Antragsteller zur Linbeiusung einer solchen
außerordentlichen Generalversammlung ermächtigt.

Tagerorduung:

1. Der Stand der Neuen Gesellschaft tmb die Vorkommnisse
innerhalb derselben. Ber<chtersta!ter: Paul Weinheber.

2. Antrag von mehr al» 100 Mitgliedern aus Absetzung de»
AufsichtSrat» und Neuwahl desselben.

3. Nichtigerklärung der feiten» de» Vorstände» erlassenen Sperre
der Mitgliederlisten.

Zutritt zirr Versammlung haben alle Mitglieder der Neuen
Gesellschaft, die sich al» solche durch die gelbe Mitgliedskarte auS-
weisen können. Für jede Karte hat nur eine Person Benutzungsrecht.

Mit Rücksicht auf die Vorkommnisse in der letzten General-
versammlung haben die Unterzeichneten Ordner gestellt, deren An-
weisungen innerhalb der Versammlung unbedingt Folge zu leisten ist.

Wir ersuchen um pünktliche» und vollzählige» Erscheine».

Tie veauilraglev:

W. Stromberg. Jonn Ehrentett.

Lhe<ktev'Vs«ksteUr»«s

Freitag, den 27. Mai, abendS 7j Uhr, im Schiller-
Theaier. ,De Schecreniiieper*. Emil v. Dollen
al» Kast. EiiibetiSpret» pro Plag einschließlich
Programm 4 M>. Karten sind im VerbandSbureau

und bei den Emkafsierern zu Haven.

Tie OrtSverwaHnnfl.

Thfider fc Beto Buedow.
Vulkan4106, Älster7659.
V. Hamburg (Stadtdeieh)

Gült isr ab 8. flai 1921.
Wert! *7. ’s. fio, ’2, f6.
§6». tat: ’s, 's, fio,
11, °2. f8.
* nur Dienstags nach Dö-
mitz-Wittenberge, * bis
Lauenburg, t bis Zollen-
spiek.. § nur Freitags bis
Schwinde.

An beiden

Pfingst
Tagen

alle Babuin in Betrieb!

Betriebsräte.

Die Betriebsräte unsere» Verbände», die ihre
Anmeldung bisher nicht vollzogen haben, werden
hierdurch aufgelorbetl, die» unverzüglich naLzuholen.
Die Neuausstellung der ßegitiinationSfavien, toioie
wichtige organisatorische «nigaben verpstichlen jeden
BciriebSobiuaiin zur umgehenden 'Meldung aus dem
VerbaildSdureau, Bejenbluderhos 57,1L, Zimmer 9

13.
14.
15.

U nser lieber Sparklub-
Bruder, Herr

Eduard Brlittinger

(ein aller Parteigenosse)
begeht am 15. Mal (ersten
Pfingsttag) in voller Ge-
lundheit da» seltene Fest
de» 1)0. Geburtstage».

Lparklub ^TivoU*.

Deutfcstlansts größtes

Möbel - Unternehmen.

pelle Reihe)
Bergrdorf, BkagistratSbureau. Stadthaus,

Zimmer Nr. 8
Curölack, Nr. 67, bei Heinrich Niebuhr

Lüdcrwisch ent» Westerwisch, bei dem Ge-
meindevorsitzenden

StickendütteL Donstraße24, bei Hedemann
Sahtburg, bei dem Gemeindevorsitzenden
Duhnen, Eurhavenerstr. 16 (Zur Post)
Holte und Spangen, bei dem Gemeinde-

vorsitzenden
Arensch und Berensch, bei dem Gemeinde-

vorsitzenden
Gudendorf, bei dem Gemeindevorsitzenden
Cgfttbt, bei dem Gemeindevorsitzendeu
Neuwert, bet dem Gememdevorsitzenden.

Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung be»
Senat» vom 29. April 1921, nach der der Antrag
auf Zulassung eine» Volksbegehren» über einen
Geskhemwurs über die Mietzinsbildung im
hamburgischen Staate jugelafjen ist, wird hier-
mit bekanntgegeben, daß die vorichrtstsmäßigm Ein-
IragungSUsten während der

Abstimmungssrtst vom 18. bi» zum 27. Mai d. I.,

täglich von 9 Uhr morgen» bi» 4 Uhr nachmittag»,
in nachstehenden Stimmstellen für die Stimm-
berechtigten. die den Antrag unterstützen
wollen, zur Eintragung atHgelegt fein werden:

250.44.

Daus & Co.

Südcrftraße 23.

MMM logiscSier

flllil Garten.

BctnebsrSte, $trftantn5lrnfe n. Dele-

legierte der Former v. Ciejrerckrbeiter

Freitag, 20. Mai, abendS 7 Uhr, im
Arbeitsnachweis dcS Metallarbeiterver-
bandcS. TageSorbnuitg wird in ber Vermin ut-
lung bekanntgegeben. — Die AgilationSkommijsion
trifft sich eine Stunde vorher ebendaselbst.

Kollrginnkn itnb KoUegen!

Jedes nicht am Streik der Handbetriebe
nnd der Feimuechauiker beteiligt und auch
wahrend dieser Zeit nicht arbeitslos gewesene
Mitglied hat gemäß dem Beschtnfle der all-
gemeinen Mitgliedervertammlnna vom
17. Jannar 1021 insgesamt IO Stunden

Verdienste abzuinhren.
Kollegen, die diese 10 Stundenverdienste

noch nicht abgesührt haben, können die
Marken von den «ezirkSkasfierern erhalten.

Die OrlSverwattllng.

18.
19.
20.
21.
22.
23.

„Forsthof“
zwischen Barmbeck und Ohlldorf.

An beiden Pfingsttagen:

Großes Volksfest.

Gtzkstze» (SarkitsKonstfrt

Aufstieg der tollkühnen Lustschifferinnen
. ■■ Irma und Elvira Eberling ■—

an ber schwebenden Strickleiter mit dem Kopf nach
unten hängend, mit dem jüngsten Luftschiffer der

Welt, dem sechsjährigen Pani Wilson.
DieLufiballon-Füllung erfolgt mittel» Wasferstoffga».

Agoator Rettory: »Der Todeösturz*!
Aus der Festwiese: Großer Jubel und Trubel!
Schaukeln, Hippodrom, Dampf - Karuffell,
Schau- n. Spiclbudeu. Kinderbclnstigungeu.

Esel reiten und Fahren usw.

in der Stadt Hamburg:

Turnhalle der Volksschule Bäckerbreiter-
gang 72

, , Volksschule Stiftstraße 69
, . Jägerftr. 46

*, . , Toruqutst-
straße 19 a

, , Volksschule Lehmweg 14
, , „ Foromauu-

straße 34
, , Volksschule Käthnerkamp 6
, , Oberrealschute Uhlenhorst,

Averhoffstraße
, , Volksschule Steiuhaner»

damm 6

, , Realschule Eilbeck, Ritter,
ftratze 44

, , Volksschule HübbeSweg 9,
twgang Hammerlandstraße

, , Volksschule Stresowstc.16;

im Landgebiet:

Farmsen mit Berne, Hauptstr. 134 bei MSsing
Volksdorf, bei dem Gemeinsediener
Wohtdori Ohlstedt, bei Timmermann (Hotel

zur Schleuse)
Groß HanSdors- SchmalenbeL Gemeinde-

Bureau

42.
43.
44.

37.
38.
39.
40.

R ach mehrjähriger spezialärztlicher Tätigkeitan der Korps-Haut-Station Res.-Laz. Altona,
Moortwiete, sowie am StädtKrankenhaus Altona
habe ich mich als Facharzt für Maut- und
Geschlechtsleben niedergelassen.

Dr. Alfred delinewskl
Dimmlorstr. 6.I.: lkij-2. Kerl. 7108. Reeperbahn HO. I.:

84-10,5-7, lasser Soanabends izeha. Herker 694$.

MnrHaiW

Dampier

Abfahrtv. StP. Dmlpln 1
Landungs.-Br. Dl Ubali I

Nach Harburg
über Waltershof

Neuhof, Altenwerder,
Kattwyk und Moorburg
(durch den Köhlbrand)

1. und 2. Pfingsttag:

Von Hamburg: 5*5 .
7. 8, 9. 10. 11, 1£,
1, 2, 3. 4’o, 6, 7«,

9. 10-2-

Von Harburg: 5, 7,
9, 11, 1. 3, 4’0, 6,

722, S, 10.

Stader Dampfer
ab StPauli Landungsbr.3

Tel.: Hansa 2984,
fahren

an beiden Pfingsttagen
über Stationen:

Nach Blankenese, Wit-
tenbergen mgi. 74, 8,
10, 11, 12, nm. 1. 2, 8.
4, 4t, 8.

Nach Schnlan, Lühe und
Stade mgs. 7|. 10, nm.
2, 8'. 4. 4i§, 8.

* Nur bis Lühe.
§ Nur bis Schulau.
Von Stade mgs. 5t, 7”§,

nm. 2t, 6.
Von Lühe mgs. 6t, 8|§,

nm. 12», 4», 5“, 7$.
Von Schulau mgs. 7, 9§.

nm. 121,4t, 6t,7».8°».
Von Wittenbergen 7t, 9,

9i§, 12, nm. 12t, 2, 5,
<H, 7t. 8t.

Von Blankenese mgs 7$,
9i§, nm. 12t, 1t. bt.
7, 8, 9.

§ Nur am 1. Pfingsttag.
Aeaderugen wbeäsltei.

V^achbmann'sSa?ora
Altona, Gr. Freiheit 68.

Grösste» n. schönstes Lokal Altonas.

' Altonaer Lpar-

und Ban verein.

E. ®. m. b. H.

fiußerorüenlliche

Ich habe meine Bureau-

räume nach der

Fnhlentwiete 17-19,"

verlegt Bureauzeit 9-5 Uhr.

Sprechzeit: 3 1 /»—5 Uhr und

nach Abrede.

Telephon jetzt Nordsee 6409.

HsamllB.Ch. Fischer

... Alteugamme, Gemeindedunau
30. Neuengamme, bei btm Gemtindtvorfitzenden
31. Kirchwärder, bei dem Gemtiudevorsitztuden

Benlscher tasporlafttmrtaii

ülitafifön-Berfninnilanseii:

Kohlevarbkiikr nn) -KvUer
abendS 7 Uhr, im Gewerkschaftshause,
Musiksaal. Tagesordnung: Bericht
der Lohukommissiou.

AiSirizkt n.ilaittignimn dkS„S«-

W‘ SSt.'’ÄK
werkschaftShausc. hochl. Restaurant. Gr-
scheinen aller ist Pflicht. Mitgliedsbuch mst-
bringen; ohne diese» kein Zutritt I

Alhtllilg! ßeiamtoltionirt,
trauen», und Obleute, Delegierte zur General-
versammlung, GauvorstandS-, OrtSverwal-
fungS-, Sektion»- und BranchenleituiigSiiut-
glieder, Mitglieder der Revision»- und Ardeil»-
nachwtirkomuiijsion:

£flufiötte['5on«5. 2. Boitragsflbroö.

DicnStag. S4 Mai, abends 7 Uhr, im
Musilsaale deS töewerkschastShausrS.

Erscheinen aller ist Pflicht DerbandSbuch
und FunkiionSaurwei» mitbrin.-en und Ab-
schnitt für den 2. Vortrag auSgesüllt am Saal-
eingang abgeben.

Im Anschluß an diesen Vertrag

Erika - Generalversammlung.

Tagesordnung: Antrag der Fluß-
dampt- und Motorschiffer aus Gründung einer
eigenen Sektion. — GeutialverjammlungS-
Delegierlenkarle nicht vergessen!

Ab St. Pauli
Landungsbrücken

Pfingsten:

1. BUnkenwe 8, 8t, »t.
i»t. iit. i, it, -t.
»t, 4t. 6

n.Criai 8t, »t, 1, !t.
e. i»t

»nisdktM St.rt. k>, lot
nath Buitehnde »t> 2t, 6
ien Bmt'hndf 6. 2, 6
ton Etiibrtiie «t, -t. »j
Ton Crxsi 7t, Ns, t|,

«t. 7t. 8t
T. Blsnkfnesc 12, 2t, 4j,

6, 7t. »4. »t

Wochentags:

n. BhDtenm H. it, 2t.
rt. 4t8. 8i*

nxfhCr»nrVi,2|,ti§.»l*
s.g«tebräg|?e»i34§.M*
a. Bnxtrknde 94, *4§,64*
I. Baxtehnde 6, 4|
tob Bstebrärge 6t. 5
toi Crsai 6t, 7t. 12t. 6
TM BUnkearse 1, S, 6, 7, 8

§ außer Sonnabends.
* nur Sonnabends.
"f nur Montags und

17. Mai.

Colosseum Hokelusi

Am 1. Pfingsimcrgen
■■ " = 5 Chr: - ■

GROSSER BALL

An beiden Feiertagen

grosse Bailmussk
In sämtlichen Stilen

8ä*ii]erBMasl

St. Pauli, Reeperbahn

Tügllcht

=Konzert=

und das

6omini - Mslei
neu, prima Qualität,
große» Lager, von 250.H.

Raglanschnitt.
Richter, Kreuzweg 19, pt.

St. Georg.

llnmnniMnld

teils unt. Fabrikpreis,
225 Mark. Altona,
Gustavstr. 87. Mulde.

f Das frohe Fest der silbernen Hoch-

Iz.eit begehen am 16. Mai unsere lieben ElternWilli. Priedriehs und Frau Anna, geb.
Achilles. Die Kinder, Neumayerstr. 3, pt.

HlitflüelieroetiiiinmlBnoeii

rmtkrSsiz, 19. M«i, abtniii 7'/, Uhr.

et. Püüti-Ni>r!i g-ÄTSSSS
Die politische Lage.

(ttirt,. 1 in der Aula der Realschule Ritter-
vllUlU straße. Tagesordnung: Die politische

Lage. Ref.: Genosie H. Eisenbarth.

A ’ m Zeicheusaal deS Seminars
VörillllllllC Stelnhauerdamm. TageSord-

’ nung: Die poiittsche Lage.
Referent: Genosie J. Ehrentelt

gttitaj, 20. Mai, Mhs7'/-llhr:

Slltfiabt, «t. Seorfl=3l(irii
im GewerkschaftShauS, Musiksaal. Tages-
ordnung: Die politische Lage. Referent:
Genosie Max Leuteritz.

'm Viktoria - Garten. Ein-

Dlllmökll sührung von «äste«
erwünscht. Tagerordnung:

Die politische Lage. Reserrnt wird noch
bekannlgegeben.

Ausnahmen in die Partei sowie Be-
stellungen aus das .Hamburger Echo* und
die .Gleichheit* werden in den Versamm-
lungen entgegengenommen.

Zu vollzähllgem Besuch laden freundlichst ein

Tie Distrikts leitnngtn.

£ Gertrud Hünten $
( Hans Ehrhardt g
0 Verlobte. 0

0 Pfingsten 1921. 0

0 Hamburg. Eilbeck. $
000000200000

tTticUcltidigimg gegen drn
4- Wachtmeister Petri
Hei mannslal nehme
ich hiermit ?uruck IIN>
erklärt den selben f' ir ehr-
lich. W. Schmidt

VuetzhttttökttttS Co.

Hamburg 36, Fehlandstraße 11.

Auch zu haben in sämtlichen Filialen und bei den
Kolporteuren dieses Blatte».

DnniDnw

DBfflDIBfflS

Wir empfehlen:

Unsere Leistungsfähigkeit 1/1 begründet durch nur gute Quali-

täten, für die wir langjährige Garantie übernehmen.

Besichtigen Sie bitte die sehenswerte Ausstellung In unserem

ZenlküillMM fiel WWW DBfi Selzer

sowie Bernfsgenosscn Deutschlands.

= Geschäftsstelle Hamburg. — — =

BeiilsclißrHelallarlieilenerliaDil

Verwaltungsükür Hamburg.

Freitag- 20. Mat- abends 7 Nhr-

im grotzeu Saale d. GcwerkschajtshauseS:

Allgemeine

Mitglledemrersammlmrg.
Tagesordnung:

1. Kassenbericht für daS 1. Quartal 1921.
2. Anträge zur diesjährigen 15. Keneral-

versammlung unseres Verbandes »u Jena.
3. VrrbandSangelrgenheiten.

Vor- und nachmittags:

-s Konzert.

Eintritt: Erwachsene 50 Kinder 30 4

■mBBBMHKnHMni

Färbe zu Hause

Kleider, Blusen.Tücher,
Bänder, Strümpfe.Garn«.
Gardinen, Spitzen usm

nur mit

Heihnanri? Farben

X Größte

Auswahl

Andere Farben zurückvreisen

Alleinige Fabrikanten:

Gebr.Heihnann,Kö!n&Rigaj

An beiden Pflngsttagea:

Früh-Konzert

von 7—10 Uhr.

Nachm.-Konzert

von 4—10 Ehr.

Kcitbelustigun gen * Lenchtfontänc.

Eintritt: 3,— A, Kinder 1,—JL

_ , . Einzel- u. Stammkarten X 50

Dauerkarlen: ■ ToFernere Nebenkarten je „ lu

Nach Pfingsten täglich:

Garten - Konz ert,

ausgeführt vom Hambg. Blasorchester.
Musikleiter: Carl Becker.

s

?



Heickmet 5Z der »SVodufetiw

Prospekte sind in den Verkaufsstellen, in den Zweigstellen der Sparkasse „Produktion'* und im Hauptkontor, Louisenweg 40, erhältlich.

Kaffeehaus

Splelbndenplati

Brüder Zweig

HochachtungsvollDer AestaaSschutz.llm rege DeleiNgnng bittet .ocnacuiungsvuu

Rechenberg.Karl
Sis^^ÄKMMMWM^GKiMnlWGWDWM

mSSwTI MWmtsW - Ztacharkttt ftrtrnfitrpff. _ 1 < _

Wenn

©

KINO-RUNDSCHAU

PASSAGE-

Die Bergkatze

Eine Groteske in 5 Akten von Hans KrIIy n. Ernst Lubitsch.

A
Weibliche Hauptrolle: Männliche Hauptrolle:

Anfang der letzten Vorstellung 8 Uhr.

Elbe 4782
Speersort

Steindamm 2

Haue Schadendorf

Theater

MSnckebergstraese

2 Uraufführungen 2
Der sw eite große Origleal-
Amerikaner aus der Raubtier-

Regie:
Ernst

Sozialdemokratischer Verein

für das Hamburgische Staatsgebiet

Distrikt Eppendorf-Winterhude.

Flora

Beide Pifoflage
Anfang 4j Uhr,

Dienstag 7 Uhr:

Ballmusik

An beiden Feiertagen:

Restaurant

Grosser Ball

Eintritt einechL Garderobe * 4.

WefbEche Hauptrolle:

Mady Christians

Ferner im Palast-Theater

Bis Pfingstmontag:

Die Liebe des

Bohömen.

Lustspiel in 2 Akten.

Tom 17. bis 19. Mal:

Der Bucklige und

die Tänzerin.

MlnnL Hauptrolle:
Paul

St. Pauli

7 Uhr

Sonntags 5 30 Uhr.

Weibl. Hauptrolle:
Pol»

2. Geschäft:

Hoheluftchaussee 115

CENTRAL-

Thtshr, WM.Cb.15Z. gibt 4714.

Anfang: Wochentags S^Uhr,
Sonn- und Festtags 3 Uhr.

Kassenöffn. j Std. v. Beginn.

Minnliehe Hauptrolle:

Harry Liedtke

Ferner im Central-Theater

Bis Pfingstmontag :

Der Bucklige und

die Tänzerin.
Ein Filmroman in 5 Akten

mit Mascha Gura.

Vom 17. bis 19. Mal:

Die Liebe des

Bohßmen.

PALAST-

Theater, laebirgerst. Elbs 4784

Anfang: Wochentags 5|Uhr,
Sonn- und Festtags 3 Uhr.

Kassenöffn. 4 Std. v. Beginn.

Sensations-Serie:

Im Tempel

des Löwen.

Hauptrolle die amerikanische
Henny Porten

Kathlyn Williams.
5 echt ameikarische Akte.

Zimmer Nr. 17.
Isonter Äbenteerer-8eant.-Vila

ii » Aktes ein« (befliss. Zitat«,
spannend bis na Schloss.

Hnptrelle 1 hcrihnte lerbreeber-
typen-Barsteller

Frank Norton.

H. Bärthel’s Tanzlehrinsfilut

St Pauli, Talstr. 45, Privathans.

Neue Tanzkurse beginnen:
Sonntag, 29. Jini, naehm. 4 Uhr,
Dienetag, 31.Mai, abend» 8 Uhr.

Einzelunterricht zu jeder gewünschten Zeit.

in Hamburg.
3. bis 7. Juni 1981.

Privatquartiere
mit und ohne Verpflegung werden dringend für

zureiseude Teilnehmer gesucht.
Anmeld., event, mit Preisangabe, erbeten an:
Hans Ton Ohlendorfs, |swb., llinbnt» 17, L

o gehe« wir Pfiugsten hin!

NllWivttthll-tMBlllker.
Groher Bier- u. Konzertgarten,

direkt am Stadtpark gelegen.
Eingang: OhlSdarser- tt Ulmenstratze.

Iprjielilil: ff. »shnesbsffee,
Lrnlibriihe uit jtslkirs.

Wilh. Hochbrunn, LI.: J. Brors.

Gr. ÄDzerl

im Garten und im
=Kaste eh anj, —

Restaurant Wilhelmsthal,

Bramfeld-Hellbrook.

Kaiser Friedriehstr. 40, Besitzer: Karl Hechenberg.
Fernsprecher: Vulkan Nr. 848.

Glnsllch neu renoviert, herrlicher Saal,
Klub- u. Vereinszimmer, Weinzimmer, schöne
Glasveranden, Doppelhochkegelbahn, schalt.
Parkgarten, grosse Bfihne im Saal, und im

Garten Konzert-Pavillon.

Angenehmer Aufenthalt für Vereine n. Klubs,
sowie Familien. Für gute Bewirtung ist
stets bestens gesorgt und empfehle mein
Unternehmen dem verehrten Publikum und

Vereinigungen bestens.
Zu erreichen mit Linie 7 bis Barmbecker
Schützenhof oder Hoch- und Stadtbahn bis
Station Barmbeck in 15 bezw. 20 Minuten.
Saalbenutzung im Sommer an Wochentagen
frei, Sonntags A 50, im Winter A 150 pro

Abend respektive Tag.

Sannt., 6j U. :Snshölstr.

Ler Ring

-es Ribelvngtn.

Sonntag, 15. Mal 1921:

Pfingst-Vergnügen

im Lokal „Gross-Borsteler Hof“
verbunden mit

Pressiegeln. Preisschleien, Tombola
und Kinderbelustigungen.

Abmarsch präzise 5 Uhr morgens
von P. Klünder Hst., Epp end. Landstr. 95.

Berrenkarte 2 1L Damenkarte 1 ML

Ihn gütigen Zuspruch bittet

Die Distrlktsleftsng.

Pfingstmontag,
Dienstag und folgende

Tage, 7t Uhr:

Sie

bleut

WM
Wochentag»

M Mer-taer

Sonntag und Montag.
Anfang 74 Uhr:

MMkeLMMW!

Kleines Theater.

Cläre Waldes!

Willy Hagen

Hildegarde
Gustav Jacoby

Hermes 8c Cortez

— Anfang Uhr. —

Eden -TheaterlllldMlMMvN:
Anfang 4 Uhr u, 7? Ohr
in Sälen Vmylmgon

ST. GEORG

-Theater, Lang «reihe 29.

Anfang: Wochentags 5|Uhr,
Sonn- und Festtags 3 Uhr.

Kassenöffn. i Std. v. Beginn.

Bis Donnerstag:

Hannerl und

ihre Liebhaber.

Ein Liebesreigen in 5 Bild.

In den Hauptrollen:

Grete Freund,
Ernst Deutsch,

Wilh. Diegelmann.
Außerdem:

Almenrausdi

und Edelweiss.

Drama a.d.bayrischenBergen
Vom 17. bis 19. Mal :

Die Bestie

im Menschen.
Ein Meisterwerk der Welt-
literatur von Emilie Zola.

In den Hauptrollen:
larh Orsks. — Lide Höflich.

Ed. T. Wisteriteii,
Außerdem:

Das Geheimnis

der Mumie.
EinAbentener des berühmten
Detektivs Jee Deeb* LdEpisod.

von Herrn

R. Ohlhaver
und

Liedertafel

»Felsenfest
Dirigent:

Herr Gerdes.

Haofcmltt ab 3 Ohr;

ßf. ßartßDiOBZfft

Pani Beckers
mit Gesellschaft in

Fliegontüten-

Heinriehs Glück
A Ausserdem A
X erstklassige X
V Spezialitäten, v

u. a.:
Robert Nesemam

Humorist
Vier Orions

Klassische Tfinze
Zwei Gezettis

Neuheit am Original-
Wurfapparat usw.

Dom 18. bis 21. Mai
wegen gänzlicher Reno«

Vierung geschloffen.

FLORA
■ THEATER.

Bolde Pstngsttage:
Anfang 7| Uhr,
(Einlass 6 Uhr)

Derm. Teü

Das Mädchen

Bis Donnerstag, den 19. Kai:

DerMann ohne Namen

6. (letzter) Teil:

Der Sprung über den Schatten.

Eine abenteuerliche Angelegenheit in 6 Teilen
von Robert Liebmann u. Georg Jacoby.

Na<h dem Roman: „Peter Voll, der Mllllonendleb”,
von Ewald Gerhard Seeliger.

Alice Hechy Holger Madsen

Anlfibnugweit« des gaoiee Pregriwns:

Iferhcstap: 5,30 n. 8 ühr. 8eni- v Festtags: 3, 5,30 i. 8 Ubr.

Anfang der letzten Vorstellung: 8 Uhr.

MsMstos

Besenbinderhof 57, am Hauptbahnhof.

(Altenländer DanernhauS)

MOeii KrithkMzekt
Hochbahn bis Boegweg. Straßenbahnlinien 12, 18, 28

I bis Winterhuder Marktplatz. BorortSbahn bis Rübenkamp.

Im lIiKlKeaal, Anfang Vfo Phr:

Lichtspiele.

Pfingstsonntag:

Der

ifflheimfiche Chinese

6 Akte.

Sensation Gigentlik - Groteske
mit dem tollkühnen Darsteller

Fred Stranz.

Maier & Sohn

Lustspiel M 3 Akten.

Pfingstmontage

Das Deela Heiarterwerke

Das Dstz Des Jaarez
Mn Furioso von Liebe und Haas in 6 Akten

mit Sascha Gura und Jos. Klein.

Die Dame mit der anderen Die.

Lustspiel in 2 Akten.

Eintritt 2 Mk.

am Altonaer Hauptbahnhof.

Ratsweinstuben Hamburger Küche.

Kaffeehaus Deutschland.

Tlglich: Kurt - Brenken - Konzert

= Eigene KondltoreL =

Bier-Deslani "Ä, ft. 15

Kleinen Rinnt

vti Diners, Soupers usw.

M iete-Pianos, FlfievL

sowie Selbstspiel-
harmoniums X 35
pr. Mt an.

Wetwl-Fianoi. Hallerstr.l.

aus der

Ackerstrasse

Wie das Mädchen ans der

Ickerstraße die Heimat fand

Ein Mm von gro&er Spannung
in 6 Akten.

Die Rächer.

Packend. Bomanfilm i. 5 Akt mit

Rosa Porten

Erich Kaiser-Titz

aller« fund!

Dienstag, am dritten
Pfingsttag:

Z«m letzten Maler
Wenn FronStüd-

alleen fiinb!

Anfang: Wochentags 5j Uhr,
Sonnt- und Festtags 3 Uhr.

Kassenöffnung j Stunde vor Beginn.

Bis Donnerstag, 19. Mai:

Die

verbotene Fracht

Ein Schauspiel in 5 Akten n. st. Roman von
Paul Oskar Hödter.

In den Hauptrollen:

Loste Neumann uJoh. Riemann.

Der Fstm, der In tragischen,
wechselvollen Bildern das Leben einer

unverstandenen Frau an den Augon des

Beschauers vorüberziehen läDt, wurde

in den verschiedenen Städten Italiens,

wie Mailand, Born usw. ausgenommen.

Ferner:

Die Maske

des Indianers.

Ein spannender Wild-West-Film
in 5 Akten.

Vorzügliche Hamberger Köche,
ab Spesiaütkt:

Eisbein mit Sauerkohl und Erbscnpöree,

Schnauzen i Pfoten mö Sauerkohl n. Erbsenpöree.

Gut gepflegte Vollbiere
ras der Elbschloes - BrauereL

Deutscher Porter.

SoiiflioemofrotUffiet Beteln MelmdW. |

Großes Pfingst-Vergnügen |
verbunden mtt M

Preisffegekn , PreiSfchietzen, Tombola und Ballwerfe« W
am Sonntag, 15. Mai (1. Pfingsttag), in den Lokalen von Gerds
und Sonneborn in GeorgSwerder und am Montag, 16. Mai, A
(2. Pfingsttag) im Lokale von Stübens PolkSgarten, Reiherstieg« JS
deich. Anfang 4 Uhr. Marienkonzert von nachm. 8 Uhr an. M

SrodttMsgmtRyßk VolkSgarten. Abmarsch 8 Uhr Ä
nachmitt. von W. Stäben nach dem Festlokale Stüh«bi PolkSgarten. M

■ ■■ —Preis der Festkart« 2 A ===== 8

Verein Hamburgischer Musikfreunde.
Sonntag, den 15. Mal, abends 7 Uhr,

Musikhalle, grosser Saal:

Volkstümliches Konzert.

Leitung: Konzermeister Jan Gesterkamp.
Vortr.igsfolge: Lassen: Fest-Ouvertüre.

Luigini: Russische Ballettmusik. Verdi: Fan-
tasie aus r Aida“. Sarasate: Faust-Fantasie für
Violine. Liszt: Pesther Carneval, Ungarische
Rhapsodie.

Montag, den 16. Mal, abends 7 Uhr:
Leitung: Konzertmeister Jan Gesterkamp.

Solist: Jacob Sakom (Cello).
Vortragsfolge: Reinicke: Fest^Ouvertfire.

Drigo: Ballettmusik aus „Esmeralda“. Rossini:
Ouvertüre zu „Wilhelm Teil“. Mascagni: Fan-
tasie aus „Cavalleria rnsticana“. a) Glazunow:
Lied des Troubadour; b) Popper: Elfentanz.
Straul): Morgenblätter-Walzer.

Nächstes volkstümliches Konzert
Mittwoch, d. 18. Mal 1981:

Opern-Abend.
Solistin: Erna Lange von der Hamb, Volksoper.

Bieber-Kaffee

n An beiden Pfingsttagen, SH
MW 11—1 Uhr: MM

| Grosses Friih-Konzerts
Dirigent: Petersen-Schmidt.

Bahnhof-^

Nordsee 8508.

rDICXZXD4CXTXTXaX2XZX3K>C:Sozialdemokratischer Verein für

v das hamburgische Staatsgebiet.
Distrikte

Neustadt u. St.-Panli-Nord.

Negri Lubitsch Heidemann
Auß er dem:

Tobias guntschuh
Filmschauspiel in 5 Abteilungen

naeh dem gleichnamigen Schauspiel von Carl Hauptmann.

NauckesVariete

I. n. 2. Pstngsttag;

Schuldlos,

spannend. Volkastfirk
and 30 Nummern.

Einlass 4j Uhr.

S ozialdemokratischer Vereto fürdas hamburgische Staatsgebiet
Distrikte

Altstadt, St. Georg-Nord und Süd.

Montag, 16. Mi (2. Pfingsttag):

Gr. Pfingst-Vergnügen

im tzamm-tzorner Gesellschaftsbaus
(früher Horner Park).

Daselbst: Grosser Ball, sowie preiskegeln,

Tombob und Belustigungen für Kinder.
Im Garten: Konzert.

Abmarsch mit Musik morgens 6 Uhr vom
Besenbinderhof, Ecke Hammerbrookstr.

Preis der Karte für Erwachsene Mk. 8,—
<=> Kinder tret. Tanzband Mk. 8,—. c=>

Um rege Beteiligung bitten

Die Distriktsleitungen.

Pfingst-Sonntag, Bi:
Ermäßigte Preise.

Tannhänser.
Abends 7i Uhr: Gast-
sp. Gertrud Seewald-Schulte

Boccaccio.

Pfingst. Montag, B|:
Ermäßigte Preise.

Der Bettelstudeni.
Abends 71 Uhr:

Nachm -Abon. braun.
Z. 500. Male i. Hamb.

Das

SrelmdöttHims
Im 2. Akt Wrifje

Schutert-kikder-Msisge:
ffie Zit end in einen

Wiener Därgerha».

Dienstag, 7j: N.-Ab.
grün, ffin Mesdenleff.

Mittw.,7t:VolkS.Dst.
jK 3 bis A 15.

Der Bogelhändfer.

Freit., L0.Mai,z.l.M.:
Vollständig neu einst.
1L auSgest. Entwürfe
Johannes Schröder.

Orpheus in der
Unterwelt.

Ä^ä&T.pCQTMß-THEATER
SM. UDDDlll U m

Jfur noch bin Donnerstag, 19. Mal:

Der große Unlonfilm der Ufa:

«m 2. Pfingsttag, 16. Mai,

Sl. Wgsl-NWgen l

im „Srotz-Borsteler Hof",
r .. Groß-Borstel.

Abmarsch mit Mnfik morgens 6t Uhr
ab Holstenplatz (Gnadenkirch«) und Neuer

Pferden: arkt.

Preis der Karte für Erwachsene 8 ,!L j
(Karte berechtigt zur Teilnahme an einer
GratiSverlosung), für Strebte 50 wo-

für ein Geschenk.

Die DistrittSlettunge«.

Hansa-Saal
Langenfelde.

Beide Pfingsttage:

6r. gallmnsik.

Speichers Ballhaus,
Grüner Deich 167.

An beiden Pfingsttagen:

Gr, Bali.

Gr-.Jiithorn
im WandSbecker Gehölz.
An veid. Pfingsttage»:
Frfth-| Kachm.-Konzert
Morg». Ans. 6i bi, 10 U.

Nachmittag, ab 3 Uhr.
In beid.Säten: Gr.Ball.
McsMgnar: vr.-IuM'tt ffippel

Paul Bock
Wasreerturm.

Beide Pfingsttage:

Tanzmusik.

Fährhaus „Stnlilnianii“
WelllngsbättL Landstr.

20 Min. von Ohlsdorf.
Erster Pstngsttag:

Frühkonzert, Tanz
Zweiter Pstngsttag:

Tanz, Frfihlingsfest
Herrlicher Garten!

Mittagessen. Abendessen.

HOOPS, Horn.
Morgen, Sonntag:

TAIZ.

Linie 13,24,37, vor TLr.
LetzteB.n.Hbg.v.Lk. 11,45.

Achtung, Slnbs!
Sreib. ital. Akkordeon,
80 Bässe (Billspe AFiglie),
wie neu, oreisw. zu verk.

W. Lössner,
Hammerbrookstr. 41, H. 2.

Helle- A, '^.c.e-
" Sehulterbiatt H5

Hansa 4329.

Vom 17. Ms 19. Mai:

En nnf Lichtspiele
iXllVpi Spielbudasplatz 19

Hansa 5388.

Vom 15. bis 19. Mai:

Grosstadt

und Landstrasse.

Musikanten des Lebens.
Drama in 6 Akten nrit

Carola Tölle,

Fritz Kortner,

Konrad Veidt.

Ein Herben.

Drama in 3 Akten.

Verlorene Seelen.

Drama in 4 Akten.

/Arammophon.trichterloS,
«-echt Eiche, m. 26 Platten
3 Bf. r,hl,illttelkk»r.l»,II.l.

Sonntag, 6| U.: 86. E.»
Vorst. Mda.

Montag, 7 U.: 36. V. i.
Mtg.'Ab. Sie leie Stabs.

DienStag, 6t: 36. Vrst. i.
DienSl.-A.

Mittwoch, 7 U.: Norma.
Donnerstag, 7 Uhr: Ca¬

valleria Rusticana.

Mittwoch, 85. Mai:
Die Walküre.

Freitag, 87. Mai:
Siegfried.

DienStag, 31. Mal:
Wötterdämmerung.

Thalia-taler.

Sonntag, 3tU.: kleine Pr.
Die offizielle Fran.
— Abds. 7j U.: Gast-
spielpreise. 4. Gastspiel
Pallenberg. DaS
weiße Lämmchen.

Mont.. 3j U.: Kl. Preise.
9m 61s« der )ii|fta
Ab. 7t U.: Auß. Abonn.
5. Gastsp. Pallenberg.
9m neiße ffinnches.

DienStag, 7t U.: Auß. Ab.
6. Gastsp. Pallenberg.

9m weiße ffimwches.

SaffltiiFgßF Vfllkx-Oper

Voranzeige: Ab Freitag, 20. Mal - Uraufführung

Lady Godiva

Gto«erLi8tori«L rir«nati»iher Film mu Her Qmnrik Eogtenfle Ättftilg der lctlt6D VorStellODg: S Chr.

HcUttiaqiatas

Don TarloS.
Abend, 7| Ilhr:

Die ffref Frankfurter.
Montag. 8 Uhr:

Wess der jssge Weis lli|L
Dien.tag, 7t Uhr:

Weh' dem, der lügt.
Mittwoch, 8 Uhr:

Der Wettlauf mit dem
Schatten.

DonnerSt.,7t:LetzI.Sluftr.
Hertha Rnss-Sfhillinger.

Flamme.
Freitag, 7t Uhr:

Der Wettlauf mit dem

Schatten.

OperetteiihaiifL
Leitg.: Dir. Hans Baars.

Täglich abend, 8 Uhr:

SS ferry Sikla

X 3sa Roland

Her

verjüngte

Adsldv.

_ Sommerpreise l

üMlammM
Sonnlag, 7t Uhr:

Reigen.
Montag, 8tUbr: Reigen.

74 Uhr: Siu Ssrnw«-
ni^tskase.

DienStag, 7j Uhr: Der
Liebestrank.

Mttwoch, 7t Uhr:
Reigen.

Donnerstag, 7t Uhr:
Sin SenmmiachisiramU.

Komödienhaus.

Täglich abends 8 Uhr.-

Ae StWWe.
Operetten-Poffe in 3 Akt.

von Walter Bromme
mit Kite Jungherr und

Willi Klotz-Wsthelml
a. G.

Sommer -Operettenpreise.

MieFTheater

Sonntag, 7j Uhr:
Feinsliebchen.

Montag. 3t Uhr: Gast-
spiel Grete Egenolf.
Heimat.
7j: 9t rchtkrtsslitster.

DienStag, 7j Uhr: In
Dritter in 51. Derstznk

Mittwoch. 7t Uhr: Die
Dritttr «n 51 Leerheit.

Donnerst., 7j: Z- l.Mate

Elise Lensing.

CaflStliilte-taliir.

Pfingstsonntag, 8t 1L:
Ermäßigte Preis«.

Der letzte Walzer.

Pfingstmontag, 8t 1L:
Ermäßigte Preise.

Der erste« Liebe
goldne Zeit.

N"e&e: Pianos
verk. billig P. Ullrich,
Attona. Holstenstr. 96.

Pianos

T. Feurig, Fahr, Kohl,
Schiedmayer usw_ wie
neu, vorrat. v. 6000* an.

Fabrik P. Bach
Ernehtallee 86.

nanohaus Carl Jacobs
za. 4000,5000,6000A etc.
Ans Wunsch Teilzahlung
22aHohe Bleichen 22a.

20 Pianos

wie neu erhalten, zw.
6500—8500 A zu verk.,
dar. la Marken. Emst
Trübfl er.Röding»mirkt74.

Wir bitten

unaerer am

Dienstag, den 17. Mal

fcn dieser Zeitung erschei-

nenden Annonce sorg-

fältigste Beachtung

zu schenken
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